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Der Wiener Theaterbrand.
Wien, 9. December. Nach dem offiziellen Berichte ſind

96 Männer und 41 Frauenleichen und 20 verkohlte unkenntliche
Leichen als Opfer des geſtrigen Theaterbrandes in das Kranken-
haus gebracht worden. Mehrere der widrigſten Ereigniſſe ſind
zuſammengetroffen, um dem Unglücksfälle eine ſo große Aus
dehnung zu geben, 5 Waſſerwechſel oberhalb der Bühne waren
nicht geöffnet, die eiſerne Courtine wurre nicht herabgelaſſen, die
Oellämpchen auf den Gängen waren nicht angezündet, die Gänge
und Rettuungspfade waren unbeleuchtet. Die Bühne bildete be
reits ein Feuermeer, als das auf der Galerie befindliche Publi-
kum erſt Kenntniß von der Feuersbrunſt erhielt. Die Schilder
ungen von Augenzeugen über die Vorgänge in und vor dem
Theater ſind herzzerreißend. Unbeſchreibliche Scenen des Jam-
mers ſpielten ſich auf dem durch Militär abgeſperrten Brand
platze ab. Die Feuerwehr rettete mit Lebensverachtung. Bei
dem Bekanntwerden der Unglücksbotſchaft in den übrigen Thea
tern ſind die Vorſtellungen daſelbſt abgebrochen worden.

Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes im Ringtheater
giebt der Maſchinenmeiſter an, daß der Brand beim Anzünden
der Flammen mittelſt des elektriſchen Stromes dadurch entſtan-
den ſei, daß die Dekoration Feuer gefangen habe. Daſſelbe habe
ſich ſo raſch verbreitet, daß das Herablaſſen der Courtine wegen

des wahren Flammenmeeres nicht mehr zu bewerkſtelligen war.
Das Unglück iſt viel entſetzlicher, als bisher angenommen wurde,
es haben über 300 Opfer den Tod in den Flamen gefunden!
Ganze Familien, viele Mitglieder des Orcheſters, Theaterarbeiter
werden vermißt. Die Sammlung zu Gunſten der Hinterbliebe
nen ergab an der Börſe bisher über 28000 Gulden. Die Wie
ner Leichenbeſtattungs Unternehmungen haben ſich geeinigt, um
die Opfer des Unglücks zur letzten Ruheſtätte zu bringen. Die
Feuerwehr iſt unausgeſetzt mit Wegräumung der rauchenden
Trümmer im Jnnern des Theaters beſchäftigt. Auf den Galerien
ſollen noch verkohlte Leichname liegen, zu welchen man erſt nach

Stützung der Galerien gelangen kann. Die Sanitätswagen vom
Rothen Kreuz führen die Leichname und Leichnamtheile von der
Unzlücksſtätte hinweg. Der Andrang der Familienangehörigen
in das Allgemeine Krankenhaus und das Garniſonspital, wo

die Leichname zur Agnoscirung niedergelegt ſind, iſt ſo groß, daß
Militär und Polizei die Ordnung aufrechterhalten müſſen. Ganz
Wien iſt in großer Beſtürzung. Sämmtliche Zeitungen eröffnen
Subfkriptionen. Der Kaiſer hat zur augenblicklichen Vertheil
ung einen namhaften Betrag geſpendet. Bei der Polizei langen
fortwährend Meldungen über vermißte Perſonen ein.

Jm Abgeordnetenhauſe gedenkt der Präſident mit
Worten wärmſter Theilnahme der furchtbaren Kataſtrophe im
Ringtheater und bemerkt er glaube nicht, daß das Haus heute in
der Verfaſſung ſei, zu berathen. (Allgemeine Zuſtimmung.) Eduard
Suß dankt dem Präſidenten im Namen der Vertreter Wiens für
deſſen ſympathiſche Worte. (Beifall.) Rieger iſt gleichfalls mit
Schließung der Sitzung einverſtanden, Angeſichts des Unglück:,

eeeeeeerrrrr-—*!--
30) Der Geiſterſee.

Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Und wo iſt Eure Hypothek auf das Haus, he?“
„Das Waſſer hat ſie fortgeſpült.“
„Jedermann in der Stadt hätte es Euch ſagen können,“

lachte der Commiſſionär, „daß Euere Schwiegermutter jhr fort
geſchwemmtes Haus dreimal wieder aufbauen konnte, ſo reich
Floſſen die Gaben der Mildthätigkeit. Damit Jhr aber keine
Anſprüche machtet, ſuchte ſie Euch für alle Zeiten loszuwerden,
nachdem Jhr nichts mehr zu verlieren, nichts mehr zuzuſchuſtern
hattet in ihren Kram. Vertragen habt Jhr Euch ohnehin nie
mit der pfiffigen Frau (Gott habe ſie ſelig); nichts feſſelte Euch,
als Weib und Kind, Euer Weib war ertrunken, aber Euer Kind
lebte und lebt heute noch. Die Alte gab es trotzdem ebenfalls
für todt aus, worauf Jhr den Wanderſtab ergrifft. So ſchaffte
ſie ſich Euch vom Halſe und bauete ihr Haus ſchuldenfrei wieder
auf. Man braucht nur zu wiſſen, daß ſie Euch den Tod des
Kindes vorgelogen hat, das Andere könnt Jhr heute noch
von den Nachbarn hören, die auf die Ehrlichkeit Euerer Schwie-
germutter ſchwören.“

Schratt hatte ſchweigend zugehört, die Elbogen auf den
Tiſch geſtützt und die Hände über der St'rn zuſammengefaltet.

„Habſucht! Habſucht!“ ſtöhnte er leiſe, während er ſchwer
den Kopf ſchüttelte. „Sie regiert die Weit! O, Du Gottes-
ſohn! Weine über die, welche ſich nach Dir Chriſten nennen!
Sie führte beſtändig Deinen heiligen Namen im Munde und ging
alle Sonntage zur Kirche. Alle Gotteshäuſer ſind voll von hab-
ſüchtigen Egoiſten, ob ſie nun die Väter um die Kinder betrügen
oder ob ſie einander mit den Elbogen ſtoßen, um den beſten Platz

beim Altar zu bekommen.“
„Es mag Euch ſchmerzen, daß man Euch ſo hintergangen

hat,“ nahm der Commiſſionär das Geſpräch wieder auf, während
er in Miene und Ton eine Theilnahme erheuchelte, die ſeine wi-

welches die Stadt betroffen, in welcher die Abgeordneten gaſtliche
Aufnahme gefunden. Redner hofft, das menſchliche Mitleid werde
ſich zur Lioderung der materiellen Noth geltend machen. (Beifall.)

Die Fondsbörſe iſt abſolut geſchäftslos; das geſammte
Intereſſe iſt auf das Brandunglück konzentrirt, welches weit mehr
Opfer, als bisher angenommen wurde, gefordert haben dürſte.

Telegraphiſche VDepeſchen.
Kaſſel, 9. Dezember. Der Landesdirector von Biſchoffs-

hauſen hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Als demnächſtiger
Landesdirector wird der Obervorſteher des Stiftes Kaufungen,
Herr v. Milchring, genannt. Der bekannte Abgeordnete und
Staatskatholik Dr. Petri in Frankfurt iſt zum Senatspräſiden-
ten am hieſigen Oberlandesgericht ernannt worden.

München, 9. Dezember. Die Kammer der Reichs-
räthe nahm die Malzauſſchlagsvorlage in der von der Kammer
der Abgeordneten votirten Faſſung mit 36 gegen 14 Stimmen
an. Jn der vorangegangenen längeren Debatte ſprachen gegen
die Geſetzvorlage und gegen das Miniſterium Graf Seineheim,
Graf Holnſtein, Graf Lerchenfeld, Fürſt Löwenſtein-Wertheim
und Freiherr von Aretin. Der Finanzminiſter erklärte, das
Miniſterium gehöre keiner Partei an und wolle nicht als Partei
mimniſterium gelten.

Petersburg, 8. December. Heute Vormittag 10 Uhr er-
ſchienen unter Führung des Großfürſten Wladimir im Schloſſe
Gatſchina die Ritter des St. Georg s-Ordens. Jn dem
weißen Saale wurden die Großfürſten Paul Dimitri und
Michael vorgeſtellt, welche heute den Eis leiſten ſollten. Jn der
griechiſchen Galerie und im Thronſaale waren Küraſſiere,, im
Warteſaal Marineſoldaten aufgeſtellt. Die Muſik hatte das
Garderegiment Preobraſchenski gegeben. Um 10 Uhr erſchien
der Kaiſer, ſchritt an den Reihen der Ritter entlang und begab
ſich ſodann in die Kirche wo die genannten Großfürſten den
Eid leiſteten. Nach der Ceremonie ſprach der Kaiſer den Georgs
Rittern ſeinen Dank für ihre treuen Dienſte aus und unterhielt
ſich ſodann mit mehreren Anweſenden. Hieran ſchloſſen ſich eine
Feſttafel der Soldaten in der Reitbahn der Küraſſiere und ein
Frühſtück der Offiziere in der oberen Etage. Gleichzeitig fand
ein Banket in der Manèze Michael ſtatt an welcher die in
Petersburg wohnenden, nicht mehr im Dienſt befindlichen Ordens-
ritter theilnahmen.

9. Dezember. Die geſtrige Feier des St. Georgs-
feſtes, weiche um 11 Uhr begann, verlief in gewohnter Weiſe.
Die Trauer war für dieſen Tag abgelegt worden. Jn dem
Feſtzuge befanden ſich auch die Mititärbevollmächtigten von
Werder und von Liegnitz. Der Kaiſer trug Generalsuniform
mit dem Bande des St. Andreas Ordens, die Kaiſerin ein
weißes Kleid mit der Schleife des St. Katharinenordens. Den
Majeſtäten folgten ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie.
Bei der Eidesleiſtung der Großfürſten Paul Alexandrowitſch,
Dimitry Konſtantinowitſch und Michael Micharlowitſch in der

derwärtigen Züge nur noch mehr entſtellte. „Aber Jhr habt dafür
die Gewißheit eingetauſcht, daß Euere Tochter am Leben iſt. Jch
kann Euch noch mehr über ſie mittheilen ich ſtelle nur die Be-
dingung, daß Jhr mir ſagt, wo ich den großen Künſtler finde, der
das ſo berühmt gewordene Bild gemalt hat.“

„Spart Euere Worte,“ entgegnete Schratt finſter, „Jhr
könntet mir nichts Neues ſagen. Jch weiß, daß meine Tochter
lebt und kenne ſie.“

„Jhr kennt ſie?“ frug der Andere unangenehm überraſcht
und murmeite einen Fluch zwiſchen den Zähnen. „Wenn
Jhr wißt, daß ſie lebt, warum ſagtet Jhr denn vorhin, ſie ſei
todt

„Hier iſt ſie todt,“ erwiederte Schratt, die Hand an ſein Herz
lezend.

Damit ſtand er auf, nahm am Schenktiſche Licht und
Schlüſſel in Emprang und begab ſich hinauf nach ſeinem
Zimmer.

Mit ſo großer Beſtimmtheit auch jenes Wort geſprochen
worden war, daß Fanny im Vaterherzen todt ſei, ſo wenig ent
ſprach es doch der Wahrheit. Eine tiefe Kluft war es freilich,
die den ehrlichen Mann von der Diebin trennte; aber wie eine
geheimnißeolle Schrift, welche immer wieder zu Tage tritt, ſo
o ſt man ſie auch auslöſcht, war in ſeine Seele das Bewußtſein
eingegraben, daß das Weſen, an dem einſt ſein ganzes Herz ge

hangen, unter den Lebenden weile. Wenn ihn in ſeiner Ueber-
zeugung von ihrer Schuld noch etwas hätte beſtärken können, ſo
war es ihre Flucht aus rem Gefängniſſe, aber dennoch erfaßte
den einſamen Mann eine nicht zu dämpfende Sehnſucht nach der
Tochter, wäre es auch nur, um ihr nahe zu ſein, in ihren Zügen
das Abbild der ver orbenen Gattin zu belauſchen, die er ſo ſehr

geliebt hatte, in ihrem Weſen und Walten nach irgend einem
Etwas zu forſchen, was ihre Schuld vielleicht mildern konnte.
Er machte ſich daher auf, die Flüchtige zu ſuchen, und durchwan-
derte viele Monate lang die deutſchen Länder, eft durch falſche
Spuren irregeleitet, nur von ſeiner kargen Rente lebend, mit der
elendeſten Koſt und der ärmtichſten Herberge ſich begnügend. Jn

e

Halle, Sonntag den 11. December. Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)
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1881.
Kirche führte der Kaiſer die Großfürſten ſelbſt zum Altar. Nach
der Feier fand im kaiſerlichen Palais ein Frühſtück für ſämmt
liche Anweſende ſtatt, bei welchem der Kaiſer die Geſundheit der
Ordensritter ausbrachte. Der Großfürſt Nikolaus erwiederte
den Toaſt.

Bukareſt, 9. December. Hier verlautet, daß das Wiener
Kabinet der rumäniſchen Regierung keineswegs das
Recht beſtreitet ihre Jntereſſen in der Donaufrage zu verthei-
digen, wohl aber Genugthuung dafür verlangt daß die Donau
frage in der rumäniſchen Thronrede in einer dem diplomatiſchen
Gebrauch nicht entſprechenden Weiſe und in einem gegen Oeſter
reich Ungarn nahezu feindſeligen Tone beſprochen worden iſt.
Die rumäniſche Regierung iſt für dieſen Fall aber ganz dis
ponirt, der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung die entſprechende
Genugthuung zu geben. Sonach nimmt man an, daß die Unter
brechung des regelmäßigen diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen
OeſterreichUngarn und Rumänien in nicht langer Friſt ihre End
ſchaft finden werde.

Das amtlche Blatt veröffentlicht das Dekret betreffend
die Eröffnung der Handelsbörſe am 1. Januar 1882.

London, 9. December. Der Lord mayor wird heute eine
Deputation des iriſchen Eigenthumsſchutzvereins
empfangen behufs Anregung einer nationalen Subſkription zur
Unterſtützung des Privateigenthums in Jrland gegen die geſetzloſe
durch ausländiſche Subvention unterſtützte Verſchwörung.

Eine heute bei der Börſe eingelaufene Depeſche meldet
einen ernſten Unglücksfall in einer Kohlengrube bei
Cockerill, wobei 60 Menſchen ums Leben gekommen ſeien.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Uugarn. Jm Club der Vereinigten
Linken in Wien wurde mitgetheilt, daß die Verhandlungen mit
Dr. Prazak deshalb ſcheiterten, weil ſich derſelbe weigerte, eine
Erklärung in dem Sinne abzugeben, daß er nicht die Abſicht hatte,
die Deutſch-Böhmen zu beleidigen Dr. Prazak wollte blos ſein
Bedauern ausſprechen, einen ſolchen Ausrruck gebraucht zu haben.

Angeſichts der Thatſache, daß mehrere Abgeordnete der Linken
die Abſicht ausgeſprochen hatten, ihre Mandate niederzu-
legen für den Fall, daß den deutſchböhmiſchen Abgeordneten keine
Satisfaction ſeitens der Miniſterbank würde, wurde im Club der
Vereinigten Linken über dieſe Anregung eine lange und lebhafte
Debatte geführt. Das Reſuttat war der einſtimmig gefaßte Be
ſchluß, daß die Partei ihre Mandate nicht niederlegt und wurden
diejenigen Abgeordneten, welche für den Austritt aus dem Parla
mente eingetreten waren, aufgefordert, ihre berechtigte Empfind
lichkeit im Jntereſſe des Staates und der Partei zu unterdrücken
und im Verbande der Partei derſelben noch weiterhin ihre Mit
wirkung zu leihen. Der Club beſchloß ferner, gegen das provi-
ſoriſche Budgetgeſetz zu ſtimmen.

einem kleinen Städtchen, wo er ſich wehrere Tage aufhalten
mußte, um den fälligen Quartalbetrag zu erwarten, machte er
die Bekanntſchaft eines Franzoſen. Es war ein bejahrter, aber
noch ſehr rüſtiger Mann von geräuſchvollem Auftreten. Die
blauen Hoſen, die er trug, hätten ihm einen militäriſchen Anſtrich
gegeben, wenn die gleichfarbige leichte Blouſe, welche ihm als
Oberkleid diente, nicht an den Fuhrmann erinnert hätte. Daß
er aber keines von beiden ſei, bezeugte der das Ganze krönende
elegante Cylinderhut, der den Gentleman kennzeichnen ſollte und
von demſelben ſehr keck und unternehmend über der freigelaſſe
nen Stirn getragen wurde. Schratt konnte ſich eigentlich ſelbſt
nicht Rechenſchaft ablegen, wie er zu dieſer Bekanntſchaft gekom
men war, ſo ungezwungen hatte ſich ihm der Franzoſe genähert.
Er nannte ſich Suchard, war Beſitzer eines Wachsfigurenkabi-
nets, mit dem er in Frankreich herumzog, und machte dem
Geiſterſeher endlich den Antrag, in ſeine Dienſte zu treten, da er
gerade Jemanden brauchen könne, der ihm beim Verpacken und
Aufſtellen ſeiner Figuren und in anderen leichten Arbeiten zur
Hand gehe. Monſieur Suchard entwickelte, trotz ſeines gebroche
nen Deutſch, eine große Ueberredungsgabe, und da Schratt, der
in ſeiner Kleidung arg herabgekommen war, ohnedieß die Noth
wendigkeit einſah, ſeine fruchtloſen Kreuz und Querzüge auf
einige Zeit einzuſtellen und irgend einen Broterwerb zu ergreifen,
ſo nahm er das Averbieten Monſieur Suchard's an und folgte
ihm nach der franzöſiſchen Stadt, wo gerade das Wachsfiguren
kakinet zur Schau geſtellt war. Es befand ſich in einer reich ge
ſchmückten Bude, zum Theil aus mehreren bunt angeſtrichenen
Wagen gebildet, von denen aber keiner dem nur in Gaſthöfen
übernachtenden Perſonal als Wohnung diente. Die Façade zeigte
auf Leinwand gemalte Bilder mit lebensgroßen Figuren, meiſt
Gräuelſcenen darſtellend, und dieſe bildeten eine Art Rahmen zu
der mit rothen, gold betrottelten Vorhängen geſchmückten Eſtrade,
wo ſich die Caſſe befand und zwei in Ketten geſchlagene neapoli
taniſche Banditen, welche die Köpfe bewegten und die Augen ver
drehten, als Lockſpeiſe ausgeſtellt waren. Schratt folgte ſeinem
neuen Prinzipale in das Jnnere, um Madame Suchard vorgeſtellt



Rußland. Jn den höheren ruſſiſchen Regierungsſphären
ſoll, wie die „St. Petersb. Wed.“ mittheilen, die Frage über
die Kreirung des Poſtens eines ReichsVizekanzlers, der zugleich
Miniſter des Auswärtigen ſein würde, angeregt werden. Die
Gerüchte über bevorſtehende Einrichtung eines beſonderen Polizei
miniſteriums ſcheinen ſich zu beſtätigen. Ebenfalls den „St.
Peterburgſkija Wedomoſti“ zufolge würde das neue Miniſterium
die Departements der Staatspolizei, der Gendarmerieverwaltung
und der Poſten und Telegraphen umfaſſen. Jn einem Briefe
aus Petersburg, 4. November, heißt es: Der Oberpolizeimeiſter
von Petersburg, Kosloff, hatte vor drei Tagen Audienz beim
Kaiſer und bat denſelben dringend, das Georgenfeſt nicht in
Petersburg, ſondern in Gatſchina abhalten zu wollen, weil er
ſonſt für die Sicherheit der kaiſerlichen Perſon nicht einzuſtehen
vermöge. Der Kaiſer fragte ihn hierauf, warum er denn mit
einem Male ſo ängſtlich geworden ſei, er (der Kaiſer ſei doch ſeit
ſeinem (Kosloff s) Amtsantritt ſchon mehrere Male in Peters-
burg geweſen und nicht derart gewarnt worden. Vom Kaiſer ſo
in die Enge getrieben, erwiderte der Oberpolizeimeiſter: „Maje-
ſtät! Es iſt leider wahr, daß abermals Minen gelegt worden
ſind, wir haben ganz genaue Kunde davon, ſuchen auch ſeit einer
Woche angeſtrengt nach ihnen, ohne ſie bis jetzt finden zu können.“
Der Kaiſer meinte, die Sache möge wohl nicht ſo gefährlich ſein,
wie ſie ausſehe, auch ginge es nicht gut an, das Georgenfeſt von
Petersburg nach Gatſchina zu verlegen, und es würden demnach
auch diesmal die Feierlichkeiten in Petersburg ſtattfinden. Wie
aus dem Telegramm hervorgeht, hat dieſe Verlegung trotzdem
ſtattgefunden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Se. Majeſtt der König haben geruht: dem Rechnungs-
Rath und Haupt SteueramtsRendanten Woltersdorf zu
Naumburg a. S. den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe;
ſowie dem früheren Gemeindevorſteher Gottfried Knoche zu
Diemitz im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den Ober-
Landesgerichts-Rath Dr. jur. Petri in Frankfurt a M. zum
Senats Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht zu Caſſel, und
den Landesgerichts Direktor von Kunowski in Hallea/ S. zum
Präſidenten des Landgerichts in Tilſit zu ernennen.

Kaiſer Alexander III. hat, wie der „Nordd. Allg.
Ztg.“ aus St. Petersburg telegraphirt wird, zur Feier des am
8. d. M. ſtattgefundenen Georgsfeſtes den deutſchen Botſchafter,

Generaladjutant v. Schweinitz, nach Gatſchina geladen. Bei dem
Diner hat der Kaiſer Alexander die Geſundheit des deutſchen
Kaiſers, des älteſten Georgsritters, ausgebracht und auf das
Wohl Sr. Majeſtät mit Herrn von Schweinitz angeſtoßen. Gleich
zeitig hat unſer Kaiſer ein in den herzlichſten Worten abgefaßtes
Beglückwünſchungs Telegramm des Kaiſers Alexander III. er
halten und ein Telegramm des GeorgOrdensRegiments.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden ſind am Donnerſtag Abend 11*/, Uhr ir Berlin
eingetroffen und auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe vom
Kronprinzen empfangen und nach dem königlichen Schloſſe ge
leitet worden, wo dieſelben während ihres Aufenthaltes in Berlin
Wohnung genommen haben. Außer dem Kronprinzen hatten
ſich auch der Gouverneur und der Kommandeur von Berlin, der
ſchwediſche Geſandte und der badiſche Geſandte zur Empfangs
begrüßung auf dem Potsdamer Bahnhofe eingefunden. Heute
Vormittag von 12 Uhr ab machten die kronprinzlich ſchwediſchen
Herrſchaften den hier weilenden Mitgliedern der königlichen
Familie ihren Beſuch und empfingen dann im Laufe des Nach-
mittags deren Gegenbeſuche. Um 5 Uhr folgten dieſelben einer
Einladung der Majeſtäten zum Diner. Sovweit bis jetzt be
kannt, gedenken der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schwe
den morgen Berlin wieder zu verlaſſen.

Aus Bielefeld, den 7. December, wird geſchrieben
Prinz Heinrich traf vorgeſtern Nachmittag zu einem Beſuche
bei dem Geheimrath Hinzpeter (ſeinem früheren Hauslehrer) hier
ein. Letzterer war dem Prinzen bis Hannove! entgegen gereiſt.
Wie die Eſſener Ztg. hört, hat der Prinz geſtern eine Glashütte
und die Friedrich-Wilhelms-Bleiche bei Brackwedebeſucht. Ferner
wurden in dem Möller'ſchen Parke zu Kupferhammer drei junge
amerikaniſche Eichen eingepflanzt, die der Prinz von ſeiner großen

Reiſe dem Geheimrath Dr. Hinzpeter mitgebracht hat; die erſte
Eiche wurde von dem Prinzen ſelbſt eingeſetzt. Heute früh fuhr
der Prinz mit dem Perſonenzuge um 5 Uhr 45 Minuten nach
Hannover, von wo derſelbe ſeine Reiſe nach München und Italien
fortzuſetzen gedenkt. Trotz der frühen Morgenſtunde hatte ſich
heute morgen ein zahlreiches Publikum auf dem Bahnhofe einge-
funden, welches dem Prinzen, den die dankbare Anhänglichkeit zu

ſeinem früheren Erzieher in unſere Stadt geführt hatte, ein be-
geiſtertes Hoch brachte.

Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern Graſ Kal
nocky iſt am Donnerſtag Abend 11 Uhr von hier über Breslau
nach Wien weitergereiſt. Geſtern Mittag 12 Uhr war derſelbe
wieder vom Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen worden.

Der kaiſerlich deutſche Botſchafter in Wien Prinz Hein-
rich von Reuß folgte heute Nachmittag 5 Uhr einer Einladung
des Fürſten Bismarck zum Diner.

Der Oberſtkämmerer Graf v. Redern beging heute
in vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen achtzigſten
Geburtstag. Am frühen Morgen wurde der Graf in ſeinem
Palais Unter den Linden Nr. 1 durch eine Morgenmuſik über-
raſcht, welche die Kapelle des Brandenburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 35 darbrachte, die eigens zu dieſem Zwecke von
dem Offizierkorps des Regiments aus Brandenburg hierher ent
ſandt worden war. Jm Laufe des Vormittags ließ die Kaiſerin
durch ihre Palaſtdame Gräfin Oriolla dem Grafen ein vorzüg-
liches Portrait des Kaiſers in einem koſtbaren Rahmen über
reichen. Blumenſpenden, Telegramme und Glückwunſchſchreiben
hatten ſich um die Mittagspunde bereits zu kleinen Bergen an
gehäuft. Hohe Würdenträger des Staates, ſowie die Kavaliere
des Kaiſers hielten in der Mittagsſtunde ihre Auffahrt, um per
ſö, lich ihre Glückwünſche abzuſtatten.

Der heutigen Sitzung des Reichstages wohnten in der
Diplomatenloge mehrere Mitglieder der türkiſchen Geſandt-
ſchaft bei; in der Geſellſchaft Saadulluh Bey's erſchien
auch Gräfin Marie Rantzau.

Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht eine Erklärung
des Profeſſors Künzer in Breslau, Bruders des verſtorbenen
Kanonikus Künzer, in welcher die Nachricht der „Schleſiſchen
Volkszeitung“ über den ſeitens des Kanonikus Künzer vor ſeinem
Tode erfolgten Widerruf ſeiner kirchenpolitiſchen Ueberzeugungen
als unwahr bezeichnet wird. Bekanntlich war verbreitet worden,
daß Kanonikus Künzer vor 2 Zeugen, worunter der Glöckner
auf dem Dom genannt wurde, Widerruf geleiſtet habe. Profeſſor
Künzer hat nur nicht den Streit über dieſe Frage am Grabe
ſeines Bruders fortfetzen wollen, jetzt aber ſieht er ſich durch das
Vorgehen der Schleſiſchen Volks Zeitung genöthigt, eine Gegen
erklärung zu bringen. Kanonikus Künzer iſt ſeiner Kirche treu
und ergeben geweſen, er war es aber auch dem Staate.

Der dem deutſchen Handelstage von den Aelteſten der
hieſigen Kaufmannſchaft überreichte Antrag auf Veranſtaltung
einer Weltausſtellung in Berlin für 1885 oder 1886,
an Stelle der in Rom beabſichtigten, oder auf Herſtellung einer
nationaldeutſchen Ausſtellung bei Hinausſchiebung der römiſchen,
hat die römiſche Weltausſtellungskemmiſſion veranlaßt, durch
ibren Schriftführer Orſini an den Handelstag eine in verbind
lichſter Sprache für Deutſchland abgefaßte Vorſtellung zu richten,
worin ſie erklärt, daß die bereits vorgenommenen Vorarbeiten
einen Rücktritt Jtaliens von dem Unternehmen nicht zulaſſen,
man aber bei Verauſtaltung einer nationaldeutſchen Ausſtellung
bereit ſein würde, die römiſche Weltausſtellung ein bis zwei
Jahre zu verſchieben.

Wir brachten kürzlich eine Notiz, daß am Srande deſl
Roſtro, unweit des Kap Finsterre, ein mit eiſernenſReifen ver
ſehenes Faß angetrieben worden, welches Farbe oder Firniß ent
hält und die Aufſchrift POLPO BRN Berlin 752
trägt. Die „N. A. Z.“ iſt nun bereits in der Lage, näheren Auf-
ſchluß über die Angelegenheit geben zu können. Die Firniß und
Oelfabrik von Ludwig Polborn in Berlin hat an den „Nord-
deutſchen Lloyd“ in Bremen eine Sendung Oel verkauft, daß für
New-ork beſtimmt geweſen iſt. Unterwegs, wahrſcheinlich in
Veranlaſſung eines Sturmes, wurde das betreffende Faß einfach
über Bord geſpült und, nachdem es ſo durch nicht weniger als

Jahren auf offenem Meere herumgeſchwommen, an den
Stand unweit Cap Finisterre getrieben; das Schiff ſelbſt iſt mit
der übrigen Landung glücklich am Beſtimmungesorte eingetroffen.
Zu bewundern iſt es nur daß ver Jnhalt des Faſſes noch voll
ſtändig erhalten war.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 9. December. Dem Reichstage ging in ſeiner heu-

tigen Sitzung der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung eines
Reichstagsgebäudes zu. Vor dem Eintritt in die Tagesord
nung gab Abg. Sonnemann eine Erklärung ab, welche mehrfache
Berichtigungen ſeiner Ausführungen bezüglich der „Bismarckhütte“,
die er bei der Debatte über die Aktiengeſetzgebung gemacht hatte,
enthielt. Der Geſetz Entwurf wegen Kontrole des Reichshaushaltes
wurde ohne Debatte in zweiter Leſung angenommen. Es folgte die
erſte Berathung des Geſetz-Entwurfes betreffend die Erhebung einer
Berufsſtatiſtik, ſowie die Vornahme einer Viehzählung im
Jahre 1882.

Abg. Ackermann konſtatirte das Einverſtändniß ſeiner poli-
tiſchen Freunde mit der Vorlage welche die Grundlage für die in
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zu werden, welche in der Geſellſchaft von Kaiſern und Königen,
berühmten Generalen, berüchtigten Straßenröubern, gefeierten
Geiſtesgrößen, wie Columbus, Robespierre, Rouſſeau und Ande-
ren, in eleganter Toilette gerade ihr Frühſtück einnahm.

Einige Augenblicke lang glaubte Schratt zu träumen, wozu
auch die ſeltſame Umgebung ganz angethan geweſen wäre, ſo Un-
glaubliches trat ihm aus den Geſichtszügen Madame Suchard's,
tönte ihm aus dem Klange ihrer Stimme entgegen, als ſie ihn will
kommen hieß, denn wenn er ſeinen Sinnen trauen durfte, ſo hatte er
hier plötzlich und unerwartet gefunden, was er auf ſeinen mühſeli-
gen Wanderungen vergebens geſucht, und Madame Suchard war
Niemand anders als ſeine Tochter Fanny. Jn der Art, wie ſie
ihn begrüßte, verricth ſich nicht im mindeſten, daß Beide einan-
der vorher ſchon geſehen hatten, und nicht nur in dieſem Augen
blicke, ſondern auch in der nächſtfolgenden Zeit war Schratt der
feſten Meinung, er habe es mit jenem zweiten Geſicht“ zu
thun, das in ſeinen myſtiſchen Theorien eine ſo hervorragende
Rolle ſpielte. Nicht mit einem Worte gab Madame Suchard zu
erkennen, daß ſie Fanny Schratt ſei; erſt nach Verlauf mehrerer
Wochen lichtete ſie einmal flüchtig ihr Jncognito, indem ſie den
Namen der Reſidenz nannte und mit großer Unbefangenheit er-
zählte, wie ſie von dort glücklich nach Straßburg entkommen ſei
und in letzterer Stadt ganz zufällig Herrn Suchard kennen ge-
lernt habe, der ſo großes Wohlgefallen an ihr fand, daß er ſeinen
Junggeſellenſtand aufgab und ſie heirathete. Dieſer kurze Be
richt war die einzige Anknüpfung an Vergangenes; ob und in
wie weit Fanny's Gemahl, mit dem ſie ſehr glücklich lebte, in ihre
Vorgeſchichte eingeweiht ſei, vermochte Schratt, trotz aller auf
merkſamen Beobachtung, nicht zu ermitteln. Daß er nie darüber
ſprach, war nur die Eingebung ſchonungsvoller Zurückhaltung,
nie hatte ihm Fanny mit einem Worte oder auch nur mit einem
Winke Schweigen darüber auferlegt.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Fürchterliche Stürme.] Es kommen noch immer neue

Nachrichten über die fürchterlichen Stürme, welche in den letzten
Wochen im Atlantiſchen Ocean gewüthet haben. Das Dampfſchiff
Bolivia von der Anchor-Linie iſt in Queenstown eingelaufen, nach
dem es vierzehn Tage auf der Fahrt nach NewYork unterwegs ge
weſen. Das Schiff hatte alle Boote verloren, der Rauchſchlot war
über Bord geſchlagen worden, der dritte Maſchiniſt war durch eine
Welle getödtet und zwei Heizer verwundet. Neun andere Dampfer
und viele Segelſchiffe waren in Queenstown eingelaufen, um zu
repariren. Die Erin, ein großer atlantiſcher Dampfer, verlor auf
hoher See die Schraube und die Rauchſchlote, ward aber durch den
Dampfer Paläſtina glücklich nach NewYork geſchleppt Die Mara-
thon von der Cunard-Linie iſt in St JohnsNewfoundland einge
laufen aus Mangel an Kohlen. Sie war der Bath City von der
Jnman Linie begegnet, welche den Fockmaſt verloren hatte und ſonſt
beſchädigt war. Die Jrthington verlor alles, was auf Deck war, der
Boorsmann ward über Bord geſchlagen. Der Hermod iſt in Queens-
town w gen ſchweren Schadens eingelaufen, nochdem er vor vierzehn
Tagen von dort ausgelaufen war. Sechs Mann, welche in dem von
den Wellen zerſtörten Leuchtthurm von Calf Rock an der Südküſte
von Jrland waren, haben zwar ihr Leben gerettet, aber man hat ſie
noch nicht von dem Felſen abholen können, da kein Boot dort landen
kann. Zwei Kanonenboote kreuzen in der Umgegend des Felſens und
man hat den Leuten Speiſe und trockene Kleider in waſſerdichten
Säcken zutreiben laſſen, welche ſie mit Haken an ſich ziehen, was
aber nicht immer geglückt iſt.

[Ein Geiſteskranker im Palais des Kaiſers.] Vor dem
kaiſerlichen Palais Unter den Linden entſtand kürzlich Abends da
durch ein großer Auflauf, d ein reduzirt ausſehender Menſch unter
dem Vorgeben, den Kaiſer ſprechen zu müſſen, Einlaß verlangte.Auf derVaghe, wohin er abgeführt wurde, wurde der augenſcheinlich

Geiſteskranke als ein Arbeiter Friedrich Dietrich rekognoszirt. Er
gab an, daß er ein Sohn des Fürſten Blücher ſei und einen Brief
von der Königin von England an unſeren Kaiſer zu beſtellen habe.
Darauf erfolgte ſeine Einlieferung in die Jrrenabtheilung der Charité.

Die vor einiger Zeit von Konſtantinopel her telegraphiſch ge
meldete Nachricht über den Ausbruch der Bubonen Peſt in der Um
gegend von Erzerum bezw. an der laziſchen Küſte hat ſich neueren
Mittheilungen zufolge als unbegründet herausgeſtellt.

der Botſchaft in Ausſicht geſtellte Sozialreforttt ſchaffen ſolle einer
Kommiſſionsberathung werde er fich nicht widerſctzen.

g. Baumbach bekämpfte namentlich die Strafbeſtimmundie bisher bei ſtatiſtiſchen Erhebungen unerhört ſei, Man ſolle t

wiſſentlich falſche Beantwortung der Fragen mit Strafe bedrohen,
nicht blos mit Geld ſondern mit Haftſtrafe; man wiſſe aber gar
nicht, welche Fragen vorgelegt werden würden ebenſo wiſſe man
nicht, welche ſonſtigen Verpflichtungen etwa noch auferlegt werden,
deren Verletzung ebenfalls beſtraft werden ſoll. Redner beantragte
die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion

Bundeskommiſſar Geh. Rath Bödicker bemeikte, daß die Straf
beſtimmungen eine möglichſt große Genauigkeit der Statiſtik herbei-
führen ſollen; unter den „ſonſtigen Verpflichtungen“ ſeien namentlich
u verſtehen die ſchleunigſte Ausfüllung und Ablieferung der Liſten 2c.,
amit die Statiſtik nicht durch den böſen Willen und den Unverſtand

Einzelner verſchleppt werde.
Abg. v. Hertling erklärte das Einverſtändniß ſeiner politiſchen

Freunde mit der Vorlage und hatte auch gegen eine Kommiſſions-
berathung nichts einzuwenden dagegen bat er, den Begriff des „Be
rufes“ genau zu definiren aber ſo daß er dem Volke verſtändlich
ſei. Jm übrigen äußerte er ſeine Freude darüber, daß die Regierung
an ihren r Abſichten feſthalte.

Abg. Max Hirſch äußerte zunächſt ſeine Genugthuung darüber,
daß die W endlich ſich überzeugt habe daß eine genügende
Statiſtik als Grundlage der ſozialen Geſetzesvorlagen fehle. Man
könne der Regierung keine Blankovollmacht geben die Kommiſſion
werde feſtſtellen müſſen auf welche Gebiete ſich die Fragen zu er
ſtrecken haben.

Staatsſekretär v. Bötticher verlas darauf die einzelnen Fragen,
deren Beantwortung gefordert werde. Es werde gefragt nach dem
Namen, dem Geſchlecht, dem Religionsbekenntniß, dem Haupt und
Nebenberuf, und dem vormaligen Beruf, bei Wittwen nach dem
Beruf des verſtorbenen Ehemannes 2c Die Strafbeſtimmung ſei
nichts Unerhörtes; fie finde fich auch im Zollvereinsgeſetz und in dem
Geſetz über die Waarenſtatiſtik.

Abg. v. Ow (Freudenſtadt) ſprach ſeine Freude über die Vor
lage aus und wünſchte nur eine weitere Ausdehnung, als die vom
Staatsſekretär von Bötticher aufgezählten Rubriken erkennen ließen;
namentlich wünſchte er eine Feſtſtellung des kleinen Grundbefſitzes,
ſowie eine Statiſtik der Verſchuldung. Die Strafe fand Redner
auch zu hoch, 30 Mark würden ausreichen.

Abg. Meyer (Jena) plädirte für gänzlichen Wegfall der Frei
heitsſtrafe und Herabminderung der Geldſtrafe. Nach den Er
läuterungen des Staatsſekretärs erſcheine die Vorlage viel harm-
loſer, als man nach den Motiven annehmen konnte, in denen davon
die Rede ſei, daß man ſich „über die thatſächliche Entwickelung und
derzeitige Geſtalt des geſammten nationalen Erwerbslebens zuver
läſſig unterrichten wolle“. Das ließ allerdings auf ein Eindringen
in Geſchäftsgeheimniſſe ſchließen.

Abg. Hirſch machte darauf aufmerkſam, daß ein reaktionäres
Blatt von dieſer Statiſtik auch eine „Judenreviſion“ erwarte; es
wäre doch beſſer geweſen, wenn man die Frage nach der Konfeſſion
fortgelaſſen hätte

Staatoeſekretär v. Bötticher bemerkte, daß nach einem Be-
ſchluſſe des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes in Petersburg 1872
bei jeder größerrn Erhebung auch die Konfeſſion angegeben
werden ſolle.

Nach einigen Bemerkungen der Abgeordneten Reichenſperger
(Crefeld), Retter und Dirichlet ſchloß die Debatte.

jeg Vorlage wurde einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen.

Darauf wurden die Wahlen der Abgeordneten v. Wedell-
Malchow, v. Benda, v. Colmar und Pogge für gültig erklärt.
Schluß 4 Uhr.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Denkſchrift über die
Au führung des Sozialiſtengeſetzes.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. December.

Jn der heutigen Sitzung der Kommiſſion für den Ham-
burger Zollanſchluß gab der Abgeordnete Dr. Windthorſt die
Erklärung ab, daß er, da er bisher in Angelegenheit der von der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ gegen ihn gerichteten Polemik keine Satis-
faktion erhalten habe, nunmehr die betreffenden Protokolle ver
öffentlichen werde. Abgeordneter Dr. Bamberger, als Vorſitzender
der Kommiſſion, bezeichnete ein ſolches Verfahren zwar als inkorrekt,
überließ es jedoch dem Abgeordneten Dr. Windthorſt, nach ſeinem
Ermeſſen zu handeln. Jm weiteren Verlauf der Sitzung, in welcher
die Debatte über die wirthſchaftliche Tragweite der Geſetzesvorlage
beendet wurde, interpellirte der Abgeordnete Dr. Hänel die Bundes
regierung, warum nicht gleichzeitig mit der Hamburg betreffenden
Geſetzesvorlage eine ſolche betreffend den Zollanſchluß Bremens dem
Reichstage zugegangen ſei? Miniſter Bitter erklärte darauf daß
die Bundesregierung den betreffenden Antrag Bremens habe ab-
warten müſſen, und daß die Feſtſtellung der betreffenden Details
eine nicht zu vermeidende Verzögerung nach ſich gezogen habe.

Nach dem jetzt vollſtändig vorliegenden Reſultat erhielten
bei der Nachwahl zum Reichstage in Mainz Phillips Fort
ſchritt) 6500, Bebel (Soz.) 5488 und Frank (Centrum) 4847 St.
Es iſt ſomit eine Stichwahl zwiſchen Phillips und Bebel erforderlich.

okales.
Halle, den 10. December.

Der Secretair an der königl. Strafanſtalt hier Herr
Wendlandt iſt zum Jnſpector an der Strafanſtalt in Brieg
ernannt und wird ſein neues Amt am 1. Januar n. J. antreten.
Der hieſige Ahrendt'ſche Stenographen Verein wie auch andere
Vereine ſehen denſelben ungern ſcheiden.

Geſtern fanden in unſerer Stadt an den Hauptverkehrs-
punkten durch Polizeiſergeanten Erhebungen über den täg-
lichen Fuhr- und Perſonenverkehr ſtatt, um hieraus
Unterlagen für die zu erbauende Straßeneiſenbahn zu gewinnen.

Am 7. d. Mts. Nachmittags verunglückte der Arbeiter
Victor von hier am Kanalbau in der obern Leipzigerſtraße da
durch, daß mehrere Mauerſteine, die zu nahe an der Haspel an
einem der eingeſchlagenen Schächte lagerten hinabſtürzten, den
unten arbeitenden p. Victor an den Kopf trafen und ſo erheblich
verletzten, daß er ſofort zum Verband nach der königl. Klinik ge
ſchafft werden mußte.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 10. December 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt, defekte Sorten 190--210 Mittelqua
lität 215--232, feinſte bis 240 bez.

Roggen 1000 Kilo 196-—198
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt, Mittelqua-

litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167-—177 4
Chevalier- 189 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210--225 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 245 Linſen 50 Kilo 19--23 Bohnen,
weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 12

Kümmel 50 Kilo 25——-25,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
xupinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.Stärte 50 Kilo 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel- 49 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50--8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50

uttermehl 50 Kilo 8,50 .4. gleie, Roggen- 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5 90-6 .4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60
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Ht kanntwachungen.
S Pöichhaltges Gold- I. SBberwaaren- laler h empyſiehtt I. Wunbä r.

S. dS Leipzigerstrasse 104 (üm gold. Iöwen). S
m v S

WMannfacrtur-, Mode- Seiden-, Cuch- n Ceinen-Waaren,

S Möbelſtoffe, Gardinen, Ciſchdecken, Ceppiche, Schlaf- und Keiſedecken.

e Weihnachts-A kauf. zeihnachts-Ausverkau
eehrten Kunden zu ihren Weihna inkäufen etwa u bieten, habe ich einen großen Theil meiner reich aſſortirtenh We Preif re r Drelewürdig enpfehle ar vfolgende retten

a IKleiderstoffe: Mk P. S60 cetm br. Serge in allen Farben, à Meter 55. S60 klein carrirte Stoſfre, ſolide Qualität, à Meter 60.
S 60 glatte, kräftige FIixedl Cords, à Meter 45.60 gute reinwollene PIodestoſfe, à Meter 75. J60 ganzwollene einfarbige Croisés. à Meter 75. 2S 60 Theviots, äußerſt dauerhaft, à Meter 60. S110 LUrépe Beiges in ſchönen Melangen, à Meter 1 30.

120 Cheviots, reine Wolle, ganz vorzüglich, à Meter 1 50.
120 Cachemöres, ſchwarz u. couleurt,No. 20 Zo No. 40 No. 50 No. 66 No. 70 No. 80 No. 90à Meter 2 Mark. 2 Marl 25 t Wo Mark 50 23 e 3 Barl 50 Pfg. 4 Mark. 4 Mork 50 Pfg. 5 Mark

h ſſednacht n vling ine II allenonearmn

Große Märkerſtraße 28, nahe am Markt
ausgeſtattet mit v R XAIIIXDA n z eröffneten und halten dieſelbe hiermit
empfohlen c re e S n.Ausspann- Gasthof

mit geräumigen Gaſt, Speiſe u. Billardzimmern, großem Tanz-
ſalon, mit flottem Fremdeu-Verkehr, nachweislich ſehr gut ren
tirend, ſind wir beauftragt mit ſämmtlichem Jnveutar bei
4——5000 Anzahlung zu verkaufen.

Halle aſs. Merzenich Co.,
Hüuſerz, Güter- u. Bergwerksmatger.

Gjelwaaren
in großer Auswahl empfiehlt

Gustav Reiling Nachtolger,
Schmeerſtraße 12.

Pogtstr. 10. R. FRAMNZKE, Pygtgtr. I.
Papierhandlung, Fruckerei u v n

S UBindlung in Galanterte-, ILeder-, Grystall- AlzwwaarenS empfiehlt ſich zu „Mölnachts- Andnon

bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

m Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

2

Du. non in Ia. vafwerntt. r.empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter
Sgeeigneten Büchern ete. der freundlichen Beachtung.

Die Glas- u. Porzellan- Handlung von

G. oHalle aS., Leipzigerſtraße 92,
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reiches Lager von ff.

decorirten Kaffee- n. Taſelservicen, Blnmen-
töpfen, Vasen ete., f. geſchliffenen Crystall-
wanren, als Bier- u. Liqnuenurzätze, RBlu-

men-Schalen, ff. Weingläsern ete.beſtens empfohlen.

u

J

Willige Ausgabe
von Kamberg's Hermann und Dorothea-Dildern

Anveränderlicher hotographiedruck, Bildgröße: 33: 55, C
Vreis à Blatt 10

1. Die beiden Alten unter'm Thorweg.
2. Der Zug der Auswanderer.

Jedes einzelne Blatt iſt eine claſſiſche Zimmerzierde;
und vier zuſammenſtellen, reſp. nach und nach anſchaffen,

Vorräthig bei Wausch Grosse, Buch- u

3. Hermann

4. Heimkehr
man kann

in Blättern größten Formates als Wandſchmuck.

Kunſthandlung in Halle aS.

V err

artongröße: 70:88 Centim.,

n. Dorothea am Brunnen.
bei'm Gewitter.
ſich aber auch Pendants von zwei

d

Eau de Quinine tonique
Chininhaltiges, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein begetabiliſches Kopf

waſchwaſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nerven-
kopfweh und Au fallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich

fördernd. Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.Jn großen Flacons zu 1. 50. bei Helmboid Co. in Hanie a/8.

Otto eilte Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

eoeoeoooos constructionen.
m Eisen-Grosshandluog

verbunden mit

LBellgiesseretl. Ranges

S Gegründet 1869. S
Specialität: Gewächshäuser und Wintergüärten jeder Artmit rorgüeltehen Heizungen, Veranden, Balkons, Payvyillons,

schmiedreiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster ete.
D W Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche.

der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei
mache meine werthen Kunden von Halle und Umgegend gefälligſt aufmerkſam,
daß ich auch wieder für dieſe Weihnachten mein Lager auf das Reichhaltigſte

nernmine M

J mit prima Weizenmehl O00 in feiner, hochgelber Waare und er
probter Backfähigkeit aſſortirt habe, und bin der vollen Ueberzeugung, die
allſeitige Anerkennung, welche mir im vorigen Jahre für das aus meinem Ge-

ſchäft entnommene Fabrikat in einer ſo freudigen Weiſe zu Theil wurde, auch
in dieſem Jahre gewiß wieder verdienen werde.

Hochachtungsvoll

A. Schramm.,. Klausthorſtraße 4.

h Bahn oder Königsviertel

Prämiüirt auf

Merſeburger Chauſſee, Nähe der

Wohnungsgeſuch
zum März oder April 1882.

Eine herrſchaftl. Wohnung für drei
Perſonen von außerhalb, beſtehend in
3 heizb. Wohn u. 3 heizb. Schlafzim
mern, Waſſerleitung, Cloſet u. Zube-
hör, Corridorverſchluß, Bel-Etage.
Offerten zu richten bis zum 24. Dec.
an Hrn. Weddy-Pönicke.

Zur Beſorgung von Landsberger
Arbeitern und Arbeiterinnen
für 1882 empfiehlt ſich

Commiſſionär Karl Heidecke
in Wilsleben b Aſchersleben.

iel fur Ihr
Für zahnende Kinder

ſind nur die von

Gebrücler Gehriqg,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
(à Stück 1 das anerkannt ein-
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
I befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.
In Halle a/S. ächt zu ha-

ben b. Gustav Ferber.

e

S



Resonator- Flügel

Pianino's
drei fach gekreuet,

von
KLaps, Peurich ete.,

S werreieht in Ton, Spielart undDanerbatrigeit

W P. Voretzsch,AMosixdirector,

S Halle a/S. Wilhelmstr. 5.
Smyrna-Teppiche,

eigenen Fabrikates und echte, für ganze
er und abgepasst,

echte Turkestan- und Perser-Teppiche,
sowie grösste Auswahl in

Tournay- Voelours,
Brüssels, Velours, Tapestry,

Jacquard, Holländer ete.,
Cocos- anilla-Fabrikaten,
Angora r Decken

F. A. S Halle a/S.
Brüderstrasse 2 am Markt.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich

neben meinem Getreide-Geschäft noch einen

Detail Verkaufvon Mühlen-Fabrikate uod Futtermittel
in meinem Hause errichtet habe; ich bin in der Lage,
durch meine vielseitigen Verbindungen stets nur Prima-

Waare zu allerbilligsten Mühlen-
Preisen abzugeben, und bitte um geneigten Zuspruch; ich
empfeble

en gros en detail:
Prima Weigenmehl, frische e

do. Koggenmeht, I einkuchen,bestes Futtermeht, u und Cocus-
9

reine Hoggenkleie, Baumollsauatkuchen,
r nkß, Hälsenfrüehte: Erhsen,Gersten- u. Mais-Schrot, L insen u. Bohnen.

Halle a/S., den 10. December 1881.

c. F. BCSGh M.Obere Leipzigerstrasse 54.
Die Halliſche Mineralwaſſer- Fabrik

von

Carl sSchoncdorf
empfiehlt

Soler d Sodawaser
(anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer)

z ſowie ſämmtliche mouſſirende Limonaden von bekannter
Güte, täglich friſche Füllung.

e Beſtellungen jeder Größe (auch per Poſtkarte) nach
hier und auswärts werden prompt und frei ins Haus aus eführt.

Niederlagen bei Herrn Kaufm. A. Horn, Löbejün.

do. G. F. Thomas, Lauchſtedt.
Sohmeergtr. R c v z Sobldeergtr.37/38. U. üller, 3738.

un wwelier,
empfiehlt ſein großes Lager Gold Silber und 4Alfenidwana-
renm in nur guter reeller Waare zu den

billigſten Preiſen.

S Operngläser
die neueſten Pariſer Muſter

vorzügliche Gläſer
Auswahl billigſte Preiſe

ſowie ſämmtliche

optische Artikel
empfiehlt

J. II. Schmidt (C. Nockler),
Halle a. S. Schmeerſtraße 29.

Schönſtes Feſtgeſchent, wegt

Dresden

Halle.

J. Schmidt.

C. Nockler.

Jn anerkannt trefflicher Weiſe fertige nach jeder dazu gegebenen Photographie

W lebensgroße Portraits

Ganzeu
Srarrun es

a

vgerh erwennr- G
e Arssraltüna t

S m m

Wo Reisszeug
5 von vorzüglicher Güte billigſt beiEng detail.Ausstellung Halle a. J Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

W Silberne Medaille.
Höchſter Preis für Zimmer Einrichtungen. s tempelpressen

An zum Preſſen des Namens in erhabener
Schrift an Papier, ſowie

a 1 Lager Cuwunistempel,
t für5 die ſauberſten Abdrücke liefernd,II

Ivbelludustris
in allen Größen ſehr billig bei

1322 Otto Unbekannt,

S l Kleinſchmieden.gedieger ad ken Einkäufe unſere bedeutenden Vorräthe Martin Lösvner

Möbel Spiegel- und Polſterwaaren Udrmacher,
Firma: Otto Herbst,

Ffette a/S.
früher Kleinſchmieden 7, jetzt

gr. Steinßraße 3,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

goldenen und ſilbernen TaPat. Speisetische S enu Regulateure ſchon von 20 an,

und ſichern ſtreng reelle Bedienung.

e Stylgerechte Ausführung ganzer Zimmereinrichtungen. m
Gebr. Bethmann, Halle a/S., gr. Steinſtr. 63.

J e aenneeeeeeeeeSee eeeS S za e Pariſer Pendulen u. Wecker,
ne Schwarzwälder WanduhrenJ 5 zu ſehr billigen Preiſen.J S h Reparaturen führe ſorgfältig und22 m villig aus.l e L M Verlag von Max Niemeyer,

egen von Vrettern r Hulle, 66 gr. Steinſtraße.
Karl Elze, Gedichte. 2. Aufl. geb.

2,40.

a
S

d W tiſche, dauerhafte, bequeme und billigel AMMGGGGhne Möbel von einfachſter Ausſtattung (30
bis zu den eleganteſten Exemplaren.

Jlluſtrirte Preisliſten franco.
Halle a/S.Gebr. Bethmann

Patent-Universalstuhl
m Beſtes Weihnachtsgeſchenk. mm

Jn alle nur wünſchenswerth bequeme Lagen und Stel
lungen leicht und mühelos zu bringen, rühmlich
empfohlen von den höchſten Autoritäten als das
a

I denkbar beſte

W ohne Einl
Schnellſte und beque dhabung, el t verbund zeondud be hatte blteere dec alt. be hege ieſe beldeeſ geh eevhter Gedgnkan und Erfahrungen

ges und Alltägliches für

Gebr. Bethmann, Möbelfabrik, Halle a/S. e
geb. 19,00.

Julius Thümmel, Vorträge über
Shateſpeare Charaktere. gebd.

Vindermöbel, Camin-, (lavier- und. Die Gavotte der Königin. Luſt
hreibstähle et Welt gewig, Luſtſpiet 190Srhreibstühle etc. etc. Am Kawin. Luſtſptel. 1,00.

empfehlen in vorzüglichſter Ausführung zu

am Markt iſt zu haben

Gebr. Bethmann, Der Leiborzt,
Halle aS. oder 500 bewährte Hausarzueimit

ſchen, nebſt der Kunſt, ein langes Le
ben zu erhalten, von den WunderkräfPatent-Bett ten des kalten Waſſers und Dr. Hufe

zwei Lehnſtühle. 14. verb. Aufl. 1 50
Nachts Bequem c ene mit Bei allen Krankheitsfällen bietet

Matratze. dieſes Buch Rath und Hülfe.

Feldverwalter, Forſtbeamte,
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtuer,
Ziegelmeiſter, Spiritusbrenner,

Gehülfen, verrſchaftl. Diener u.
Kntſcher, Hotelköche werden ohne
Vermittlungsgebühren nachgewieſen

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

16.T M. I. C. Br.

Geburts- Anzeige.
und praktiſchſte Möbel Die heute erfolgte glückliche Geburt

für Geſunde und Kranke, in ſeiner Zweck- eines Töchterchens beehren ſich ſtatt

mit 2, 4 und 6 Auszügen.

ben v. Otto Naſemaunn. 4Bde.

Wiener Schaubelstühle, 353

deklitrreiſen Bei Schröckel e Simon

tel gegen 145 Krantheiten der Men

Am Tage: Sopha Chaiſelongue, lauds Haus und Reiſe-Apotheke.

Mit größter Leichtigkeit in genannte e e h
Oek.-Jnſpektoren, Hof und

Schüfer, Schweizer, Obermüller u.

d. das Comptoir von

FamilienNachrichten.

mäßigkeit unübertrefflich, empfehlen zu jeder beſonderen Meldung hiermit an

billigen Preiſen. zuzeigenGebr. Bethmanm, Halle a/S. SFref. e. Georg Gantor
Halle a/S., 9. Decbr. 1881.

Patent-Oniversal-Pabrstu, Todes Angeige.
Am 7. d. M. ſiarb mein theurer,

unvergeßlicher Bruder,

der Königl. Bergrath
Albert Model

zu Lüneburg,
was ich, zugleich im Namen der Hinter-
bliebenen, tiefbetrübt anzeige.

Zeitz, den 9. December 1881.

Neueſtes Reichspatent,
empfehlen

Gebr. Bethmann,
Halle a S.,dr d X SV e ra m d d

v 37 J JW J e.e W De uh 0beliabrIB. SConſtruirt mit Ia Stahldruckfedern, ſowohl zum Schieben als Selbſtfahren
in Oel auf Leinwand gemalt unt. Garant. getr. Aehnlichkeit v. 20 an.

Otto Rosenbaum, Leipzigerſtr. 78 III.
Der Rechnungs-Rath

Model.
geeignet, das vollkommenſte bis jetzt exiſtirende Fahrzeug ſeiner Art, ſowie alle
übrigen Sorten von Krankenfahrwagen zu billigſten Preiſen.

Als eine Beilage zu der heutigen Nummer erhalten unſere gehrten Abonnenten den in Buntdruck ausgeführten,
Kalender für 1882.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 11. December 1881.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Merſeburg, 9. Dezember. Jn der geſtrigen öffentlichen

Sitzung unſerer Stactverordneten Verſammlung wurden zu Mit-
gliedern der Budget-Commiſſion gewählt: Die Herren Stadtoer-
ordneten Richter, Blankenburg, Findeis, Habecker, Mohr, Mitzſche
und Dr. Witte, desgleichen aus der Bürgerſchaft zu BezirksWai-
ſenrathen: Die Herren Dürr, Blankenburg, Curtze, Wolf, Beer
hold, Heyne, Rindfleiſch und König. Ferner gelangte zur Kennt-
nißnahme der Verſammelten das Prototoll der Sitzung eines Co-
mitees, welches am 7. November cr. in Schafſtädt aus Vertretern
der Städte Merſeburg, Schafſtädt, Mücheln, ſowie der Zucker
fabriten Körbisdorf und Stöbnitz ſich behufs Waues einer Secun-
darbahn Merſeburg-Körbiodorf-MüchelnSchafſtädt-Schraplau
Stedten-Oberröolingen conſtiturrte. Endlich wurden folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: I. Die Begrüßung der Bürger Jubilare ſei ens
der ſtadtiſchen Behörden ſoll ferner nur auf ſchriftlichem Wege ge
ſchehen. 2. Jn Folge der Auseinanderſetzungen des hieſigen ODom-
gymnaſiums mit der Stadt bezüglich des bisher von ihnen gemein
ſchaftlich benutzten Turnplatzes wird Erſterem eine Entſchadigung
von 150 von Seiten der Stadt gewährt, wogegen Letztere alle
Turngeräthe als alleiniges Eigenthum erhält. 3. Die Garniſons-
Ausmiethungskoſten, welche nach dem Etat pro 1881-82 mit
15 Proc. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer veranlagt, aber irrthümlich
mit 20 Proc. eingezogen worden ſind, ſollen in ihrem Mehrbe-
trage nicht reſtitutrt, dafür aber im Rechnungsjahre 1882—83
nur mit 10 Proc. vereinnahmt werden. 4) Es ſoll demnächſt mit
Errichtung einer Pfennig- Sparkaſſe für hieſige Stadt vorge-
gangen werden. Dieſelbe ſoll ſich an die ſtädtiſche Sparkaſſe
anlehnen. Dabei ſollen Sparkarten und Sparmarken verwendet
werden. Erſtere enthalten 19 Felder, von denen das erſte mit
einer 10-Pfennig-Sparmarke, die übrigen mit 5-Pfennig-Marken
verſehen werden. Nach vollſtändiger Ausfüllung einer Sparkarte
erfolgt Verzinſung.

o Cöthen, 8. December. Nach einer Bekanntmachung
der Herzozlichen Regierung, Abtheilung des Jnnern zu Deſſau
werden vom 1. Januar 1882 ab die Ortſchaften Thurau und
Zabitz, bisher Theile des Standesamtsbezirks Kleinpaſchleben,
und die Ortſchaft Piethen, bisher Zubehör des Standesamts-
bezirks Edderitz, zwei ſelbſtſtändige Standesamtsbezirke mit dem
Sitze in Thurau reſp. Piethen bilden. Der hieſige Verſchöne-
rungsverein hat beſchloſſen die Anlagen am Krieger-Denkmal
mit einer Einfaſſung von 50——60 CEtm. Höhe und von einfacher
Ausführung zu verſehen. Für nächſtes Jahr iſt die Bepflanzung
des hieſigen Brauhausplatzes in Ausſicht genonmen. Außerdem
iſt die Herſtellung eines Raſenplatzes mit Bosquetanlagen an
der Einmündung der Schulſtraße in die Wallſtraße in Ausſicht
genommen.

Aus Langenſalza wird mitgetheilt, daß die dort von
dem verſtorbenen Kirchner begründete Baugewerkſchule auf
dem Punkte ſteht, einzugehen in das der Stadt gehörige Gebäude
ſoll eine ſtädtiſche Schule verlegt werden.

Jn Quedlinburg ſtarb am 26. d. M. der königl.
Muſikdirektor Chr. Wackermann, dem Quedlinburg durch die
Erweckung und Heranbildung muſikaliſchen Sinnes viel Dank
ſchuldet. Seit dem Jahre 1844 als Muſiklehrer am Gym-
naſium angeſtellt, widmete er ſeine freie Zeit beſonders dem
Männer-GeſangVerein, zu deſſen Ehrenmitgliede er auch ſchon
vor Jahren ernannt wurde.

Bei Clausthal wurden am 6. d. zwei Bergleute,
die in einer mehrere 100 Meter tiefgelegenen Strecke der Grube
Marie mit Sprengen beſchäftigt waren, von einer plötzlich herein
brechenden Gebirgsſchicht (alte Mann) verſchüttet. Jn Folze der
hörbaren Hilferufe gelang es bald darauf, den einen Arbeiter
noch lebend, doch ſchwer beſchädigt, herauszugraben. Dem an
dern konnte jedoch trotz der größten Anſtrengung erſt gegen 6 Uhr
Abends Hülfe gebracht werden, die leider zu ſpät kam, indem
man den Unglücklichen, der indeß noch einige Zeit vorher gelebt
haben ſoll, unter den Geſteinstrümmern todt vor and. Er hinter
läßt eine junge Wittwe mit mehreren kleinen Kindern.

Auf der Rhönhat abermals ein großes Brandunglück
ſtattgefunden. Jn dem Dorfe Reulbach, das im vorigen Sommer
ſchon einmal vom Feuer heimgeſucht wurde, ſind 17 Gebäude,
7 Wohnhäuſer und 10 Nebengebäude, ein Raub der Flammen
geworden.

4 Aus Seyda wird dem „Wittenb. Kr.“ geſchrieben:
Vor längerer Zeit vermißte ein alter Taubenfreund zu ſeinem
größten Leidweſen ein recht prächtiges Mövenmännchen und
alle Nachforſchungen nach dem Verſchwundenen waren vergeblich.
Wohl 4 Wochen nachher hatte der Beſitzer auf dem Taubenboden
zu thun und bemerkte hier, wie ſich das verwaiſte Möventäubchen
ſo recht auffällig bei einer hier aufgeſtellten Rattenfalle zu ſchaffen
machte. Seine Nachforſchungen ergaben daß ſich in derſelben

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Jn Betreff der Differenz des Herrn Major von Harder

und des Herrn von Sacher-Maſoch, die wir neulich erwähnten.
erhält die „Poſt“ von dem letzteren eine Zuſchrift, der wir das Fol-
gende entnehmen: „Der Konflikt entſtand dadurch, daß ich einen
Berliner Bericht der Fr. v. Harder in meiner Revue „Auf der Höhe“
ſtark gekürzt zum Abdruck brachte. Herr von Harder ſchrieb mir in
Folge deſſen einen Drohbrief, der mich veranlaßte, den mir befreun-
deten Grafen L. zu ihm zu ſenden. Da dieſe Sendung keinen Er-
folg hatte, erſtattete ich gegen Herrn v. Harder die Strafanzeige,
während Herr v. Harder beim Leipziger Amtsgericht eine Klage gegen
mich einreichte, welche darin gipfelt, daß er von mir den unveränder-
ten Abdruck des Berichtes ſeiner Frau begehrt.“

Dr. William Simens hat neuerdings in Paris ein Ex
periment wiederholt, welches ſeiner Zeit, ſehr mit Unrecht, bei man
chem Techniker ein Lächeln erregte. Er hat in einer halben Stunde
mit Hilfe des elektriſchen Stromes 2 kg Stahl zum Schmelzen ge
bracht, und zwar unter Aufwendung von nur 6 kg Steinkohle.
Allerdings handelt es ſich hier nur um ein Experiment im Kleinen,
und es iſt damit noch nicht geſagt, daß eine neue Aera für die
Metallurgie hereinbricht. Nicht unmöglich erſcheint es aber, und da
mit wäre, da der Kohlenverbrauch ein weet geringerer iſt, wiederum
eine Ausgleichung für die Eiſeninduſtriebezirke gefunden, die im
Gegenſatz zu den engliſchen, die Kohle nicht vor der Thür haben.

Ein Moſaik, das man allgemein griechiſcher Kunſtübung
zuſchreibt, ift, wie dem Athenäum aus Negpel berichtet wird. auf der
Strecke zwiſchen und Villa San Giovanni gefunden worden.
Es bildet ein Rechteck, in deſſen Mitte man einen mit zwei Pferden
beſpannten Wagen erblickt; auf dem Wagen ſteht ein Mann von
vortrefflicher Zeichnung; er iſt nackt und hält die Zügel der Pferde,
in der Rechten hält er einen Dreizack, mit dem er im Begriff ſcheint,
einen Stoß auszuführen. Die Steine, oder vielmehr wohl Glaspaſten,
ſind äußerſt fein und klein, in zwei Farben, ſchwarz und weiß ge
halten. Zum Glück fand das Moſaik gleich bei ſ iner Bloßlegung
Beachtung, ſo daß es der ſonſt ſicheren Zerſtörung entzogen iſt; ein
Arbeiter aus Pompeji, in den einſchlagenden Arbeiten geübt, iſt
on hingeſendet, um es vorſichtig auszuheben, damit es im Muſeum

der vermißte Täuber gefangen hatte, und durch eine Oeffnung in
der Falle von dem treuen Weibchen mit Nahrung während einer
langen Gefangenſchaft verſorgt worden war. Gewiß ein recht
hübſcher Belag für die ſogenannte „Taubentreue!“

Die letzte Reichstags Abgeordnetenwahl in
Gotha, welche die Gemülther, wie bekannt, in eine bedeutende
Aufregung verſetzte, iſt, wie man von dort ſchreibt, den Parteien
theuer zu ſtehen gekommen. Man behauptet mit Beſtimmtheit,
daß die liberale Partei einen Aufwand von faſt 8000 Mark und
die ſogenannte Mittelpartei (Konſervative u. ſ. w.) gegen 10000
Mark Koſten gehabt habe.

Es leben in Leipzig viele nur franzöſiſch redende
Proteſtanten, zu welchen namentlich die zahlreichen in dortigen

Familien mit Beaufſichtigung und Unterricht der Kinder beſchäf
tigten jungen Damen gehören und welche ſämmtlich an den
regelmäßigen Gottesdienſten nicht theilnehmen tönnen, weil ſie
eben der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. Man iſt daher
bedacht geweſen, dieſem Uebelſtande abzuhelfen und einen beſonde-
ren Gottesdienſt für die Genannten einzurichten und nachdem
zu dieſem Zwecke die Capelle der St. Johanniskirche freundlich
bewilligt worden iſt, wird in derſeloen künftigen Sonntag, den
11. December, Nachmittags um 4 Uhr, der erſte Gottesdienſt in
franzöſiſcher Sprache gehalten werden.

Aus Kirche und Schule.
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat den Geiſtlichen u. ſ. w.

ſeines Aufſichtskreiſes ein Erkenntniß des Reichsgerichts mitgetheilt,
welches dem Pfarrer als Leiter der Sonntagsſchule die Eigenſchaft
eines Religionsdieners zuſpricht.

Die Einführung von Schul-Sparkaſſen ſoll nun zu
nächſt in Berlin ernſtlich betrieben werden. So hat der Central-
ausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung beſchloſſen,
indem er das Comité zuſammenſetzte, deſſen Bildung ihm von der
Jahresverſammlung der Geſellſchaft auf dem Rathhaus am 12. No-
vember übertragen worden war. Von Berlin ſind in dieſes Comité
berufen die Herren Juſtizrath Makower (damaliger Referent), Staot-
ſyndicus Eberty, General v. Etzel, Rentner Marſop, Rectoren Geßler
und Schmidt; von auswärts die Herren Paſtor Senckel in Hohen-
walde und Stadtverordnetenvorſteher Jordan in Glogau, Leiter des
ſchon beſtehenden kleinen Vereins für Schul-Sparkaſſen, A. Lammers
in Bremen und Gerichtsaſſeſſor Dr. Wilhelmi zu Bonn. Herr Lam-
mers wird am 10. December in der Berliner volkswirthichaftlichen
Geſellſchaft über die verſcheedenen Sparkaſſenformen ſprechen, was
Gelegenheit giebt die Frage der Schul Sparkaſſen vor ein neues, ge-
eignetes und ſachverſtändiges Forum zu bringen.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn W. Stavenhagen in Halle a/S. auf
einen Apparat zum Aufziehen von Hefe; dem Herrn A. L. G.
Dehne in Halle a/S. auf Neuerungen an Flachſchieberſteuerungen
für Dampfmaſchinen dem Herrn R. Lange in Leipzig auf einen
Spieltiſch; dem Herrn O. Schmid in Stadtilm auf eine Ent
fernung der Niederſchläge bei Fenſtern mit doppelten Scheiben;
dem Herrn A. Martikke in Schönebeck a E. auf eine Münz-
und Briefwaage; dem Herrn P. Ehrlich in Gohlis b Leipzig auf
Neuerungen an Faßverſchlüſſen; der Sangerhäuſer Actien-
Maſchinenfabrik Eiſengießerei, vorm. Hornung K Rabe
in Sangerhauſen auf ein Verfahren zur Herſtellung von trocknem
Kalkpulver aus gebranntem Kalk unter Anwendung von Waſſer
oder waſſerhaltigem Alkohol-Dampf; dem Herrn C. L. Strube in
Buckau- Magdeburg auf Neuerungen an Waſſerpfoſten.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Milchwirthſchaftlicher Verein. Bezugnehmend auf ſeine

Bekanntmächung, betreffend Veranſtaltung einer Collectiv- Ausſtellung

auf der Hygieniſchen Ausſtellung in Berlin in Nr. 14 der Vereins-
Correſpondenz, bezw. im Anſchluß an das diesbezügliche Schreiben,
bringt der unterzeichnete Vorſtand zur Kenntniß, daß nunmehr in
Berlin die Bildung eines Local-Comités, welches die Vertretung des
Milch wirthſchaftlichen Vereins übernehmen wird, ſtaitgefunden hat.
Das Comité ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen Geh. Reg
Rath Prof. Dr. Settegaſt, 1. Vorſitzender, Prof. Vr Alex. Müller,
2. Vorſitzender, F. W. Reimann, Schatzmeiſter, Dr. C. Lehmann,
I. Schriſftführer, Dr. O. Saare, 2. Schriftführer, Reg.-Rath Profeſſor
Dr. Sell, Dr. Grahl, Benno Martiny, Alb. Fesca, Direktor Block,
Dr. S. Hartmann, Dr. Kraus, Karl Mahlo, Muhr, Bertling, Becker
und A. Schreiber. Alle Zuſchriften, welche die Collectiv- Ausſtellung
betreffen, bitten wir nunmehr direkt zu richten an den erſten Schrift-
führer des Comités Herrn Dr. C. Lehmann in Berlin N., Tietſtr. 40.
II. Der Vorſtand, gez. Hoppenſtedt. C. Boyſen.

Vermiſchtes.
(Ueber den Abg. Braun bringt die klerikale „K. Vztg.“

folgendes malitiöſe, aber nicht übel erfundene Bonmot: „Dr. Karl
Braun („Unſer Braun“), welcher jetzt in Sagan zum Reichs
tagsmitglied gewählt iſt, hat bekanntlich nacheinander ein halbes
Dutzend der verſchiedenartigſten Wahlkreiſe im Reichstag und
im Landtag vertreten. Mit Rückſicht hierauf meinte ein witziger
Abgeordneter: „Was iſt das doch curios mit dem Kollegen Braun!
Zuerſt hieß er Braun- Wiesbaden dann BraunWaldenburg,
Braun Gera, Braunſag an wenn er doch endlich einmal Braun
ſchweig hieße!““

(Dynamit- Attentat. Jn Montreal, Kanada, iſt,
wie bereits kurz gemeldet, in der Nacht vom 3. zum 4. December

von Reggio aufgeſtellt werden kann. Da man vorausſetzte, daß auch
noch andere Alterthümer bei Fortſetzung der Ausgrabung gefunden
werden könnten, ſo hat man weiter gegraben, und zwar mit großem
Erfolg, man iſt ſchon auf ein zweites Moſaik geſtoßen, deſſen Er
haltung ſogar noch beſſer ſcheint, als die des andern. Ob freilich
in der Mitte figürliche Darſtellungen angebracht ſind, läßt ſich bis
tegt C ſagen, da man erſt eine Ecke des neuen Moſaiks bloß
gelegt hatte.

Wie der „Temps“ meldet, werden die Herren Faure und
Deren in demnächſt zu Rittern der Ehrenlegion ernannt
werden.

Die Verſteigerung der dem Herzog von Marlborough ge-
hörenden Sunderland-Bibliothek hat am Donnerſtag bei
„Puttik und Simpſon“ in London unter lebhafter Betheiligung
engliſcher und auswärtiger Antiquare und Bücherſammler begonnen.
Von den verkauften Büchern wurde ein ſeltenes ſpaniſches Werk von
Chriſtoval de Acung, gedruckt in Madrid im Jahre 1641 und von
der ſpaniſchen Regierung mit Strenge unterdrückt, mit 31 Guineen
bezahlt. „Aeſop's Leben und Fabeln“ (in Griechiſch) und „Phala-
ridis* zuſammengebunden, erzielten 32 Pfund Sterling. Der Erlös
des erſten Tages beziffert fich auf 1050 Pfund Sterling.

Adelina Patti gab am Dienſtag Abends in Brooklyn in
NewYork ihr erſtes Concert unter ihrer neuen amerikan ſchen
Direction. Der Saal war überfüllt und der Erfolg ein glänzender.
Das ragrawm umfaßte den dritten Act von Gounod's „Fauſt“;
die Künſtlerin wirkte im Coſtume mit.

Der bekannte ruſſiſche RomanSchriftſteller Graf Tolſto i
wird in den nächſten Wochen einen neuen Roman „Die Dekabriſten“,
veröffentlichen.

Die Frage nach dem Vorhandenſein eines thätigen Vul-
cans in Jnneraſien, ſpeziell an der Grenze von Kuldſcha, iſt
von Geologen und ruſſiſchen Forſchungsreiſenden viel ventilirt wor-
den, und der Gouverneur von Semiretſchensk, General Kolpakowseki,
hat wiederholt (1878 und 1879), aber vergeblich, Expeditionen zu
ihrer Löſung ausgeſendet. Jn dieſem Jahre hat er es wiederum
gethan und t nun, wie der „Mail“ aus St. Petersburg
gemeldet wird, daß er endlich das ewig brennende Feuer im Tisn-

Erſte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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iſchan gefunden hat. 12 Miles nordöſtlig der Stadt Kuſdſcha iſt

Jnden gelegenen, rings von Höhen umſchloſſenen

der Verſuch gemacht worden, das Stadtgerichtsgebäude in die Luft
zu ſprengen. Die Unterſuchung ergab, daß in den Kellern des Ge
bäudes eine Art Thomas'ſcher Höllenmaſchine aufgeſtellt war, die
aus Zink gefertigt und mit 10 Pfd. Dynamit gefüllt war; ſie
wird als ein ausgezeichnetes Werk der Mechanik bezeichnet. Da
der feniſche Agitator O Donnovan Roſſa neuerdings wieder zu der
artigen Attentaten gegen engliſches Leben und Eigenthum ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen aufgefordert hat, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß wir
es hier mit einer Miſſethat der Fenier zu thun haben.

Ein geſtohlenes Kleinod.] Ueber die Affaire des
Brillantringes des Grafen Emanuel Andraſſy, die wir ſchon be
richtet haben, meldet „Fügetlenſeg““: „Graf Emanuel Andraſſy
legte den Ring nachdem er ihn ſeinen Gäſten gezeigt, in das
Schmuckkäſtchen zurück, verſperrte das letztere und entfernte ſich
aus dem Saale in die benachbarten Appartements, wo die übrigen
Gäſte verſammelt waren. Graf Piſta Karolyi, der mit mehreren
andern Herren im Saale zurückgeblieben war, betrachtete das
Schloß des Schmuckkäſtchens, welches den erwähnten Ring barg,
und fand, daß die Conſtruction des Schloſſes eine ſehr einfache ſei.
Um nun dem Grafen Andraſſy einen Poſſen zu ſpielen öffnete er
die Caſſerte mittelſt eines Schlüſſels, den er zufällig bei ſich hatte,
und entnahm derſelben den Ring ſammt einem Zettelchen, das da-
neben lag und worauf die Worte: „JſabelaRing“ (der Ring
rührt von der Königin Jſabella von Spanien her) geſchrieben
waren den Ring hängte er ſodann an ſeine Uhrkette, den Zettel
aber legte er auf das Sopha im Arbeitszimmer des gräflichen
Hausherrn, ſo daß derſelbe dem Letztern ſofort in's Auge fallen
mußte. Graf Piſta Karolyi war nun der Meinung, Graf Andraſſy
habe den Ring an ſeiner Uhrkette wahrgenommen beſtärkt wurde
er in dieſer Annahme durch eine Bemerkung des Grafen Andraſſy,
der ihm im Laufe der Soiree lächelnd fagte: „Du machſt doch
immer Späße“. In dieſer Meinung entfernte er ſich mit den
übrigen Gäſten, worauf auch die gräflich Andraſſy'ſche Familie ſich
zur Ruhe begab. Gegen 5 Uhr Uhr Morgens träumte nun Graf
Andraſſy, ſein LieblingsJuwel, der JſabellaRing, ſei ihm ge
ſtohlen worden. Er erwachte und ging in ſein Arbeitszimmer, wo
er den unliebſamen Traum verwirklicht fand. Morgens erſtattete
er die polizeiliche Anzeige und ließ zugleich den Bedienten, der in
jenem Saale aufgewartet hatte und, über den Ring befragt, ver
legen ſtotterte, verhaften. Graf Piſta Karolyi erfuhr noch im
Laufe des Vormittags die Verhaftung des armen, unſchuldigen
Bedienten. Er erwirkte deſſen ſofortige Freilaſſung und entſchädigte
denſelben in munificenter Weiſe für die erlittene Unbill. Graf
Emanuel Andraſſy erhielt ſelbſtverſtändlich ſeinen Ring gleichfallsnoch Vormittags zurück.“ 9 e

s Armee und Marine.
Nach Veröffentlichung des Etats für die Marineverwaltung wurde

in verſchiedenen Blättern dem Wunſch Ausdruck gegeben, über die
proziktirte Beſchaffung einer größeren Anſchaffung von Revolver
kanonen nähere Auekunft zu erhalten. Auf Grund der techniſchen
Vervollkommnung der Torpedoboote, die mit rapider Schnelligkeit
ſich den größeren Fahrzeugen nähern, durch geringe Breite geſchützt,
ein nur unvollkommenes Treffobjekt abgeben, übrigens auch von grö
ßeren Schiffen begleitet und unterſtützt werden, hat ſich für die grö-
ßeren Fahrzeuge zum Zweck der Vertheidigung das Bedürfniß heraus
geſtellt, auch ihrerſeits eine entſprechende Wirkung gegen dieſe An
griffsboote auezuüben Man hat daher dem Zerſtörungsmittel egen
über zu dem Abwehrmittel der Revolverkandnen gegriff n unß ſich
dabei an das franzöſiſche Modell von Hodge grhalten. Der deutſche
Techniker Gruſon in Buckau hat ſich mit dem franzöſiſchen Er
finder behufs Einführung des Modells der letzteren für die deutſche
Marine in Verbindung geſetzt und wird vorausſichtlich mit der An
fertigung der Geſchütze beauftragt werden. Die Revolverkanone iſt
eine Art Kugelſpritze, die ſchnell und erfolgreich das Feuer gegen die
kleinen Angriffsboote eröffnen kann. Angeſtellte Verſuche haben die
an dieſes Geſchütz geſtellten Erwartungen vollkommen beſtätigt. Die
Schnelligkeit des Feuerns und die Sicherheit des Treffens ſteht im
beſten Verhältniß zu der Eindringungetiefe der Geſchoſſe. Zwei Re
volverkanonen werden mit beweglicher Konſtruktion auf den größeren
Fahrzeugen derart aufgeſtellt daß jeder Punkt des zu vertheidigenden
Schiffes von zwei Seiten unter Kreuzfeuer genommen werden kann.
e aſeſhet alle a dieſe c eingeführt haben, ſo erſcheint

ringendſte geboten, mit der AnſchaRückſtande zu n hahang ntcht u ſehr tm
Eingegangene Neuigkeiten.Ausgewählte Neden des Karten von Bismarck. II. Band.

Reden aus den Jahren 1871 bis 1877, drittes Heft, Bogen 23
bis Schluß; III. Band: Reden aus den Jahren 1878 bis 1881,
erſtes bis drittes Heft, Bogen 1 bis 30, nebſt Titel, Vor
lag ſur dat wer r s zu dem ganzen Bande.
Preis für das He 50 erlaSein Hef g von Fr. Kortkampf

Bei dem Erſcheinen früherer Bände und Hefte haben wir be
reits die Bedeutung dieſer Sammlung ausgewählter Reden des
Fürſten v. Bismarck, als Quellenwerk für die Geſchichte der letzten
zwanzig Jahre, wiederholt hervorgehoben. Jn der letzten Hälfte
des zweiten und in den erſten Heften des dritten Bandes
finden wir eine Reihe von Reden in denen diejenigen Fragen der
inneren Politik und Staatsverwaltung eingehend beſprochen wer-
den, welche, noch der Löſung harrend, Gegenſtand der lebhafteſten

der Berg Baiſchan entdeckt worden, in einem von den mächtigen
Ailakbergen umgebenen Becken; aber das ſeit undenklichen Zeiten
dort brennende Feuer iſt nicht vulcaniſcher Natur, ſondern rührt
von einem brennenden Kohlenlager her. An den Seiten des Berges
ſind Höhlen, denen Rauch und ſchwefliche Gaſe entſtrömen. Säwert-
zow's Behauptung, daß die von chineſiſchen Autoren in jener Ge-
gend erwähnten Feuerberge keine Vulcane, ſondern brennende
Kohlenflötze ſeien, hat ſich alſo beſtätigt, ebenſo wie die Lehre der
m daß das Vorkommen thätiger Stratovulcane an die Nähe
großer Waſſerflächen geknüpft iſt. Wenn H. Credner in ſeinen
„Elementen der Geologie“ als Ausnahmen die Binnenlandvulcane
der nordweſtlichen Mandſchurei und auf dem Tiöntſchan anführt,
ſo darf er mindeſtens letztere Localität jetzt getroſt ſtreichen.

Charles Gounod beabſichtigt in nächſter Zeit nach Aegyp
ten zu reiſen und in Kairo die Aufführung ſeiner Werke perſönlich
zu leiten. Jn der Oper zu Kairo wird zu Ehren Gounod's anläß
ſt er Anweſenheit des Componiſten eine größere Feſtlichkeit ſtatt

(Ein römiſches Bad entdeckt.) Auf einer nördlich von
und gegen Oſtenſich ſteil zur IJndeNiederung abſenkenden Feidflur ſtieß men e

denklichen Zeiten beim Pflügen beſtändig auf hinderliches unterirdi
ſches Mauerwerk, ein Umſtand, der einem Freunde der Alter
thumskunde zu Nachförſchungen Anlaß gab. Demſelben gelang es
in kurzer Zeit, ein wohl erhaltenes römiſches Bad nebſt Hypokauſtum
bloszulegen. Stücke von Moſaikböden, Marmor und Glasreſte,
welche in dem Schutt vorkamen und die Entdeckung, daß ſich noch
ſehr weitläufiges Mauerwerk unter dem Boden hinzieht, laſſen darauf
ſchließen, daß man es hier mit einer nicht geringen römiſchen An
ſiedelung zu thun hat, wenn ſich dieſelbe nicht gar als das Stand
quartier der ala Indiana, die den ehrenden Beinamen „pia ftdolis“
trug und bei dem Dorfe Jnden ſtationirt geweſen ſein ſoll,
ausweiſt.

Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt die Staatsanwaltſchaft in Berlin
auf Veranlaſſung der Sittenpolizet auch gegen einen Roman Zolas,
der in der deutſchen Ueberſetzung unter dem Titel: „Die Schuld des
Paſtors Mouret“, erſchienen iſt, eingeſchritten, ebenſo wie ſie es be
reits früher gegen die Ueberſetzung von „Nana“ gethan hat.

a
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öffentlichen Erörterung und zum Theil Schlagworte für die ver
ſchiedenen Parteien geworden find. Da das Jnhalts- Verzeichniß
bereits den ganzen Band umfaßt, ſo iſt zu hoffen, daß die letzten
Hefte, in denen auch die Reden des Abgeordneten von Bismarck
aus den Jahren 1847 bis 1852 enthalten ſein werden, in Kürze
zur Ausgabe gelangen.

Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der Griechen in Lebene-
beſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten von F. Bäßler.
Dritte Auflage. Mit 32 in den Text gedruckten Holzſchnitten.
Neue Ausgabe in 8 Lieferungen à 50 X. 5. u 6. Lieferung. Berlin,
R. von Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 9. Deceraber 1881.

h 8f. Angeb. Geſ.

Am ſo Halleſche Stadt Oblig. v. 1867 e 6 eSalelse StadtOblig. v. 1818 a 96
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 101,50 100,50
4i, Sächſ. Provinzial Obligationen 101,50
4 Sächſ. Provinzial Obligationen (100,50

Mansfelder Gewerkſch. Oblig. r. 161
45 ünſtrut Regulirrgs Ouig 100,50 99,505 Halleſche Zuckerſiederei An eihe 9050
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 io1,50
59 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F. 103
Halleſche Bankvereins Actien 9 5 145Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 fo
Körbisdorf e Wegen 9 t ruckerfabrikActien 2S Denn Brounkohlen St. Actien u 107,50
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 7 5 114
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien l 4 iss
DörſtewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd. o 40 6.-41 39
Raumburger Braunkohlen Actien r 99Hableſche Brauerei St. Actien (Michaelis) o egelage Brauerei StammPriorit. 3, e
Cröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 163
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) s 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 237
Cönnern r e 10 SLandsberger MalzfabrikActien 13Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 3
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) l fo. 0
PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 16Vereinigte Sächſ. Thüring. Stammactien S o. 33
Vereinigte Sächſ.Thüring. Stammpriorit. fo. 65

Marktberichte. e ten LVa
d. 9. Dechr. Landweizen 233 Rauhwehen we Roggen 192--200 Chevaliergerſte 182--208

Landgerſte 168- 177 Hafer 160--174 pr. 1000 Kg. Mag
deburger Börſe, d. 9. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,30-48.80 .4. Ter rBerlin, d. 9. December. Weizen loco flau, Termine per lau-
fenden Monat höher, andere Sichten unverändert gekünd. 16,000
Etnr. Kündigungspreis 226,5 perl000 Kilo bez. Loco 205--242

nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6.
dieſ. Mts. 223--224 verkauft, ſchwimmend vez., pr. dieſenMonat 224 2285- 227,5 bez. Jan Februar 1882 bez.
Febr. März bez. März April bez. April Mai 226—
926,5 bez. Mai Juni 226227226,5 bez. Juni Juli
A bez Roggen loco ſchwerfälliger Verkauf, Termine wenig ver
ändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 180-—188 nach Qualität gefordert ruſſ. W bez.,

v Dividende 1879 1880

inländ. 182--185 abf Bahn u. Ffreif Haus bez., pr. dieſen Monat
182--181,5 bez. Dec. Jan. 1882 178--177 bez., Jan. Febr.

bez Febr. März bez. April Mai 170,25—-170 vez
Mai Juni 168,5--167,25 bez. Juni Juli bez. Gerſte
flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 nach Quali-
tät gefordert Hafer loco unverändert, Termine ſtill, gekünd
6000 Ctnr.. Kündigungspreis 146 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
145--173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 nom,

nom., Juni Juli bez. Mais loco unverändert, gekünd.
Ctnr. Kündiungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 150--152
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Dec. Jan.

1882 bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 175--220 nach Qualität bez., Futterwaare 164--174

nach Qualität bez. elſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl behaup
tet, gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 56,6 per 100 Kilogr.
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr dieſen Mo
nat 56,7-56,6 bez. Dec. Jan. 1882 56,6 bez., Jan. Febr.

bez. Febr. März bez., März April 57,4 bez. April Mai
57,4 bez., Mai Juni 57,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus feſt und
höher gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 50,0 C pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez pr. dieſen
Monat 49 9--50,049,8 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 49,6
--49,8--49,7 bez., Febr. März bez. März, April bez.,
April Mai 50,8--5150,9 bez. Mai Juni 50 9 51,1-51
bez. Juni Juli 51,9-52, I-52 bez. Juli Aug. 52,9-52,7 52,9

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 48,7 bez.

Weizen mehl, Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 2950- 28 50. Roggenmehl ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 24,25 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monut 24,25--24 20 beg.,
Dec. Jan. 1882 23,85-—23,80 bez., Jan. Febr. 23,70-—23,65
bez., Febr. März 23,55--23,50 bez. März April. bez. April
Mai 23 15--23,10 bez. Mai Juni 22,75--22,70 bez

Stettin d. 9. Dechr. Weizen behauptet, pr. Frühj. 227,00
bez. Roggen unverändert, pr. Dec. 179 00 bez. Frühj. 169 00
bez. Rübſen pr. Frühj. 272,00 bez. Rüböl behauptet, 100
Kilogr. pr. Dec. 54,00 bez. April Mai 56,70 bez. ESpiritus
behauptet loco 47,60 bez. pr. Dec. 48,80 bez. Frühj. 50,00 bez.

Breslau, d. 9. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 46,50 z. April Mai 49,00 bez. Mai Juni 49 30 bez.
Weizen pr. Decbr. 220,00 bez. Roggen pr. Decbr. 168,50 bez.
April Mai 167,00 bez., Mai, Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
56,00 bez. April Mai 56,50 bez., Mai Juni bez. Wetter:
Veränderlich.

Hamburg, d. 9. Decbr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 230 00 Br.
229,00 G. pr. April Mai 231,00 Sr. 22900 G. Roggen pr. Dec.
180,00 Br. 179,00 G., pr. April Mai 16400 Br. 163,00 G. Ha
fer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig loco 57,50, pr. Mai 5800.
Spiritus feſter, pr. Decbr. 42 Br. Jan. Febr. 42 Br. Febr.
März 42, Br. April, Mai 42, Br. Wetter: Sehr trübe.

Amſterdam d. 9. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 309, Mai 509. Roggen loco flau, auf Ter-
mine geſchäftslos, pr. März 203, Mai 195. Rübol loco 34, pr.
Mai 34 Herbſt 34/,.

London, d. 9. Decbr. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 56,600, Gerſte 14 270, Hafer 69,780 Quar-
ters. Getreidemarkt in Folge der Finſterniß geſchäftslos.

Liverpool, d. 9. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmagtlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimporlt
34,000 Ballen, davon 29,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 9. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Ja-

Dividende 1879 1880

Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 149 bez. Mai Juni 149,5

nuar Februar Lieferung 6 Februar- März Lieferung 6 Mai-
Juni vieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, d. 9. December. Petroleum 100 Kg pr.
loch bz., pr. December 24 bz. Hambvurg ruhig.Standard whit. c 7 30 Bf, 7,20 Ge. pr. Dicbr. 7,.2) Gd pr. Ja
nuar März 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7,15 Bf., pr. Januar 7,25 Bf. pr. Februar 7,35 Bf.,
pr. Mätz 7,40 bz., pr. Auguſt Decbr. 8,20 Bf. Antwerpen.
Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz., 18 Bj., pr.
Javuar 185 Bf., pr. Januar März 18 Bf. pr. September
December 20 Bf. uhig. New-Hork (d. 8 Derember):
Petroleum in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 85 C. Mehi
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 43 C., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 42 O. pr. Januar 1 D. 448, C. do. do. pr.
Februar 1 D. 47 O. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon-
don in Gold 4 D. 80.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 9. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,08, am
10. December Morgens am neuen Unterhaupt 208 Meter

Wafſferſtand der Saale bei Bernburg am 9. Dec 1.27 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9 Decbr. 1,18 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. December. Am

Pegel 1,25 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. December 92 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
BVerlin, d. 9. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und das Geſchäft lag ſehr ſtill, da
in allen Geſchäftszweigen Luſtloſigkeit vorherrſchte. Namentlich trug
das Ausbleiben der Wiener Courſe zur Verſtimmung der Spekula-
tion bet. Die anderweit vorliegenden Meldungen boten keine ge
ſchäftliche Anregung dar oder blieben u wenigſtens ohne Einfluß,
und ſo mußten denn die Courſe auf ſpekulativem Gebiet, ohne daß
das Angebot dr ngend auftrat, vielfach etwas nachgeben. Der Ka
pitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papire, der Haupttendenz ent
ſprechend, wenig feſt waren. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ſehr ruhig bei meiſt wenig veränderten Noti
rungen. Der Privaidiskont wurde mit 45/, für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet ſt llten ſich Oeſterreichiſche
Creditactien, Franzoſen und Lombarden etwas niedriger, blieben aber
ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als etwas
ſchwächer zu nennen; Oeſterreichiſch Ungariſche Renten waren wenig

veränbert und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehr
ten in iemlich feſter Haltung mäßig lebhaft Pfand und Renten
briefe waren behauptet, inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ru
hig. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben im Allgemeinen
ſehr ruhig; DiscontoCommandit Antheile gaben etwas nach, Deut
ſche Bant ziemlich behauptet. Montanwerthe waren verhältniß
mäßig feſt aber ruhig, Laurahütte und Dortmunder Union etwas
abgeſchwächt. Eiſenbahnactien waren wenig feſt und ſehr ruhig;
MartenburgMlawka belebt und ſteigend Oberſchlefiſche matter.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Lombarden 134,62 Granzoſen 575 50,
Oeſterr. Creditactien 633 00, Dortmunder Union St. Prior. 107,00,
Laut hütte 129,75, Darmſt. 170,00, Deutſche Bank 164 50, Disconto
225 87, Bergiſche 123,59 Freiburger 99,00, Mainzer 99,25, Ober
ſchleſiſche 247,00 Rechte Oderuferbahn 170 00, Galizien 134 62, Ru
mänier 102 37, Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 66,87,
Oeſterr. 1860er Looſe Oeſterr. Goldrente 80,75 Ungar. Gold
rente 102,75, Rufſen alte 88,62 Ruſſen neue 91,02 Ruſſen 1880er
73,25, Ruſſiſche Noten 213 75, II. Orient 58,87, III. Orient 59.62,
Italiener 89,50, Ungar. Jnveſtition 98,00, Wiener Bankverein 243,00,

Ungar. Credit 213,00, Buſchtiehrader Bahn Ungariſche 4
Goldrente 102,75, Ungar. Escomyte 213,00, Rufſ. Bank für ausw.
Handel

215 n 94 üV 9. December. Berliner Caſſenverein 89110 9910 208,00b3G J Osnabrücker Stahlw. 22 62,756 Berlin-Anhalter Lit. B. aBerliner Börse V. do. Haudelsgeſellſch. 5 s 123,25836 Phönix Vergwert, 4. 87,50838 do. t. C. u 163,006 Gold, Silber und Papiergeld.
p- m Braunſchweiger Bank (412 423 2 Piut S e m e 9 72, Ton Berlin i v. St. gar. t2 itbank [5 6 „50 luto, Bergwerkö-Geſ. 2, »Gorlitzer 2/102,JFonds und Staatspapiere. Fraunſhw. Greditbant 31 6 100,998 ESalzwerte (Eggeſtorf) 5 101, 20028 do. t. e 20,3863

Sag Nege Ameiſen Coburger Creditbant 5 3 90,50636 Schleſiſche Zinkhütten s 5121939,30b3 do. Lit. L. (412 102,106 t pres- tüche 7on lidirte Anleihe (412105,60 Darmſtädter Bank 912 912 169,60636 do. St. -Pr.-A. (4 i 5 5 12 z Berl.-Potsd.-Magdeb. C 4 Tee „226r do 4 101 008 do. Zettelbant 516 516116.906 Thale, Ciſenwert o o 23, 50636 o. vo. e 102,756 n e n 16,676n Anleihe 4 100,69 6 Deſſ. Creditbank, neue 3 42397,75B Weſtfäl. Draht-Juduſtr. 91117,0063B J Berl.-Stett. II. Em. gar. i 4 100,366 r eichiſche Banknoten 172,10636Sruats 1 100-666 do. Landesbant 7 S Siſſener, Stamm Pr. (6 Ä I do. l. Gm.. do. 4 100396 Ruſſiſa Swergnldenis-echnirſcheine 392199, 606, Deutſche Baut 2* 16 164,25636 do. VI. Em. do. 1100306 uſſiſche Banknoten 213,956Fee ihn v. 1855 31 afch ne a 77314134,406 S NlanSchweid. Frib. E. d 900ußiſche Prov. 412102, ekt. u. Wechſel Ban s r 442 102, 90bzſive tge ete 8328 r ans 12 148,506, Eiſenbahn-Stamm und Stamm is7s 5 105606
Kurt und Reumartiſche tente Gaimandit. 10 19 Prioritäts-Artien. e nSſytenbiſche di Fata sah Neger Meaſrige e s gar. m. 100 Prämienſchlüſſe.merſchen 312/90,206 eipziger Creditanſtalt 9 162,506 Mieler i s to6 e0 r e t s2 ſPommerſche x 106,506 Magdeburger Bankv. 12z 89,6 b u erf. We 13326 HalleSorau. Guben gar. 112102, 30E. es Meininger Credithank 5 104,00b38 n 403 Magdeburg -Halberſt. v. Äsös 112103, 908 Berlin -Potsdamer rtember Januar.z oſenſche, neue 4 100, 10bz6 Rorddeutſche Bank 10 10 191.806 Serlin Dreden 56 li6, 6 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 412104. 60b3 Vergiſch.Märkiſche 1237 n 24 i 7

2. e 4 100,75 Nordd. Grundcredit O 9 149,256 BerlinGörlitz 00 40 do. do. Lit. B. 4106,306 Röln- Mindener sie 1241278
Wer Preuß. Bod.Cred. Anſt. 9 616113, 90636 39, b Magdeb.-Wittenberge 3 685,608 FallS Schleſiſche 91 1812400636 SerlinHambürg 1212 315 75036 HiainzLudwigshafen gar. 4 102. 508 alizier 1361 13784/23,Weſtpreuß., ritterſch., 3291 006 do. Htr. Bd. Er. Anſt. 9413 842 Sreslan. Schwd.greib. 4574514199, 600 z za MainzLudwigshafen 100,3 ae e Reichebant ſie Dalle-eoraun-Gubener o o i 2 do. do. 1878 5 105,60b3G Oberſchleſiſche 10684/1do. II. Serie je 03, 50 Sachſiſche Bank s 8üeſ126.5906 artiſch Poſener 8 427 7ör TiederſchleſtſchMärt. I. S. 1 100,2063 Heer Rerdweſtbahnſ l h
4 (99,90b36 Schaffh. Bantverein 3 31393,756 rtiſch. Poſener 310b3 Oberſchleſiſche gar. V. 31293,756 Rhein i h 7do. do. MainzLudwigshafen 44199,50638 do 3 i 113163 heiniſche z 2Kur und Neumärkiſche 4 100,50B Schleſiſcher Bantverein 6 61114,908 Kordhauſen- Erfurt gar 40 26. 7563 t Hgar. S2 21103,596 Rumäniſche 103,1 103143Pommerſche 188 Weimariſche Bank 5 5 (97,25b36G Oberſchl. A. O. D. i. 935 10 246,9083 z gar. 400 t Rechte der Ufer 170851 14

h täe-eä ohprentiſh Sir e er. othtengiſh. S ehe tos: o See e. e anse e Jnduſtriepapi e eeeertehe h ſtetes e e e es borr a t tit cS h. A. hob nduſtrie-Papiere. e al Seltsz“223 Abeiniſche T. Em. v St. gar 31295, 506 r r n 230 e
ad Pra mien Anleihe 677 T 137-595 Tor Thüringer 21 6e36 hein hen 13123,253 aurahütte 1313,/2 134c 220,006 Bazar 712 712 116,50b38 do B 4 106 30bz ern ahe S gar. Em. 2 103,506 1860er Looſe av Prkeien ihe 7 256 Brauerei Ahrens 33 65,60b; do C. u 110806 Tlerwig Holſteiner 412 Oeſterr. Goldrente d 7San dw 20-Thl.-g. et. 191,50 d 627 i 50,25036 Weimar-Gera gar. 41241250, 7503 Pringer IV. 143,343 Ungariſche Goldrente 78,10 78121
CölnMind. Präm. Anleihe 32129,10b36 do er z 3 32537 do. Strie 4u3h 2;306 Italiener 90,10 90,90 0,99St. -Pr.- Anleihe 312125,256 do. Sörnigſtadt Amſterdam Rotterdam (61,712,143, 50b3 z Sr. Zuſſen, neue 73 74,90er üräm Aſandbr. 5 120 7303 do Tivoli 353 37312323 Auſſig Teplitz i2i 14240006 d Seeie Kuſſiſche Roten 215 215
Zübecker Prämien- Anleihe 312180,00b do. Unions g 912854, Böhm. Weſtb. 500 gar. 6 7 129,40bz6 Reue Hrient III. 60 60Nieining. vor pro Stück 27,506b3 r S v 3 u e EliſabettzWeſtb. gar. 5 5 5 (93, 50b28 Dnx-Bodenbach 5 87,40 b Lansoſen 2 sOldenb. 40-Thlr.-2. v. St. 3 114 tegfcbrit 13 13 1637306 Galiziſche CarlLdw. B. 7a387738134, 75 b do. do 3 85 506 c eſterreichiſche Kredit 63816Senat ertt 15 188 80016 Stern ärmsten on ren u pr. eAnsländiſche Fonds. Eilenburger Catiun 2 i d. Rgrdweſtbahn s äl Jön Enſabeth wen 1873 gar re

n e è 2 Rainer z lä 66 Szt Gari Antw. Safn dar.Ralieniſche Rente 5 89,50bz do. n e 0 Ruſf Staatsb vö0 gar (5 F- 7 341134 00bz gar. Em. z80,96481b Glauziger Zuckerfabrikt.. 0 4 171,40bz G r e r h 78 do. do. gar. III. Em. 5 (94,80b36 inr hehlet. aente wute u Je öſelſg Berl. 5 583,256 nennen do. do. gar. IV. Gm 5 91,89636 Leipziger Börse V. 9. December
do. Silber Rente i eſe ge l. 162,00b3 G e Bit 3 e r ger, r b36Oeſt. Credit 58er p. Stück. 348,500 aſch.-Fabr. Anhalter TurnauPra er o 7 134 75836 gar. 5,49bz125,30B do. Egels e 0 24,50b36 e 514 do. do. 1872er gar. 5 84,906d Be t a 2 S arſchan Den e Peter Rao1,2Kumänier, mittel s 112.006 do. Halleſche 15 26 Serl. Görl. Sr. Pr. (53 113(03, 60b16 do. do. J. Em. 5 85, 75 6 do. 1000 44 61
do. keine 8 112,606 do. Hannoverſche 900 112,50b alle Sorau-Guden 690 er e en 37,89 do. 506—260 4 101 zKufſ. conſ. Anleihe 71/72(73 5 89,40b3 do. Linke, Breslau 3 z 62395, 75 6 ärtiſch-Poſener 5 3 t 306 Oeſterr.-Fr.Stsb., alte gar. 3 378,59b3 G Königl. Sach RentenAnl. 20b3uſſiſhe Anleihe don n e1!308 d. Schwartztopf Zu 25 Rordhenſen Erfurt 3 3 58 50 z 37 5000—8000 73,908
do. Hrient- Anleihe 5 9,80bzB do. Sudenburger, c. 1313 245,90 G Sels Gut urt d 18730836 do. do. neue II. Em. 5 104,80B o. 1090 73do. Prämien- Anleihe 64. 5 147,306 do. Wöhlert o 09 118,006b3 oft Suvr z 3 a 43 5066 Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 [88,10 6 e 3 5 edo do. 5 756 ne 5 h betr. er m ée o l t. B. Elbethal 5 87-306 odi e ſt act;8 r. lich Saalbahn n. e i Pard, (Sud-R. Serb) 5 606 do. Staat 1880Türtiſche Anleihe 65 fr. 14,00b z ordhäuſer Tap.-Fabr. 5 Deimar-Gera 33 308 Südöſt. Bahn (Somb.) gar. 28i, 29636 1000 00 T. 3 90,256

e en e er e et ſei ten et el e r e e ne u zenneheUngar Stysiſent. Anleitze 9 ünion Tabat 60b26 nrger. *terhn ar. 55-3 d den 1577 366 z
ahn gar. 40b3 do. 14TFerſſſicate VomsStaaterworbene Eiſenbahnen n e n e aHypothekenCertiſicate B ksHütten-Geſell e Std. Prior. .5 102.29 do. do. 1882 e 100 oAnh. Sander Hyp. Mr. 5 03, ergwerksH eſellſchaft. 3 re e v 96,7563 do. do. von 1869 100 ttet Dove et Sant a le le r W e ter S a. ſt 806 ter reren 15 de 25. 102,do. do. do. 1100,20 Vergiſch-Märt. Bergw. 9 31,256 ad vulbera. n. do. do. in Sierl. et 15 do. do. 1870 100 u. 590 T. 1 107/256do. d San Bergw g. o ööb ehe c o o 0 et Hrel gar rer vt. 15 r 70 de o. 5. I8ör al h ungdo. do. do. 37382 o. o. 5 7 do. do. s 125,306 I „Woroneſch gar. 5. 94,256b3B„Bod. C. rz. à 22ü79, 75 z do. o. do.e e en ertragen e e ger ger e i neRordd. Grund Cred. Bank 5 100,208 Voruſſia, Bergwert 90 1I06i,003 Waihe 400 a r h z 86 0 do. v. Tit. B. 25 T. 4 I106, 006,e re 108, 29bz8 Srauuſchweiger Kohlen 9 0)53, 60846 e B. ar t 133;2283 Mosto Rjäſan gar. lioz o Allg. Cr.-A. zu Leipzig 103:00

db. Pfobr. Centr.-Bod.-Cr. 4 117386 Drtmunder m 26748 t MoskoSmolenset gar. 5 (97,415e r e e. e 308 08 geh gar 19d du rich o e seee et a ren en. Bedo. O. O. O. art. O. rz. e igBothaer Grundered. Pfobr. 5 108,90B Duxer Kohlenverein 9 09 145,00b3B Eiſenbahn Prioritäts-Actien und *23 Tr Anſſis Teplitzer L u. M. G. gr. S r
do. do. rückz. à 110 4 i 104, 40bzB Gelfenkirchener 67 1136,905; Obligationen War r r en. h Bohmiſche Rordb h 18 i 22r Obligat. abgeſt. 5 109,756 GeorgMar.Bergw.BV. 5 5 96, 75bz g do. II Em. 5 5 102 75bz ne aitr 5 4, 5 GOefterr. Bod. Cred. Pföbr. 412 101,50bz G Greppiner Werke 3 2 152,90bzB g do wen ism 5 86,50bzSüdd. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 101, 80bz G arkort Bergwerk. 8 6277, 10b36 AggzenMaſtri“ter 412 100,00 6 de en i z „80 Pdo. do. 4210i, 406 arpeuer Vergw.Geſ. 3 e 51 120, 75628 do. II. Cm. '3 100006 GrazKöflacher von 1872 3 81882KRuff. Ctr.Bd.-Ctred.-Pfobr. 5 76,70bz bernig 313 712197,906b3 do. III. Em. 5 100,006 Wechſelcours K.-ör. Joſephbahn von 1873 z 8Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 (4 101,50 G örder Hüttenverein O 2 69,06bz Bergiſch-Märkiſche III. S. ragTurnaner don 1871 „60Köln-Müſener Bergw. 0 30,50b v. St. gar. 312 93,40 G uldſch Ransf Gewertſch. uBank- Papiere Königs u. Laurahütte 6 i 4 1129, 106; do. III. L. do. 1293, 106 Amſterdam 100 Fl. 168,450 do erkſch.! 412 103,50w König Wilhelm o 0 38, 75b6 do. IV. Serie i 102, 756 Sondon I 3. S. 8 T. 20, v s 01, eWo bei den Effecten ein anderer Zinsſut nicht Kauchhammer 0 28,50b3 do. F. Serit 412102, 756 gris 198 Sr. 8 85638 i S er enotirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet. Koniſe Tiefban 231 1 149,90bzB do. VI. Serie (413104,00 B ien, öſterr. W. 100 F. 8 T. I7i, 90 e 7 ger tgJt-obl. 787 z 103,256

Dividende 1879 1880 Magdeburger 3131 4 1122, 4051 do. VII. Serie 413102, 756 etersburg 100 e. 8 W. 212, 6065 S.-Th.Brauntk. v St. 76 i 104,65b;

h tn e tet n. I e s n ſern ſieAmſterdamer Bank 4124, 75 o. Conf. 2, o. mn e en i s 18 154,00 do. Dortm Soeſt II. S. tigBergifchMärkiſche Bank 1623 7 [116,90b16 I Menden- Schwerte 4 0 71,50638 l de. Rordd. (Friedr. u l102,752 Dikconto Verlin Wechſel 50 Zombdard 6.00
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Jn der Bundesrathsſitzung vom 30. November
wurde beſchloſſen, vom 1. Oktober d. J. beginnend, die Tage
gelder der Mitglieder der Kommiſſion zur Ausarbeitung des
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs für die auswärtigen
Mitglieder auf 30 für die in Berlin Einheimiſchen ent
ſprechend einem Jahresbetrage von 7500 feſtzuſetzen 2. die
Zahlung des Landesdienſteinkommens der bisherigen Redaktoren
aus Reichsmitteln einzuſtellen; 3. ſoweit jedoch dieſen Redaktoren
eine ihre Anweſenheit in Berlin erfordernde redaktionelle Thätig
keit in den Kommiſſionsberathungen übertragen wird, die Koſten
ihrer Stellvertretung im Landesdienſte auf die Reichskaſſe zu
übernehmen.

Die „Germania“ giebt heute die Auffaſſung des
Falles Windthorſt Ausdruck, daß man Windthorſt zu ver
dächtigen ſuche, um das Centrum gegen ihn mißtrauiſch, unter
ſich uneins und damit zu einer kraftloſen, dienſtbaren Partei zu
machen, und Bezug nehmend auf die Hineinbeziehung der Perſon
des Freiherrn zu Franckenſtein in dieſen Fall bemerkt ſie:
„Frhr. zu Franckenſtein wird vermuthlich Niemand in Zwei-
fel laſſen, daß er die Entrüſtung über die Lügen des officiöſen
Blattes mit allen Ehrenmännern des Reichstages theilt, und die-
ſelben Conſequenzen zieht, wie die anderen Mitglieder des Cen
trums.“ Das Blatt erinnert ſodann an einen ähnlichen Verſuch,
den der Reichskanzler bei der Berathung des Schulaufſichtsge-
ſetzes am 9. Februar 1872 machte, um Windthorſt's nationale
Geſinnung in Zweifel zu ziehen und ihn vom Centrum zu trenynen.
Damals erwiderte Mallinkrodt: „Wir wünſchen den Frieden ſo
aufrichtig, wie Jemand. Wenn man uns aber den Frieden bietet
unter der Bedingung, daß wir ein einziges Mitglied, auch nur
einen unſerer Kampfgenoſſen preisgeben und ausliefern, das
halten wir für eine Beleidigung und eine ſolche Propoſition
weiſen wir ohne alles Bedenken ſofort und entſchieden ab. Die
Verſuchung, m. H., iſt nicht ſtark genug, damit wir ihr unter-
liegen. Wir ſind ſtolz darauf, in unſerer Mitte ein ſo hervor
ragenbes Mitglied zu haben, wie den Abgeordneten für Meppen.“
Dieſelbe Antwort ſagt die „Germania“ wird heute und
immer auf ähnliche Verſuchungen und Drohungen erfolgen, und
das ganze katholiſche Volk wird dafür eintreten, daß fie wahrge-
halten werde. Jener Kampf mit offenem Viſir gegen Windthorſt,
bemerkt das Blatt weiter, ſei ritterlicher geweſen als dieſer
heutige, deſſen ſittliche Seite zu betrachten es alle Parteien an
ruft. „Was ſind das für Leute, die ſolche Mittel gebrauchen
ſchl'eßt der Artikel.

Wie Staatsſekretär von Bötticher heute im Reichstage
mittheilte, ſoll die Berufsſt atiſtik durchaus nicht Steuerzwecken
dienen. Die Formulare und Fragebogen ſind zwar noch nicht feſt
geſtellt, aber es iſt ein vorläufiger Entwurf von Seiten des ſta-
tiftiſchen Amts gemacht, den der Staatsſekretär dem Hauſe zur
vorläufigen Kenntnißnahme mittheilte. Darnach ſollen ſich die
Fragen auf folgende 14 Punkte beziehen Vorname, 2) Familien
name, 3) verwandſchaftliches Verhäliniß, 4) Geſchlecht, 5) Alter,
6) Familienſtand, 7) Religien, 8) Beruf (Hauptgeſchäft), 9) Stell
ung in demſelben, 10) und 11) Nebenberuf, 12) vormaliger Beruf,
13) und 14) (nur für Diejenigen, die ſich vorübergehend an einem
Orte aufhalten), ob anderwärts ſtändige Wohnung.

Der in Münſter jüngſt vorgekommene Fall von der
Freiſprechung eines Mannes, der auf Grund unrichtiger Sach
verſtändigen- Gutachten acht Jahr ſchuldlos im Zuchthauſe zu-
bringen mußte, wird vielleicht die Nothwendigkeit einer Reform

des gerichtsärztlichen Sachverſtändigenweſens in
Preußen darlegen. Die Pharmaceutiſche Zeitung erörtert heute
dieſen Gegenſtand, wobei es ihr nur darum zu thun iſt, zu er-
forſchen, ob die Möglichkeit eines derartigen Jrrthums in ſach
lichen Gründen gegeben iſt, beziehungsweiſe ob durch andere Ein-
richtungen als die vorhandene eine größere Sicherheit der Urtheils-

fällung zu erzielen ſei.
Bei Ausführung der Beſtimmungen, betreffend die Wie

deranſtellung der in Folge der Umgeſtaltung dee Juſtizbehör-
den disponibel gewordenen Unterbeamten ſoll, wie man er-
fährt, es wiederholt vorgekommen ſein, daß die von dem Eintritt
zvon Vakanzen benachrichtigten Beamten entweder dieſe Mittheil
ungen unbeachtet gelaſſen oder der Einberufung keine Folge ge
leiſtet haben. Die auf Wartegeld ſtehenden Unterbeamten können
war einerſeits einen Anſpruch darauf erheben, daß auf ſie bei
Beſetzung vakanter Stellen vornämlich Rückſicht genommen werde.

Das Hühnerſpiel.
(Skizze aus dem italieniſchen Volksleben.)

(Schluß aus Nr. 289, erſte Beilage.)

Es ſchien mir bisher, daß die Ueberwachung des öffent
lichen Wohles es mit den allerhand meiſt politiſchen Demon-
irationen, denen die Volksſtimme auf dieſem Wege Luft zu machen
liebt nichts weniger als genau zu nehmen pflegte. Ließ ſich doch
kürzlich erſt an der Rückwand eines Garten Pavillons in der ele
ganten Via Maglio ein in derber Kohlenſchrift aufgetragenes:
„Abbasso il Ministerio“ (Nieder mit dem Miniſterium)
„Abbasso il Cairoli! Abbasso il Depretis!“ Tagelang
in denſelben offenbar unangetaſteten Schriftzügen leſen ohne
daß die ſtaatlichen, an jeder Straßenecke poſtirten Wachleute ſich
im mindeſten darum gekümmert bätten. „Jawohl, den Zeichner
der Ziffer“, wiederholte der Profeſſor, „denn dieſe kündigt den
Mitgliedern der geheimen Geſellſchaften die Stunde der nächſten
Ziehung an. Wenn wir nach einiger Zeit wiederkehrten, ſo wür
den wir irgend eine andere Zahl an derſelben Stelle finden
ſelbſtverſtändlich unter der Bedingung, daß die Spürnaſen der
Carabinieri ſich verzogen hätten. Heute können wir uns ungefähr
det hier bewegen. Es giebt aber gewiſſe Stunden ſo namentlich
des Sonntags Abends, wo ſich, wie es heißt nur die Mitglieder
jener Geſellſchaften ohne Riſico den Häuſern nähern dürfen, in
denen die Gallinaji ihre geheimen Reſidenzen aufgeſchlagen haben.

Jedes Jndividuum, das nicht zu der Geſellſchaft gehört und das
ſich in einem jener kritiſchen Momente in dieſe Regionen wagt
(namentlich wenn es ſich etwa aus Unkenntniß der Sachlage in eine
jener Spelunken verirrt, und ſich gar an einer Ziehung zu bethei-
ligen ſucht) riskirt für einen Spia (Spion) zu gelten, und im beſten
Falle mit einer Tracht Stockſchlägen davon zu kommen. Bei der
Strenge, mit welcher der Staat die Gallinaji verfolgt, fehlt es
denn auch nicht an den äußerſten Vorſichtsmaßregeln ſeitens der
Letzteren. So werden während jeder Ziehung Wachen an allen
umliegenden Straßenecken aufgeſtellt, die das Terrain ſondiren.

Andererſeits haben fie aber auch die Pflicht, der Uebernahme einer
anderweiten dienſtlichen Stellung, für welche ſie als geeignet er
achtet werden, ſich nicht zu entziehen. Weigern ſie ohne Grund
die Uebernahme des ihnen angetragenen Amtes ſo ſetzen ſie ſich
der Gefahr aus, daß ein Disziplinarverfahren gegen ſie eingelei-
tet und auf Verluſt des Wartegeldes gegenſie erkannt werden kann.

Officiös wird geſchrieben Zur Beſeitigung von Zweifen,
welche darüber entſtanden ſind, inwieweit die Grundſätze, betreffend
tie Aufſicht über die Dorfgerichte, durch die neuere Geſetz
gebung Abänderunzen erfahren haben, iſt auf Folgendes hinzu
weiſen. Die Dorfgerichte, ſoweit ſie gerichtliche Geſchäfte, ſei es
im Auftrage der Gerichtéebehörden, ſei es ohne Auftraz derſelben
auszuführen haben, ſtehen nicht unter der Aufſicht des Amtsrichters,

ſondern unter der des Landgerichtspräſidenten. Die eigentlichen
Disziplinarbefugniſſe über die Dorfgerichte gebühren dagegen
nach wie vor den Verwaltungsbehörden. Dienſtvergehen der Mit
glieder der Dorfgerichte, welche der Disziplinarbeſtrafung unter
liegen, ſind ſeitens der Juſtizbehörden zur Kenntniß des Landraths
zu bringen. Die Befugniſſe der Gerichte, gegen die Mitglieder
der Dorfgerichte Stempelſtrafen feſtzuſetzen, iſt auf die Präſidenten
der Landgerichte übergegangen.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 8. December unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde zu
nächſt beſchloſſen die Vorlagen betreffend den zu Berlin am 26. v.
M. unterzeichneten Konſularvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche
und Griechenland, ſowie die in Bern vereinbarte internationale
ReblausKonvention vom 3. v. M., den J Ausſchüſſen zu
überweiſen. Die Anträge der Ausſchüſſe über die von ihnen vorbe
rathenen Vorlagen betreffend die Ausführung des Anſchluſſes der
Unterelbe an das Zollgebiet und die dadurch entſtehenden Koſten, die
Anſchreibung des Poſtverkehrs in den Ueberfichten über den Waaren-
verkehr zur See, die in einzelnen Kantonen der Schweiz zur Hebung
kommenden inneren Verbrauchsſteuern von Getränken, die Ein-
ſchränkuntz des Jnhalts des Reichs Centralblatts den Bauplatz für
das Reichstagsgebäude und endlich die Berechnung der nach dem
Reichshaushaltsetat für 1882/83 zur Deckung der Geſammtausgabe
aufzubringenden Matrikularbeiträge, wurden von der Verſammlung
unverändert angenommen. Für die Berathung der Geſetzentwürfe
betreffend die Erhebung einer Berufsſtatiſtik, ſowie die Vornahmeeiner Viehzählung im Sahre 1882, und betreffend die Kontrole des

Reichshaushalts und des Landeshaushalts von ElſaßLothringen für
das Etatsjahr 1881/82, im Reichstage wählte die Verſammlung
mehrere Kommiſſarien. Nachdem der Vorſitzende hierauf von der
auf Grund früherer Beſchlüſſe erfolgten Ueberweiſung einiger Ein

aben an die Ausſchüſſe Mittheilung gemacht hatte, gelangtenſchließlich verſchiedene andere Eingaben zur Vorlage, welche von der

Verſammlung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über-
wieſen wurden.

Parlamentariſches.
Berlin, 9. December.

Die Budget- Kommiſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung
den Eiſenbahnetat. Ueber die Eiſenbahn-Bauinſpectoren entſtand

eine längere Debatte. Die Behauptung, die Anzahl dieſer Beamten
ei zu groß und ihre Gehälter ſeien zu hoch, wurden vom Geheimen

ber-Regierungsrath Kinel zurückgewieſen und die Poſition ange
nommen. Desgleichen betreffend die Gehälter der Subalternbeamten
im Reichs-Eiſenbahndienſte. Nur über die Zweckmäßigkeit der Um
wandlung der etatsmäßigen Subaltern-Beamtenſtellen in diätariſche
entſtand eine längere Debatte.

Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß der Kanzler von
einer Frühjahrsſeſſion des Reichstags Abſtand nehmen wird.
Die elſaß-lothringiſchen Abgeordneten haben den Plan, die Beſeiti
gung des Dictarurparagraphen zu beantragen, vorläufig wie
der aufgegeben.

X. Deutſcher Handelstag.
Berlin, 8. December 1881. Unter ſehr zahlreicher Betheilig-

ung begannen heute Vormittag im Oberlichtſaale des Rathhauſes
die Verhandlungen der Plenarverſammlung des deutſchen Handels
tages. Der ſtändige Präſident des deutſchen Handelstages, Geheimer
Kommerzienraty Delbrück (Berlin) eröffnete die Verſammlung mit
Worten herzlichſter Begrüßung und ertheilte zunächſt das Wort demStaatsminiſter von Votticher zu einer Anſprache, die mit dem

Wunſche ſchloß, daß Handel und Verkehr, Jnduſtrie und Arbeit ſich
immer mehr entwickeln und einen immer höheren Aufſchwung neh-
men mögen. Der Vorſitzende, Geh. Kommerzienrah Delbrück
dankte dem Miniſter und äußerte: Er richte an den Herrn Miniſter
das ausdrückliche Geſuch, ſeinen Einfluß dahin geltend machen zu
wollen, daß ganz beſonders bei der Novelle des Aktiengeſetzes das
Urtheil der Vertreter des Handels und der Jnduſtrie eingeholt werde.
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck begrüßte hierauf die Ver-
ſammlung Namens der Berliner ſtädtiſchen Behörden und Bürger
ſchaft. Von hohem Jntereſſe für die Stadt Berlin iſt der Punkt der
Tagesordnung, der von der Weltausſtellung handelt. Möge dieſe
Frage zu einem geſegneten und erfreulichen Reſultate führen.
Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn (Berlin) begrüßte hierauf die
Verſammlung im Namen des Aelteſten-Kollegiums der Berliner
Kaufmannſchaft. Alsdann wurden per acclamationem 7
Kommerzienrath Delbrück (Berlin) zum erſten, Kaufmann Feuſtel

Nähert ſich irgend Jemand, der für einen Spion der Polizei ge
halten werden könnte, ſo geben die aufgeſtellten Wachen ſich ein
unter einander verabredetes Alarm Zeichen. Jn der Bank wird
ſofort jede Spur der bevorſtehenden oder ſchon begonnenen Ziehung
vertilgt. Dem den Gallinaji verdächtigen Jndividuum kann es
aber wohl auch widerfahren, daß es ohne viel Umſtände, und ohne
daß man es jemals wieder erblickt, vom Schauplatz verſchwindet.“
Wir waren mittlerweile aus einem wahren Labyrinth von hügel-
artig auf und niederſteigenden Winkelgaſſen in das Borgo St.
Frediano, und von hier an den Ponte di St. Trinita zurückgelangt,
der ſeine zierlichen Bögen ſo leicht und luftig über den breit dahin
rollenden Arno wirft.

Jch athmete erleichtert auf! Da lag es wieder vor mir in
ſeiner ganzen lachenden Heiterkeit, von ſeinen ſchimmernden Palaſt
Fagçaden umkränzt, das ſchöne Florenz als wären die wüſten
Scenen, die mein Begleiter mir aus ſeinem Revers vor eführt,
nur ein böſer Traum geweſen und als wäre es ſich, wie es in
Purpur getaucht, dalag, in ſeiner üppigen Schönheit recht wohl be
wußt, recht eigentlich nur für den Genuß des Daſeins geſchaffen
zu ſein! Aber mein ſkeptiſcher Führer, den ich in Profeſſor Ciſari,
dem geiſtreichen Darſteller florentiniſcher Volkstypen und Straßen
ſcenen, zur Seite hatte, war mit dem Bild, das er inmitten all'
dieſes Glanzes vor mir aufgerollt, noch nicht zu Ende. Zufällig
ſührte unſer Weg uns an einem Buchladen vorüber. „Bemerken
Sie das Buch dort?“ ſagte der Profeſſor, indem er vor dem reich
ausgeſtatteten Schaufenſter ſtehen blieb, „den roth gebundenen
Band mit dem Titel: „La vera Cabala del Lotto overro
l'unico infallibile mezzo di far fortuna.“ (Die wahre
LottoKabala, oder das einzige, unfehlbare Mittel, ſein Glück zu
machen.) Mit dieſem Buche macht der behäbige Don Beppino
der Beſitzer des Ladens der wie Sie bemerken können, eben
einem jungen Frauenzimmer ein Exemplar davon einhändigt, mehr
Geſchäfte, als mit dem ganzen in ſeinem Gewölbe aufgeſtapelten
Vorrath klaſſiſcher und moderner Literatur von den cento novelle
antiche, den hundert alten Novellen des Sacchetti bis auf die
Schmarotzer Literatur eines Medora Savini und ſeinesgleichen.

(Bayreuth) zum zweiten und Kaufmann Papendiek (Bremen) zum
dritten Vorſitzenden gewählt. Jn den bleibenden Ausſchuß wurden
kooptirt die Herren: Geheimrath E. Stephan (Berlin), Kommer-
zienrath Neubauer (Magdeburg), Fabrikant Merkel (Eßlingen),
Handelsfammerpräſident Diffené (Mannheim). KommerzienrathHermann Vogel (Chemnitz), Generaldirektor Gregor (Freiburg

in Schleſien). Der Kaſſenbericht zeigt eine Einnahme von 28 860
96 eine Ausgabe von 26 456 65 Mithin bleibt ein Kaſſen
beſtand von 2404 31

Aus dem zur Vertheilung gelangten Geſchäftsbericht heben
wir Folgendes hervor: Der bleibende Ausſchuß trat ſeit dem Schlufſe
des neunten dentſchen Handelstages dreimal zuſammen und behan-
delte neben der Währun frage namentlich eingehend den Geſetzent
wurf über die Arbeiter-Unfallverſicherung, ferner den Play der Ver
anſtaltung einer Weltausſtellung in Berlin, worüber eine Eingabe
an den a Weiſe von Boetticher gerichtet wurde, ſodann den
re über die Reichsſtempelſteuer, die Aufſtellung eines ge
meinſamen Schemas für die Anordnung der Jahresberichte der Han
delskammern, die Beſchwerden über das Verfahren der Straßburger
Tabaksmanufaktur, die Mängel, die ſich bei Anwendung des ſtatiſti
ſchen Waarenverzeichniſſes herausgeſtellt, die Anregung einer Dekla
ration des Stempelſteuergeſetzes 2c. Seit dem letzten Handelstage
ſind demſelben die Handelskammern zu Baden-Badew und Gör-
litz beigetreten, dagegen iſt die zu Hannover ausgeſchieden. Gegen
wärtig gehören dem deutſchen Handelstage 141 Handels- und Ge-
werbekammern, kaufmänniſche Korporationen und wirthſchaftliche
Vereine an.

Ueber den Einfluß der im Eiſenbahnweſen eingetretenen Aender-
ungen auf die Leiſtungen und Tarife im Güterverkehr referirte
Dr. Markus-Bremen. Nach längerer lebhafter Debatte wurde einem
Antrag des Dr. Puls Frankfurt a. M. entſprechend, mit 53 gegen
25 Stimmen beſchloſſen, die verſchiedenen Anträge den Handelékam-
mern und Eiſenbahn Conferenzen zur Berathung zu überweiſen, ſo-
wie die baldige geſetzliche Einrichtung von Eiſenbahnräthen und eines
Landeseiſenbahnrathes für dringend geboten zu erachten.

Heute Abend fand im Kaiſerhof unter Vorſitz des Geh. Raths
Delbrück das ſehr zahlreich beſuchte Diner des Handelstages ſtatt,
dem unter anderen Ehrengäſten auch die Staatsminiſter v. Bötticher
und Maybach beiwohnten.

Ausland.
Oeſterreich.

Aus Wien wird der „Morning Poſt“ gemeldet, daß nach
der Rückkehr Kalnoky's von Berlin und Petersburg alsbald
die Proclamation der Einverleibung Bosniens erfolgen werde.
Die politiſchen Kreiſe Englands ſcheinen überhaupt eine Annähe
rung zwiſchen Oeſterreich und Rußland und in Folge derſelben
eine neue Aufrollung der OrientFrage zu befürchten. Der „Cour
rier du Soir“ weiß über dieſes Thema zu berichten: „Wir erfah
ren aus London, daß nach der Entrevue zwiſchen dem Kaiſer von
Oeſterreich und Rußland der Prinz von Wales ſämmtliche großen
europäiſchen Hofe beſuchen werde. Der Zweck ſeiner Rund
reiſe wird der ſein, von ſämmtlichen Staaten die Aufrechterhal

tung des durch den Berliner Vertrag hergeſtellten Status quo
zu erwirken. England wird verſprechen, keine Schwierigkeiten in
Egypten zu erzeugen. Es wird verſichert, das engliſche
Cabinet baue in hohem Grade darauf, daß der perſönliche Ein
fluß des Prinzen von Wales das oben angedeutete Reſultat er
zielen werde.“ Vorläufig dürfte in den maßgebenden Kreiſen
Oeſterreichs Niemand daran denken, den Berliner Vertrag umzu
ſtoßen und ſich mit Rußland in ein orientaliſches Compagnie-
Geſchäft einzulaſſen. Der Prinz von Wales wird alſo nicht
nöthig haben, ſich wegen einer auſtroruſſiſchen Allianz in Un
koſten zu ſetzen.

Frankreich.
Gambetta hat am 8. d. M. keinen guten Tag gehabt, die

Deputirtenkammer aber noch weniger. Es handelte ſich um die
Credite für die neugeſchaffenen Miniſterien. Der Ausſchuß wollte
die verlangten Eredite zugeſtehen, aber der Bewilligung den
Wunſch hinzufügen, daß in Zukunft neue Miniſterien nicht durch
Decrete, ſondern durch Geſetze geſchaffen werden möchten. Gam

betta bekämpfte den Ausſchuß und behandelte die Oppoſition in
ſo derber Weiſe, wie es unmöglich der Hebung des parlamenta-
riſchen Syſtems zuträglich iſt. Er drohte ſogar mit ſeinem Rück
tritte, falls man fortfahre, Zettelei gegen ihn zu betreiben. Die
Anhänger des Ausſchuſſes beſchuldigte er, ſie wollten Frankreich
zu einem ungreifbaren Staubkörnchen herabbringen u. ſ. w.
Als Gambetta auf ſeine Rolle als Präſident des Budgetaus
ſchuſſes hingewieſen wurde, gab er die Antwort des Amtsmanns
in der alten Fabel: „Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes!“
Und die Kammer beſchloß mit 380 gegen 103 Stimmen, die ge
forderten Credite für die neuen Miniſterien zu bewilligen. Die
Sache iſt alſo genau ſo abgethan worden, wie die Frage wegen
der tuneſiſchen Credite und der Uebertragungen der Rechnungen
auf andere Poſten.

uncceeeeòè nDas Buch hier, das können Sie wenn Sie das Borgo Pinti
oder das von St. Frediano und Camaldoli durchwandern, in jeder
Baracke finden, und zwar je ſicherer, als Jhnen oas Elend nackter
und troſtloſer aus den leeren Räumen entgegenſtarrt.“ Wir hatten
uns auf den epheuumrankten Sitzen eines an die Liberia ſtoßenden
Reſtaurants niedergelaſſen, um bei einer Taſſe ſchwarzen Kaffee's
von unſerer Wanderung auszuruhen. Während der Marqueur
mit dem üblichen gellenden Rufe: „Poſta!“ den Kaffee beſtellte,
war der Profeſſor in den Laden getreten, aus dem er wenige Augen
blicke ſpäter mit der Kabala zurückkehrte. „Nach Allem, was ich
Jhnen ſchon über das Hühnerſpiel mittheilte,“ ſagte er, indem er
den geheimnißvol'en rothen Band öffnete, dem, wie er behauptete,
der Buchhändler drüben ſein volles Geſicht und ſeinen ebenſo vollen

Beutel verdankte, „dürfte es Jhnen nicht unintereſſant ſein, ſich
von dieſer Apokalypſe unſeres Lottoſpiels einen Begriff zu
machen.“

Wunderlich genug in der That nahm ſich der Jnhalt aus.
Auf dem Titelblatt eine üppige Fortuna, deren einzige Bekleidung
in einer Augenbinde und den weitflatternden Haaren beſteht und
die einem Schläfer, der eben aus einem Traume aufzufahren
ſcheint, einen wahren Regen der glückgeweihten KabalaLooſe zu
wirft. Der Verfaſſer der dem Anſchein nach jener noch aus
der Renaiſſance Periode herüberlebenden Kategorie von Poeten
angehört die ſich durch die liberalſte Vermengunz heidniſcher
Anſchauungen auszeichneten darf ſich das Verdienſt beimeſſen,
kein nur irgend erſinnbares Mittel der Ueberzeugungskunſt unver
ſucht gelaſſen zu haben. Ja wenn die blinde Fortuna auf dem
Titelblatte nicht wäre ſo könnte man glauben eher ein katho-
liſches Meßbuch als eine LottoKabala vor ſich zu haben. Da heißt
es unter Anderem: „Baue getroſt auf Alles, was ich Dir offenbare

als auf eine ſichere Lehre der Wahrheit. Vor Allem aber leg' ich
Dir an's Herz, eh' Du Dich dem Studium der Fortuna hingiebſt,
Deine Seele Gott zu befehlen. Denn nicht nur von den Planeten,
deren Einfluß zwar kein geringer iſt ſondern von ſeinem unab
änderlichen Willen hängt das Glück ab, dem meine Lehre Dich in
die Arme führt.“ Auf dieſe feierliche Einleitung folgen in buntem
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Halle, den 10. December.
Seitens der Kaiſerlichen Poſtamtes iſt einem längſt ge

fühlten Bedürfniß abgeholfen, indem an der Packetannahmeſtelle
demnächſt zwei abfertigende Beamte thätig ſein werden; die
Packet Annahme Expedition iſt daher mit 2 Schalterfenſtern ver
ſehen worden.

m dritten Abonnements Konzert des Herrn
Muſikdirektor Voretzſch, Montag, den 12. December, im Saale
der Volksſchule hören wir den in Berlin an der Hochſchule als
Lehrer thätigen und auch durch die Joachim'ſchen Quartett

Soiréen bekannten ausgezeichneten Cellovirtuoſen Herrn Haus
mann, ſowie das Schweſterpaar Frl. Grahe aus Berlin.
Genannte Damen haben ſich als Duettſängerinnen durch ihr
vorzügliches Enſemble einen höchſt vortheilhaften Ruf begründet.
Um das Programm recht kurz zu machen iſt neben der ſchönen
Hebridenouverture von Mendelsſohn die kurze äußerſt ge
fällige D-dur-Symphonie von Mozart Nr. 5 zewählt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Oſterburg, 8. December. Geſtern fand unter Vorſitz

des Superintendenten Dr. Wolf die diesjährige Generalkonfe
renz der Diöceſe Oſterburg ſtatt, in welcher 3 Referate zur Ver
leſung und Diskuſſion kamen. Man geht jetzt mit dem Plane
um, die von Goldbeck bis Jden durch Commerzienrath Freiſe
fertig geſtellte Bahn bis Werben zu führen. Eine zu dieſem
Zwecke noch in Werben ſtattgefundene Verſammlung hat fich ein
ſtimmig für den Bau dieſer Linie entſchieden und ſind die nöthigen
Schritte bereits gethan.

Höhnſtedt T a dies Jahr die Kartoffeln ſehr der
Fäulniß unterworfen ſind und auch einen niedrigen Preis haben,
ſo ſuchen die Oeconomen hieſiger Gegend dieſelben für die Fütte-

rung dauernd zu erhalten, indem ſie ſie dämpfen und dann wieder in

Gruben bringen. Hier ſind auf dieſe Art und Weiſe ſchon ca.
2000 Ctr. gedämpft.

t Aus Nordhauſen wird geſchrieben: Der Raubmör-
der Gebhardt, welcher vor einigen Tagen ſeinen Chef, den
Kaufmann Kühne in Gera, mittelſt Revolverſchüſſe ermordet hat,
iſt, wie jetzt hier bekannt wird, kurz nach ſeiner Abreiſe von Gera
nach hier gekommen und hat ſeine hieſigen Verwandten und ſeine
Braut, eine hieſige ehrhare Bürgerstochter, mit welcher er hier
ſpazieren gegangen iſt, beſucht. Er iſt hier bei einem verwandten
Schloſſermeiſter über Nacht geblieben. Keiner ſeiner Verwandten
hat dem jungen 25jährigen Menſchen angemerkt, daß er ſchwere
Blutſchuld auf dem Gewiſſen trägt.

Vermiſchtes.
[Die engliſche Admiralität] hat eine Verordnung er

laſſen, nach welcher den Seeleuten unter 20 Jahren kein Schnaps
mehr verabreicht wird; allen Seeleuten wird die freie Wahl zwiſchen
Cacao, Chocolade oder Zucker an Stelle von Rum gelaſſen.

[(Eine zweite Höllenmaſchine,)] ähnlich der am 3. d.
aufgefundenen wurde auf derſelben Stelle in Montreal unweit
des ſtädtiſchen Gerichtsgebäudes entdeckt, und zwar von denſelben
beiden Knaben, welche die erſte Entdeckung machten. Die Maſchine
war augenſcheinlich explodirt, ohne irgend welchen Schaden anzu
richten. Die Knaben ſagen aus daß die jetzt aufgefundene Ma-
ſchine neben der erſtern gelegen habe als dieſe von ihnen wegge
ſchafft wurde; daß ihnen aber damals ein Mann verboten habe,
die zweite zu berühren.

(Eine Magenrefektion) iſt am 21. November in Kulm
vom dortigen Arzt Herrn Dr. Rydygier an einer dreißig Jahre alten
Frau wegen narbiger Verengung des Pylorus (Ausflußende des
Magens) glücklich ausgeführt worden. Nach den von der Kulmer
Zeitung ausgegebenen Bulletins, das letzte datirt vom 3. d. Mts.
befindet ſich die Patientin recht wohl und Herr Dr. Rydygier wird
das herausgeſchnittene Stück auf dem nächſten Chirurgen Kongreß
in Berlin zugleich mit der Patientin demonſtriren. An der Kli
nik Billroth's in Wien wurden bisher, wie bei dieſer Gelegenheit
bemerkt ſei, ſechs Magenreſektionen vorgenommen, und zwar fünf
vom Profeſſor Billroth ſelbſt, eine von ſeinem Aſſiſtenten Dr. Anton
Wölfler. Die Patienten waren durchwegs Frauen. Von den
fünf Patientinnen, welche Profeſſor Billroth operirt hatte, ſind drei
bald nach durchgeführter Operation geſtorben. Bei einer Frau
Heller war die Reſektion zwar vollſtändig gelungen, doch iſt
dieſe Frau bekanntlich drei Monate ſpäter in Folge einer Rezidive
ihrem Leiden erlegen. Es war dies dieſelbe Patientin, an welcher
Profeſſor Billroth das erſte Mal die ſchwierige Operation demon
ſtrirte. Die letzte Operation hat Profeſſor Billroth vor ungefähr
zwei Monaten vorgenommen. Die Patientin befindet ſich gegen
wärtig ganz wohl, und iſt viel Hoffnung vorhanden, daß ſie voll

e nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnennnneerrrke—kerfrrrrkéSca a ÜÜna
Gemiſch die glückbringenden Zeichen „als: ein Todtenkopf; wer
von einem ſolchen träumt, iſt ſeines Gewinnes ſicher. Wer
dagegen einen mit ſeinem Rüſſel die Erde wühlenden Eber ſieht,
thut gut, ſein Loos zu verkaufen denn daſſelbe wird ihm nie auch
nur den mindeſten Gewinnſt eintragen. Glücklich aber Derjenige,
auf den ein Skorpion zugekrochen kommt, ihm iſt das Quaterno
(der größte Gewinnſt) geſichert. Doch muß er ſich hüten, ſein Ge-
heimniß zu verrathen wenn ihm nur ein Wort davon über die
Lippen kommt, ſo iſt damit der KabalaZauber gebrochen und für
alle Zeit unwirkſam geworden. Ein zweites Kapitel trägt als Titel
und nennt als Propheten der darin enthaltenen weiſen Lehren
keinen geringeren Namen als den des berühmten Florentiner Phi-
loſophen Pico Grafen von Mirandola. Wir waren eben da
bei, in der Muſterung der geheimnißvollen KabalaLehren des
Grafen von Mirandola fortzufahren, als ſich plötzlich vom Borgo
St. Frediano her ein lautes Rufen und Schreien vernehmen ließ.
Es war die Stunde des alten Gionacchino, der jetzt an Händen
und Füßen gebunden von einem nicht endenden Volksſchwarm
gefolgt auf einem hölzernen Karren in den Aſſiſſenhof abgeführt
wurde. Kaum traute ich meinen Augen, ſo zum Scheuſal entſtellt
ſah der Alte von ſeinem luftigen Sitz in den um ihn her ſchreien-
den und tobenden Volkshaufen herab. Die verzerrten Züge, das
wild umherflatternde Haar, die roth umlaufenen Augen, die ge
ſchwollenen Adern an den Schläfen, dazu das wüſte Geheul, das
ihm aus dem ſchäumenden Munde quoll, verrieth nur zu deutlich
einen Anfall des TrinkerWahnſinnes, der für den Augenblick den
greiſen Delinquenten in die glücklichen Tage zurückzuverſetzen ſchien,
wo er als junger Burſche ſich vielleicht einen Scherz daraus machte

mit dem Ruf: „La gallina, la gallina! chi vuole della
gallina!“ (Das Huhn, das Huhn! Wer will das Huhn haben!)
das Borgo von St. Frediano durchwanderte. Von meinem ge-
fälligen Cicerone erfuhr ich in wenigen Worten die Geſchichte des
berüchtigten Gallinajo, der beſonders auch bei dem Volk verhaßt
ſchien; denn unter den wildeſten Flüchen und Verwünſchungen
ließ es nicht nach, dem Karren zu folgen, bis die athletiſche Geſtalt
Gionacchino's, von den Wächtern umringt, in den Thorweg des
Aſſiſſenhofes verſchwand, er ſich eines ſchönen Tages, ſtatt zwiſchen den Omnibuſſen der

ſtändig geneſen werde. Aſſiſtent Dr. Wölfler operirte am 8. April
d. J. Frau Marie Gebharter. Die Frau erfreut ſich heute des
beſten Wohlbefindens. Nachdem ſeither faſt neun Monate ver
floſſen ſind, hofft man mit Zuverſicht, daß bei dieſer Patientin eine
Rezidive nicht eintreten werde.

Literariſches.
Es iſt noch gar nicht ſo lange her daß die Verlagshandlung

des Herrn Eduard Hallberger in Stuttgart, bekanntlich des
Begründers der rühmlichſt bekannten Zeitſchriften: „Jlluſtrirte
Welt“ und „Ueber Land und Meer“ ſowie des Verlegers der
nicht minder beliebten Prachtwerke: „Dorés Bibel“, „Dorés
Märchen“, „John Gilberts Shakeſpeare“ und vieler anderer,
in die Hände einer Aktien- Geſellſchaft überging die unter dem
Nauten: „Deutſche Verlags- Handlung (vormals Eduard Hall-
berger), Stuttgart und Leipzig“, die Traditionen der Firma
heilig hielt und weiter ausführte. Namentlich iſt es die Roman:
Literatur, der das junge Geſchäft noch eine ganz beſondere Sorgfalt
zuwendet, und ſo finden wir ſchon heute die Namen der geachtetſten
Schriftſteller der Jetztzeit in der Zahl der von denſelben herausgege
benen Autoren vertreten. Gerade jetzt aber in unmittelbarer Nähe
des Weihnachtsfeſtes wird es Vielen um ſo erwünſchter ſein, einen
Ueberblick über derartige zu Geſchenken auch wegen der ſoliden und
dabei doch auch ſplendiden Ausſtattung ſich vorzugsweiſe eignenden
Werke zu erhalten. Da tritt uns zunächſt der ſchon durch ſeine aller
liebſten „Cadetten-Geſchichten“ bereits weltbekannte Johannes van
Dewall entgegen mit zwei Remanen: „Nadina“ (3 Bde., brochürt
10 fein gebunden 13 und: „Der alte Hans (4 Bde.,12--14 und einer Novelle: „Eine Schweizerp enſion“ (2. Aufl.,
5 6 -4). Alle drei Werke find wahre Perlen der Erzählungskunſt.
Das erſte, Nadinä, deſſen Handlung an der öſterreichiſch-rüſſiſchen
Grenze ſpielt, gewährt außer intereſſanten weil aus faſt direkten
Gegenſtänden hervorgegangenen, pſychologiſchen Problemen ſpielend
eine lebendige, mit Händen greifbare Charakteriſtik der benachbarten
Nationen. Das zweite erzählt in einfach ſchmuckloſer und trotzdem
oder vielleicht gerade deswegen ſo überaus anziehender Weiſe die
Geſchichte des Freiherrn Hans von Altenſtein, der nach dem Urtheil
ſeines Onkels zwar „ein Trotzkopf, aber ein ganzer Kerl war den
„man ſeiue eigene Straße ziehen laſſen müſſe“ und der dieſelbe
dann auch richtig gezogen war ohne aber auf derſelben das Glück
zu finden nach dem er doch ſo ſehnlich verlangte. Zu dieſem mehr
elegiſchen Roman ſteht die: „Eine Schweizerpenſion“ betitelte No
velle in einem gewiſſen e Aehnlich den bereits erwähnten
„Cadetten-Geſchichten“ ſchildert auch fie die verſchiedenartigſten Ge
ſtalten und Charaktere mit dem dem Verfaſſer eigenen Humore und
dem ihm angeborenen Talente für treffende Detailmalerei. Eben-
falls mit zwei wenn auch weniger umfangreichen Romanen und
einer Novelle iſt der bekannte Kriegekorreſpondent verſchiedener
größerer Zeitungen r Wachenhuſen, vertreten. Jn dem
Komane: „Jn der Nilbarke“ (2. Aufl., 4—-5 hat er im An
ſchluß an einen Kriminalfall in herzergreifenden Worten und Wen-
dungen die Erlebniſſe und Erfahrungen geſchildert, die er während
ſeines Aufenthaltes in dieſem Lande, wo wie wohl in keinem anderen
der Welt die Extreme ſich ſo ſchroff berühren, gemacht und geſammelt
hatte. Jn gleicher Weiſe iſt auch der zweite Romau: „Mylady“
(5--6 die Frucht einer Reiſe des Autors, der nicht minder lebendig
und plaſtiſch als in dem erſteren ein Kapital aus dem Leben einer
mit den Geſetzen der Geſellſchaft in Zwieſpalt gerathenen Frau
ſchildert und die Leſer bei dieſer Gelegenheit die Dardanellen, London,
Paris und Baden-Baden kennen lehrt Jm „Vampyr“ endlich,
einer „Novelle aus Bulgarien“ (2. Aufl., 4——5 werden wir nach
der bulgariſchen Czaarenſtadt Tirnowa geführt, um lebendige Zeugen
der dort noch heutigen Tages herrſchenden unglaublichen Kulturzu
ſtände zu werden. Ferner iſt mit drei Werken dem Roman:
„Robert Ashton“ (2. Aufl., 2 Bde. 6—-7 der Novelle: „Liqui-
dirt“ (2 Aufl. 4-5 und dem Novellen-Cyklus: „Schiff
bruch (2. Aufl. 4- 5 .4) engagirt Rudolf Lindau, des be
kannten Kunſtkritikers und dramatiſchen Schriftſteller Paul Lindau
begabter Bruder. Der bereits im Jahre 1877 erſchienene Roman
mit ſeinen feſſelnden Charakteriſtiken und Skizzen aus der vornehmen
Welt Rußlands, Frankreichs und Englands iſt ſo bekannt und erfreut
fich ſo allgemeiner Anerkennung daß es hier genügt von ſeinen
beiden jüngeren Geſchwiſtern zu konſtatiren daß fie ihrem älteren
Brüder durchaus ebenbürtig ſind. Die Novelle ſchildert das Leben
der Europäer im Reiche der Mitte welches der Verfaſſer in ſeiner
Eigenſchaft als diplomatiſcher Vertreter der Schweiz am Hofe zu
Japan während eines zehnjährigen Aufenthaltes aus eigener An-
ſchauung ebenfalls kennen zu lernen Gelegenheit hatte, während die
vier, unter dem Geſammt Titel „Schiffbruch“ vereinigten Erzählungen
uns näher liegende Stoffe behandeln und das ebenfalls in einer ſo
meiſterhaften Weiſe, daß man das Buch nicht eher aus der Hand
legt, als bis man wenigſtens die betreffende Erzählung zu Ende ge
leſen hat. Auf die Nordſee und in deren Hafenplätze mit ihrem
gigantiſchen Treiben führt uns Roſenthal Bonins „Diamant-
ſchleifer“ (5--6 der bereits bei ſeinem Erſcheinen als „Die
Donna Anna“ in der „Jlluſtrirten Welt durch ſeine lebensvollen
Schilderungen das regſte Jntereſſe erweckte. An den Küſten der
Oſtſee dagegen ſpielen Wilhelm Janſens Roman: „Das Pfarr-
haus von Ellernbrock“ (2. Aufl., 2 Bde., 10--12 .4) und Ed-
mund Höfers Geſchichte aus der neueſten Zeit. Der Junker“
(2. Aufl., 3 Bde., 12--15 in denen die innigſte Liebe zu ihrer
engeren Heimath den Dichtern die Feder geführt und dadurch auch

landſchaftlicher Beziehung Bilder von unendlichem Reize geſchaffen
at.

Haulliſcher Zuckerbericht vom 9. December.
Rohzucker. Die Stimmung war in dieſer Woche eine ſehr

matte, und verkehrte der Markt insbeſondere in den letzten beiden
Tagen in weichender Tendenz. Bei dem ziemlich belangreichen
Angebot konnten Käufer ihre bis 1,00 niedrigeren Limite
durchſetzen.

Umſatz: 2 200 000 Kilo 44 000 Etr.
RNaffinirter Zucker. Der Preisſtand von Broden bleibt voll

behauptet, da die Raffinerien, die durch die Erledigung früherer Ab
ſchlüſſe vollauf in Anſpruch genommen ſind, wenig oder nichts abzu
geben haben. Für gem. Zucker zeigt ſich zu den beſtehenden Preiſen
Kaufluſt für ſpätere Termine, wogegen fich die Fabrikanten indeſſen
ablehnend verhalten.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kile excl. Faß, je nach Farbe und Korn.Tryſtall-Zucker über 98 Poläar. 76 e
Kornzucker 579 Polax.

969 Polar. 62,60-—63,40
95 Polar. 6160--61,40
94 Polar. S SRohzucker 93 Polar. SRachprodukte bei 94-—91 Polar. 57,50-—-55,00

e 90--88 Polar. 54 5049,00Melaſſe, ohne Tonne 9,00--10,40
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.Raffinade fein ohne Faß kw S er
x fein 34,00 84,50Melis ffein ex mittel S SGem. Ruffinade i mit Faß 79,00-80,00

i Melis h 74, 50 78,508 unt. 7300-74,00Farin, blond gelbe
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a/S. den 10. December 1881.
Gegen unſern vorigen Bericht haben keine Veränderungen zu melden

und iſt Alles wieder zu letzten Notirungen gehandelt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228- 237 einzeln

r mittlere Waare 210--225 geringere Sorten 192
2

Noggzen p. 19 Säcke à 84 Kilo brutto 189 195 feinſte Qua
litäten A.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135—-150 beſſere 153 136
feine und Chevaliergerſte 159 180
Sorten ſchwerer Handel.
afer p. 22 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105
ictoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 234——255

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Handel.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Handel.
W 1000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan. 156

9

Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.
PHalle, den 10. December 1881.

Langes Roggenſtroh 20——39 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21-27 pr. 1200 Pfd das Schock.
Hieſiges Heu, neues 4—5 C pr. Etr.
Auswärtiges Heu 3,50—4,50 pr. dito

Abgang und Ankunft der Dsenvahneige
Bahnhof Halle.

Seenach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Tv.
Aschersleben t 1135 322 925Breslau via

e 8 I. eCottb., Guben,
Voven Sorau/ 8 I.
Bitterf.- Berlin 425*8 ger 2 h p.Leipzig 72 0 Ja 32058 550 715 e 10
Magdeburg 5 722 1128 125 (310) 552 920 106
Nordh.-Cassel 510 9 2 P. 720 1026 1048
Thüringen 5*5 752- 1016 1146* VI los 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. T. T.

Aschersleben 75 10 I o20 80Breslau Via

Sorau ätpo 1 7 r.Gottb. Guben 2Posen, doran 77 u le “t
Bitterf.- Berlin 4“ 714 106 11 105

26 214 c 16 2Leipzig. 7 re m 2 e ä 86 9ie 1048
Magdeburg 774 955 126 320 56-. 656 855* 1054

Nordh.-Cassel 74 736* (935 110 545 856-4- 1035
Thüringen 428* 721 11057 127 (5 t 53 g865-- 101

Sehnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Clas 80.

Ueberſicht der Witterung. 9. December.
Bei ziemlich C vertheiltem, von Oſt nach Weſt lang

ſam abnehmendent Luftdruck und vorwiegend trübem Wetter dauert
über Mittel Europa die ſchwache meiſt ſüdliche Luftſtrömung fort.
Jm weſtlichen Deutſchland hat die Bewölkung abgenommen, während
gleichzeitig die Temperatur, insbeſondere im Binnenlande, geſunken
iſt, ſodaß jetzt auch in Süddeutſchland größtentheils Froſtwetter
herrſcht. Jn Borkum wurde nach Mitternacht Blitzen beobachtet.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1, Moekau 8, Hamburg

3, Memel Paris 1, Karlsruhe 1, München 1, Leipzig
Berlin 3.

Gionacchino Monaldi war der Sohn eines angeſehenen Pigzza Signoria mit ſeinem Zeitungspacket und ſeinen Piammi-
Bürgers von Florenz. Als er im Alter von zwanzig Jahren
die Tochter eines der Juweliere, die auf dem Ponte Vecchio ihre
zierlichen Buden aufgeſchlagen haben, und mit ihr ein nicht unan-
ſehnliches Vermögen heimführte, hieß es in der Stadt, ſeit Menſchen
gedenken habe es unter der Florentiner Bürgerſchaft kein ſtatt
licheres Hochzeitspaar gegeben. Etwa zehn Jahre nach ſeiner
Verheirathung mit der ſchönen Graziella als nach dem Tode
ſeines Vaters Gionacchino ſein ganzes unterdeſſen immer ſolider
angewachſenes Erbe antrat war es, als ihn zum erſten Mal
der Spielſchwindel packte. Er hatte die verhängnißvolle Chance
binnen Kurzem zwei Mal das „Quaterno“ (das größte Loos) zu
gewinnen. Dabei hatte die Fortuna ihr Bewenden und kurz
und gut in einem weiteren Zeitraume von zehn Jahren hatte
Gionacchino nicht nur ſein eigenes, ſondern auch das Vermögen
ſeiner Frau und deren beiden Kinder bis auf den letzten Heller
verſpielt. Trotzdem aber hatte die LottoKabala nie einen gläubigeren
Anhänger gehabt. Als ſolcher ließ Gionacchino ſich denn auch, trotz
Hunger und Kummer, den Glauben nicht nehmen, daß das Lotto
glück dem, welchem es einmal gnädig war, ſpäter oder früher,
wenn er nur beharrlich fortfährt, darauf zu zählen, ſeine Gunſt
wieder zuwenden wird. Unter dieſem von Gionacchino ſtandhaft
feſtgehaltenen Glauben war ihm die Frau geſtorben. Seine
Tochter, die ein bildhübſches Mädchen war, ſo daß man ſie im
Volk nicht anders als „la Bella di St. Frediano“ nannte,
nahm, als der Monte di Pietà (die öffentliche Leihanſtalt) ihr
letztes Mieder, ihr letztes Galakleid verſchlungen, bei einem reichen
Anbeter ihre Zuflucht. Gionacchino, der Sohn, der Erſtgeborne
der verſtorbenen Mutter Graziella, die ihren Gatten aus Liebe ge
heirathet und bei der Taufe darauf beſtanden, daß er des Vaters
Namen trüge, Gionachino der Jüngere hatte die Aufgabe, ſich bei
leerem Magen mit dem Ausrufen von Zeitungen im beſten Fall
ein paar Sous am Tage zu verdienen, als unbefriedigend für
ſeine Lebensbedürfniſſe befunden. Da er ſowohl die Geſundheit,
als die herkuliſche Statur ſeines Vaters geerbt und ſein fuocoſes
Temperament eine unterhaltendere Lebensweiſe erheiſchte, ſo ſchlug

feri (Zündhölzchen) herumzuſchleudern, zu der berühmten ſiciliani
ſchen Banditenbande des Leone Leoni. Aber das Glück wandte
dem Monaldi und ſeinem Hauſe nicht nur beim Lottoſpiel eigen
ſinnig den Rücken zu. Kaum ein Jahr, nachdem Gionacchino der
Jüngere ſich auf den Weg nach Sicilien gemacht, um ſich dort zu
dem Leone in die Macchia zu ſchlagen, ereilten ihn die Sbirren
und als Gionacchino sen. eines Tages die Nummern, die das
große Loos gewonnen, in der Zeitung ſuchte, fiel zufällig ſein Blick
auf eine Notiz aus der Cronica giustiziaria (Gerichts-Chronik)
von Palermo. Da ſtand es in deutlichen Lettern ſchwarz auf weiß
Die Sbirren fingen bei Girgenti einen jungen Burſchen Namens
Gionacchino Monaldi ein, der ſich vor dem Gerichte als ein Mit
glied der Bande des berüchtigten Leone Leoni bekannte. Er wurde
dem Geſetze gemäß zum Tode durch den Strang verurtheilt. Seit
jener Stunde ergab Gionacchino sen. ſich dem Trunke und wurde
unter dem Vorwande, ſich an dem Governo zu rächen, einer der
fanatiſcheſten Anſtifter der heimlichen LottoGeſellſchaften, und
ihrer Umtriebe in Florenz. Aber wie der in den Blättern veröffent
lichte Prozeß des Gionacchins lehrte, hatte es dabei nicht ſein Be
wenden gehabt.

Etwa zwei oder drei Tage nach ſeiner Verhaftung las man
in der „Gazzetta di Firenze“ unter der Rubrik „Aus dem Ge
richtsſaal“: Gionacchino Monaldi iſt nicht nur ſeiner Betheilig
ung an den geheimen Lotto Geſellſchaften überführt. Schon in
einem der erſten Verhöre hat er ſich aus freien Stücken und ohn daß
der mindeſte Verdacht auf ihn gefallen wäre, als der ſeit Langem
vergeblich von der Polizei geſuchte Mörder des Sebaſtiano Forka,
eines in St. Frediano anſäſſigen Handwerkers, bekannt.

Gionacchino war dem Forka eine Geldſumme ſchuldig, die er
ihm nicht bezahlen wollte oder konnte. Nach ſeiner eigenen Aus
ſage war die Triebfeder des von ihm verübten Verbrechens die An
drohung ſeines Gläubigers, der Gionacchino's geheime Umtriebe
kannte, ihn an die Polizei zu verrathen. N. W. T.)

Jn den gewöhnlichen



3 3 7 5 Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt (die geleſenſte deutſche Zeitung),
Deutsches Montags-Blatt“, „Deutsches Reichs-Blatt-,

„Kladderadatsch“. „Bazar“. „Fliegende Blätter „Schalk,
„Indépendance belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“,

Hallische Zeitung“,
ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, Fach

zeitſchrif ten befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten
und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Centralbureau Berlin SV.“
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarifß), ſowie KoſtenAnſchläge

gratis und franco.
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.
u Halle a. S. innt ger I/0llis IelSe,
gr. Ulrichſtr. A, Aufträge für obiges Inſtitut entgegen.

Ununterbrochen von 8——8 geöffnet.

CocaPräparate. Vielen Abonnenten dürfte nachſtehende Notiz
Prof. Dr. Samſon's CocaPräparate betreffend. von Intereſſe ſein: „Die in Peru und
Bolivia einheimiſche Coca Pflanze wird dort ſeit vorhiſtoriſchen Zeiten gegen alle
inneren wie äußeren Krankheiten angewandt. Sie war die privilegirte ausſchließ
liche Arznei der Jnka's und Kaziken. Jhre Haupiwirkſamkbeit erſtreckt fich auf die
großen Nervencentra motoriſcher wie ſenſueller Thätigkeit, auf die Organe der Ver
dauung wie die der Athmung. Jhr Genuß mindert das Bedürfniß nach Schlafund huhenng wie auch beim Bergſteigen Ermüdung und Athmungsbeſchwerden, wie

Alexander v. Humboldt, Bonpland v. Martius, v. Tſchudi 2c. und andere Süd
amerika Reiſende als Augenzeugen vorführen. Tuberculoſe fehlt bei den Coqueros
ganz. Die Einbuße an Wirkſamkeit, welche die Blätter beim Seetransport ſtets er
litten, hinderte bisher ihre Verwendung in Europa, doch hat nach den neueſten Er
fahrungen die rationelle Bereitung der CocaPräparate des Prof. Dr. Sampſon aus
der Mohrenapotheke in Mainz den in Amerika ſeit Jahrtauſenden feſtbegründeten
Ruf der Coca auch in Europa wiederhergeſtellt, den ſie wie keine andere Pflanze in
ſo reichem Maße verdient.“

Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Berlin W., den 9. Dezember 1881.

Die Weihnachtsſendungen betreffend.
Das ReichsPoſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das

Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Packet
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht
in deutlicher Weite auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwen
dung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt auf
geklebt werten muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Dagegen darf von der Verwendung von Formularen zu Poſt Packet
adreſſen für Packetaufſchriften nur ausnahmsweiſe bei Packeten geringeren
Umfangs Gebrauch gemacht werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß
ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Ab-
ſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes
der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt die Wohnung
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks
(C., W., S., O. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. Das Porto
für Packete ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen ReichsPoſt-
gebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 auf Entfernungen
bis 10 Meilen, 50 auf weitere Entfernungen.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Buddoe.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für die Martinsgaſſe eine neue Straßen und reſp.
Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des d 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Situationsplan in dem
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt, und
daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzten Baulinien innerhalb einer präkluſi-
viſchen Friſt von vier Wochen bei uns angebracht werden können.

Halle a/S., am 5. December 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die nördliche Hälfte der Brunnengaſſe eine neue Stra-
ßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz
Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Situationsplan
in dem Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht
ausliegt, und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzten Baulinien innerhalb
einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns angebracht werden können.

Halle a/S., am 5. Decbr. 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten
ur Zinſenzahlung
vom 18. December er. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-
lungen reſp. Nückzahlungen nur bis Sonnabend den
17. December er. ſtattfinden können.

Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Franuen- Verein zur Armen- und Kranukenpflege.
Unſer Weihnachtsbazar findet Montag den 12. und Dienstag den

13. December von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem gütigſt bewil-
ligten Saale der „Stadt Hamburg“ ſtatt und wird Sonntag zuvor gegen

Hallescher Bank- Verein
Kulisch, Kaempf Co.

Status ultimo S 1881.
ctiva.

Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Weihnachtsbitte für's Eckartshaus.
Die liebe Adventszeit iſt da und hat uns das ſchöne Recht gegeben, an

die Zurüſtungen zum fröhlichen, ſeligen Weihnachtsfeſt zu gehen. Unſere Jun

damit angefangen, die lieben Weihnachtslieder geſungen und die bunten La-
ternen mit den ſchönen Weihnachtéſprüchen gefertigt. Nun aber iſt es Zeit;
nun darf allerlei Weihnachteklang und Weihnachtsglanz anheben, nun darf
auch unſere Weihnachtsbitte hinausgehen und um die Liebe unſerer Freunde
werben, unſerer auch wieder zu gedenken und unſerer Knabenſchaar, die bis
Weihnachten wohl die 80 überſtiegen haben mag, den Weihnachtstiſch mit
decken zu helfen. Wir haben noch niemals vergeblich gebeten und werden ge
wiß auch diesmal mit unſerer Bitte nicht zu ſchanden werden. Der HErr lohne
alle Liebe mit der Freude, die Er allein zu geben vermag, und ſchenke unſern
lieben Freunden, wie uns, ein geſegnetes Chriſtfeſt.

Eckartshaus, Ende November 1881. J. Neidhardt, Paſtor.
Zur Empfangnahme von Weihnachtsgaben an Geld u. Sachen ſind bereit:

Camnitins, Rentier, Auguſtaſtraße 14.
Riehm, D. u. Prof. der Theologie in Giebichenſtein, Burgſtr. 28.
Fricke's Sortimentsbuchhandlung, Weidenplan 2 b.
Köbke, Otto, jun., Kaufmann, Unterplan 10.
Eiſentraut, Direktor, Deſſauer Str. 2.
Wolff, Ferd. Rentier, Breiteſtraße 16

Schöne Soranuer Wachswanaren, als: Altar-, Tafel,
Kutſch, Handlatern- und Baumlichte; weißen, gelben, Fidibus--,
Gasanzünder-, bemalten und Kinderwachsſtock empfehle im Ganzen und
Einzelnen zum billigſten Preiſe F. F. Se mann, Markt 13.

u Woihnaohtsgosohogbon

empfiehlt die

pianoforte- Fabrik
von

e P. Stichel, Leprig,
x 4 Floßplatz 29.u Kreuzsaitige Pianinosvon 450 an.August König, Leiprig.

Pelazwaarenlager,
gegründet 1843.

Reichhaltiges Lager fertiger Pelzwaaren.
Abbildungen von Herren u. Damenpelzen ſtehen al I. gratis zur Verfügung.

Die Weibnachts Ausgtellung

der Bürſten-Manufactur
Hurmet HierLetipel Markt 9 neben Hel Vecchio,

iſt eröffnet. Dieſelbe bietet eine große Auswahl von Neuheiten in
ihren Bürſtenfabrikaten, ſowie ein reichaſſortirtes Lager von

Artikeln für die Reiſe und die Toilette.

W F. TVI S s I AF,BU I.Preis des einzeln verkäuflichen Ieftes: 3 Nark.
Hoeft 1 (Blatt I--6).

Inhalt: Dame im Rococcocostüm. Spanisches Nationalcostüm,. Phan-
tasiecostiim für Kleine Mädchen. Eisasser Bäuerin. Lothringische Bäuerin.
Marketenderin. Costüm aus der Conyentszeit (1795). P. errot aus der Zeit
Ludwig's XV. Bürgerin aus der Zeit Ludwig's XVI. Dame in Besuchs-
anzug, Anfang dieses Jahrhunderts. Phantasieanzug für kleine Mädchen.
3äuerin. Dame aus der Zeit Ludwig's XIV. Holländische Pächterin. Nor-
wegerin. PFranzösisches NSationalcostüm (Bewohnerin von Arles). Pierrot,
für einen jungen Mann von 15 vis 20 Jahren. Schüäferin à la Watteau.
Polichinell. Bäckerin aus der Zeit Ludwig's XV. Sicilianerin. Herren-
costiim aus der Zeit Franz J. Page aus der Zeit Ludwig's XV. Blumen-
mädchen aus der Zeit Ludwig's XV.

Heft 2 (Blatt 712).
Inhalt: Costüm Dubarry, Slavisches Mädchen. Schmetterling. urichin.

Schnitterin. Japanerin.
Genre Ludwig's XVI.
Byzantinische Fürstin.

Armenierin. Japanischer Fürst. Kleiner Knabe.
Winde, für kleine Mädchen oder ganz junge Damen.
Reiche Griechin. Phantasiecostüm (Stern). Märchen-

figur aus „Tausend und eine Nacht“. Zigeunerin. Spanierin. Dame aus
dem XV. Jahrhundert. Landmädchen. Sicilianische Fischerin. Ungarisches
Phantasiecostüm. Chinesin. Für junge Mädchen (Phantasiecostüm). Vor-
nehme Dame aus dem XVI. Jahrhundert. Venetianischer Troubadour. Rus-
sische Bäuerin. Croate. Oroatische Tänzerin. Walachin. Bojarina (Gross-
Russin). Kosak. Slowak. VNordische Russin.

Verlag von Franz Ebhardt in Berlin.
Rrüſſel Teppiche

nach Muſtern von Herrn M. E. Berk in Herrnhut, in Zeichnung ſowie Far
bengebung dem Charakter mittelalterlicher Gewebe entſprechend und bereits
vielfach erprobt bei ſtilgerechter Ausſtattung von Kirchen, Schlöſſern und anderen
monumentalen Räumen, empfehle ich in gediegener Auswahl.

Proben ſtehen franco zu Dienſten.

Wilhelm Röper,
Entree von 25 von Nachmittags 4 bis 7 Uhr eine Ausſtellung abgehalten

werden. Das Ausſtellungs-Comits.
Specialität für Teppiche, Möbelſtoffe und Gardinen,

Leipzig, Goetheſtraße 1.

gens haben's kaum erwarten können und hätten am liebſten ſchon vor Wochen

Voi Jeydlitz vches
554 orbereitungs-Militair- Institut

Potsdam.
Vorbereitung zum Primaner u. Fäsn
richsexamen durch Einzelunterricht er
theilt von akademiſch geb. Offizieren,
Mathematikern und Philologzen.
Penſionat.

und erſten Erzeuger der
Malz Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-

R räne Europas, Herrn Johann
Uotf, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. I.

mmAutlicher Heilberieht

über das Hoff'sche NMalzex-
trakt Gesundhbeitsbier und

die NMalz Chokolade, welche
im hiefigen Garniſonſpital zur
I Verwendung kamen; ſelbe er
wieſen ſich als gute Unterſtütz
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro-
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Ver

Ndauungekraft nach ſchweren
Krankheiten ein erquickendes

Mund ſehr beliebtes Nahrungs-
I mittel.

M Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Reichsbank 127,646.omb ab Kenſs 4172,833.WechſelBeſtände 5,452,625.Effekten t 225,148.Sorten und Coupons 26,013.Debitoren in laufender Rechnung 55574,500Diverſe Debitoren p ſi 21181,972.aſſiva. e

ActienCapital 55400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs

Accepte 759.ärehitoren in laufender Rechnung 22803,330.
Diverſe Creditoren e 27258,596.Reſerve und Delcredere-Fonds 774,779.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der Schwind-
jucht. 1. Fl. 1..3 C I.
I A.

Malz-Chokolade, Begleiterin
des Malzextrakts, nervenſtär

kend. 1 Pfd. I. 3 II.
2 A.

Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär-
kend, blutiſchaffend. 1 Pfd.

I. 5 II. 4
Malz-Chokoladenpulver, für

Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er-
kältung, Huſten und Heiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
l WMalzKräuterſeife, 1 Stück

1 Malzpo-made, 1 Fl. I L
Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehmann, Leip-
zigerſtraße 105.

Zwei Schüler, 10——12 Jahr alt,
welche die Schulen des Waiſenhauſes
hier beſuchen ſollen, finden gute Pen
ſion mit Beaufſichtigung. Näheres
Blücherſtr. I p.

Mehrere tüchtige Böttchergeſel-
len (Packfaßarbeiter) ſucht zum ſofor-
tigen Antritt Carl Meissner,

Cöthen i/Anh.
Verkauf.

Verhältniſſe halber verkaufe ich ſo-
fort meine in ſchöner Lage an der Thü-
ringer Bahn gelegene ober und un-
tergährige Brauerei mit guten Lager
kellern, ſchöner Waſſerleitung, Mälze
rei, guten Jnventar, neuen Wohnhaus
unter ſehr günſtigen Bedingungen.
Forderung 6500
Carl Müller, Brauereibeſitzer,

Flurſtadt bei Apolda.
Verwalter-Geſuch.

Zum 1. Januar ſuche ich einen zu
verläſſigen, älteren Verwalter mit nur
guten Zeugniſſen. Dieſelben ſind in
Abſchrift einzuſchicken.

Tiefenſee bei Bitterfeld,
December 1881. EdD. Fritze.
Zur ſelbſtändigen Wirthſchaftsfüh-

rung der Domäne Packiſch wird zum
1. März 1882 eine erfahrene Wirth
ſchafterin durch den Königl. Amtsrath
Lücke in Borſchütz bei Mühlberg
a/Elbe geſucht.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern ſtehen 20 Stück ſchlachtbare
Merzſchafe zum Verkauf.

Tüchtige Modenttiſchler
für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

Berlin Anbaltische Maschinenban-

Aotäen-Gesellsohaft Dessau.
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Bauern Verein des Saalkreiſes.
Unſere geehrten Mitglieder, Ehrenmitzlieder und alle Freunde der

Landwirthſchaft beehren wir uns zu der
Donnerstag den 15. Deebr. e. Vormittags 10 Uhr

im „Stadtſchützenhauſe“ zu Halle ſtattfindenden Vereins Verſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt einzuladen.

Der Vorſtand: Ferd. Knauer.
Tagesordnung

1) Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden.
2) Giebt es Mittel gegen den Milzbrand? Ref. Eſchenbach-

Weßmar.
3) Bericht über die Koſten der Ausſtellung. Ref. Nietzſchmann-

Gröbers.
4) Ueber den Samenwechſel des Getreides. Referent Rudloff-

Wörmlitz.
5) Was für Erfahrungen ſind mit Zuckerrüben und Kartoffeln nach dem

zeitigen Froſte gemacht? Ref. Brömme-Nehlitz.
6) Befindet ſich die Landwirthſchaft gegenwärtig in einer Kriſis? Ref

Ferd. Knauer.

Den Herrn Bäckermeiſtern und Kauſleuten empfehle meine

reine Getreide-Preßhefe
und ſtehe mit jedem gewünſchten Quantum jederzeit zu Dienſten.

Beſtellungen nach Auswärts werden prompt ausgeführt.

Th. Franu, gr. Märkerſtr. 24.

bester Qualität halten in allen äröggenThonröhren und Façonstücken auf Lager und empfeh-
len zu Fabrikpreisen Klinkhardt wo Schreiber, Bauho

Eduard Ballje,
gr. Ulrichsſtraße 7,

empfiehlt
in nur solider, reeller Waare, mit Garantie zu billigen

festen Preisen
Ancre- u. Cylinder- Ubren

in Gold und Silber.

J Remontoirs efür Herren und Damen.

Pariser Peudulen
in Marmor und Bronce.

Regulgteurs
mit nur besten Becker'schen Werken

Comptoiruhren.

Nachtuhren. Reisewecker,. Wanduhren.
e

Reparaturen führe prompt und wie bekannt mit
Sachkenntnèss aus.

e

e pianoforte- Handlung von

Ferd. Kühne
in Ilalle a/S., Scharrengasse 93.

ompfiehlt sein grosses Lager von

Flügeln, Pianinos, Harmoniums
neuester, deutscher u. amerik. Construction,

aus renommirtesten Fabriken in Berlin, Dresden,
Königsberg Newyork, Stuttgart, Zoeitz.

Gebrauchte Pianos in Tafelform und Pianino vorräthig.

llalle a. A. Fritze, Am Narkt,
Papierhandlung,

empfiehlt seine neu errichtete

Schnellbuchdruchkpresse

um Limiiranstaltbester Construction und grösster
Leistungs fähigkeit

zur Anfertigung säwmtlicher Kautmännischer Drucksachen,
als wie aller übrigen in dieses Fach gehörenden Arbeiten,
als: Visütenkarten, Verlobungs- u. Todes-
anzeigen, Menus, Tanzordnungen ete.

Meine diesjährige

Weihnachts Ausstellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleucohter, alle Sorten Lampen,
feine Eisenguss- ind Broncewaaren,

ff. Wiener Lederwaaren,
Majolica- ind Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete. in Bronce-, Gyps- und Elfen
bein-Maſſe. Hochachtungsvoll

X
gr. Ulrichsſtraße 12.

Eiſerne, genietete und hartgelöthete, auf 10 Atmoſphären Druck geprüfte

4 Mtr. lang, fertigt als Specialität
Gust. Kuntzo in Göppingen (Wärtemberg).

Montag den 12, December 7 Uhr

III. Abonnement- Concert
im Volksschulsaale

unter Mitwirkung von Frl. Julie u. Franziska Grahe, Duett- W
Concertsängerinnen aus Braunschweig und Herrn Robert

Hausmann aus Berlin.
Symph. D dur v. Mozart.

Duette v. Rubinstein u. Winterberger.
v. Mozart u. Fitzenhagen.

Numwmerirte Plätze à 3.4 bei Herrn I. Köstler,
unnummerirte à 2 Poststrasse Nr. 9.

V. Voretfaseh.
Mein Gold-, Silber u. Alfenide-Waaren- Lager
bringe zu Weihnachtseinkäufen in höfliche et Gol-

3 au.
gold.

dene Medaillons nicht Double von
Massive gold. Ringe von M. 3 anu,
Schlüssel von 2 M. an. Silberne Finger-
hüte mit Stein à 2 Mk. silberne Fin-
gerhüte ohne Stein à I ſowie ein bedeu
teudes Lager in mMassiven goldenen Ketten und
echten Granat- Waaren zu ſehr billigen Façon
Preiſen. Dieſe Preiſe ſind nicht gerichtlichen oder freiwilligen Aus
verkaufs wegen, auch nicht wegen Wegzugs oder Aufgabe des Geſchäſts,
ſondern nur in Folge gemachter Baareinkäufe und um ein großes
Geſchäft zu erzielen.

III
Gold und Silberarbeiter,

13. Leipzigerstr. 13.
3 TII. i früher 6. VSenff,

6 gr. Ulrichsſtraße 6,
empfiehlt als zu Weihnachtsgeſchenken paſſend ſein großes Lager
wollener Fantasieartikkel, als:

Damen- u. Kindercapotten,
Kopf- u. Taillentücher, Westen,

Gamaschen, Damen- u. Kinderröcke,
Kleidehen u. Jäckchen ete.,

Imit. Pelzgarnituren und Barettes für
Kinder, RncksKin-Handschuhe, Sshliäpse,
Hosenträger, Gummmmi- u. Lederschürzen.

Strumpfwaaren eigener Fabrik von bekannter
Güte, Corsetts von vorzüglichem Sitz in allen Größen

zu e ung Forjährige Muſter von Pantasfieartikeln J zuund unter den Koſtenpreiſe.

Zu Weihnachts-Präsenten
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ff. geſchl., grav. u. decor.
deutſchen u. franz. Glaswaaren, als: Punſchbowlen, Bierſätze,
Bierſeidel mit u. ohne Beſchlag, Liqueurſätze, Weinglas-
garnituren, Tafelaufſätze, Fruchtſchalen, Blumenvaſen,
Jordinièren, Fiſchgläſer 2c., ff. weißen und decorirten Por-
zellanen, als: Tafelſervice, Kaffeeſervice, Dejeuners,
Cabarets, Kuchenteller, ſchwed. Menagen, Plateaus,
Blumentöpfe, Waſchgarnituren re weißen und decorirten
Steingutwaaren, Fiſchgeſtellen in Sydrolith, Stein-
krügen, Serpentinwärmſteinen, Kaffeebrettern mit jap.
Malerei c. halte ich zu anerkannt billigen Preiſen beſtens empfohlen.

C. I. Naunmnclorf, gr. Märkerſtr. 4.

Halle a/S., A. E. Duvinage,, Dessau,
12 Poststr. Modes, 7 Fürstenstr.

IIoflieferanten Ihrer Hoh. der Frau Ierzogin v. Anhalt,
empfehlen das Neueſte in Hüöten, Coiffuren und Ball-
blumen, Schleifen u. Fiüchus, ſowie echte Rrüsse-
ler Spitzen und PPoints erhielten ſoeben.

Nähmaschinen

aller Systeme
für das Haus u. die Werkſtatt.

Prämiirt Halle 1881 mit der
Goldenen Medaille.

Dieſelben ſind verſehen mit

den neuesten Hilfsapparaten,
als: Patentirte Selbſtſpuler (ſelbſt
thätiger Apparat zum Aufwinden der
Schiffchenſpulen),

Patentirte Radauslösung,
Rollen unter dem Gestell

zum leichten Fortbewegen der Maſchine im
Zimmer.

Einrichtung für Hand und Fußbetrieb.

Otto Gr gr. Steinstrasse 67.
W Hilfe für Haarleidende!!!

iſt in jeder Beziehung zu finden durch Anwendung des Haarbalſams Repriät
des cheveux von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helmbold

Comp. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109. In Flaſchen à 3 Mark.
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir wiederum 2 Flaçons

Haarbalſam zukommen zu laſſen. Schon nach dem Gebrauch der erſten
Flaſche fiel mein Haar nicht mehr aus. Der rheumatiſche Kopfſchmerz
iſt ebenfalls verſchwunden und ſtellt ſich gegenwärtig ein neuer kräftiger

S Haarwuchs ein.

I Eſſen, d. 28. Nov. 1881.

Tch Gxöſste
maschinen ſage

aller Systeme.

R. Groſſe, Oberverwalter.

Duett aus Orpheus v. Gluek. Conc.
f. Cello v. Bckert. Hebriden-Ouverture v. Mendelssohn.

Solost. f. Cello
„La pesca“, Duett v. Rossini.

l I

Lamberts Patent, zu 15 bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

So vielerlei neue Heilmittel auch
tagtäglich als ganz probat und
unfehlbar angepriesen werden,
immer Wieder greifen die ent-
täuschten

Brustkrankenauf Original- Heilmittel zurück,
welche seit langer Zeit bewährt,
selbst in gefährlichsten Fällen
wirkliche Erfolge erzielten, wie
die Sampsonm sehen CocarPil-
len Nr. 1 der Mohrenapo-
theke Mainz, per Schachtel
à 100 Stück 3 Mk.

Von Heroen der Wissenschaft
wie Al. v. Humboldt, Tschudi
etc. persönlich, von pract. Aerzten
1000fach am Krankenbette er-
probt, verdient die seit Jahrhun-
derten von den Peruanern vergöt-
terte Coca ihren Ruf als erstes
Heilmittel gegen Asthma u.
Brustkrankheiten jeder Art
mit vollstem Rechte.

Prof. Dr. Sampson's Schrift über
ihre Anwendung gratis: Halle
a. S., Dr. Jäger, Hirschapo-
theke, Leipzig, Paulcke“sPngolapotot o

I

(früher Leipzigerſtraße 103).

Ballhandschuhe
für Damen 1--6knöpfig,
für Herren 15 u. 2
Chapeaunx mécanique in

Satin, Merino, Sicilien-ns in größter Auswahl

empfiehtt C. V Oil t.

ürgerverein
C dsfäf. Inſeressen.

c h
Sonnabend Abends 8 Sitzun

im „Kuühlen Rrunnen“,
Tagesordnung

Wahl der Reviſoren.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag: Hamlet, Prinz von

Dänemark.
Montag: Hans Lange.
Dienstag: Robert und Bertram.

Hotel u. Café David.
Sonntag d. 11. Decbr. 4 U. N.

Trio-Concert.
Reichhalt. intereſſantes Programm.
Entree 50 Jm Vorverkauf 35

Dritte Beilage.

Wo



Dritte Veilage zu e 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke'ſchen Verlage).

okales.
Halle, den 10. December.

Seitens der Bewohner des Neumarktes werden die
Bemühungen unſerer ſtädtiſchen Behörden, eine Verbindung
zwiſchen Karlsſtraße und Geiſtſtraße herzuſtellen, mit großem
Intereſſe verfolgt. Die Anſtrengungen von Seiten des Maziſtrats,
das Drefſche Grundſtück auf dem Harz und das Hans „die gute
Quelle“ in der Geiſtſtraße zu dieſer Verbindung zu gewinnen,
ſollen, wie man hört, nicht ausſichtlos ſein. Um an dieſe Ver-
bindung eine ſolche weiter nach der Breitenſtraße anzuſchließen,
wäre es ſehr wünſchenswerth, daß man Herrn Brauereibeſitzer
Julius Müller beſtimmen könnte, wenigſtens eine Paſſage durch
ſein Gehöft zu geſtatten; dieſem Wunſche zu entſprechen, ſoll,
wie man erfährt, Herr Müller nicht ganz abgeneigt ſein.

Der Aufſchwung unſerer Stadt Halle ſcheint die Leip
ziger nicht beſonders angenehm zu berühren, denn ſie fürchten,
wie es in dem Wahlaufruf des Vereinigten Wahlcomites zu den
Stadtverordnetenwahlen ausdrücklich heißt, die Nachbarſtadt Halle
könne ſich ſo günſtig entwickeln, daß Leipzig in commerzieller Be
ziehung überflügelt werde.

Als ein recht ſinniger Schmuck des Weihnachts
tiſches können wohl die plaſtiſchen Krüppelfiguren angeſehen
werden. Dieſelben ſind durch die Papier- und Lehrmittelhandlung
von Heinr. Gundlach hier in jeder gewünſchten Größe in recht
ſauberer Ausführung zu beziehen.

Unſerer Kriminalpolizei iſt es wiederum gelungen, einen

Paletotmarder zu ermitteln. Der stud. jur. Alfons
K. hat es verſtanden, aus der hieſigen Königlichen Univer-
ſitäts-Bibliothek zwei ganz neue Ueberzieher von Stutirenden zu
entwenden, ebenſo einen neuen Ueberzieher aus einem hieſigen
Gaſthofe. Dieſe 3 Ueberzieher hatte er hier in Halle verſetzt
und dann das Feld ſeiner Thätigkeit nach Leipzig verlegt. Auch
dort hatte er bereits wieder mehrere Ueberzieher vorzüglich von
Studirenden, geſtohlen, als es gelang, ihn feſtzunehmen. Die
Beſtohlenen gelangten gegen Hinterlegung der Verſatzgebühren
wieder zu ihrem Eigenthum.

Ein Bubenſtück der rohſten und gemeinſten Art iſt in
der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. verübt worden es wurde das
eiſerne Staket von der Einfriedigungs-Mauer vor dem Grund-
ſtück Mühlweg Nr. 41, dem Hrn. Rentier Kahlenberg gehörig,
gänzlich umgeriſſen und da durch auch die obere Steinſchicht des
Fundaments demolirt, ſowie vor dem Hauſe Wettinerſtraße 13,
dem Hrn. Rentier Börl gehörig, das eiſerne Stacket und die Ein
friedigungsMauer theilweiſe zerſtört.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 7. Dezember 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Lautſch und Kaufmann Gebhardt von hier, Staatsanwaltſchaft
vertreten durch Gerichtsafſeſſor Bern dt, Gerichtsſchreiber: Referendar
Oehler, Aktuarien Scharf und Bölecke.

Der Handarbeiter Luduig Heinrich aus Trotha machte ſich
eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig, daß er am 22. Auguſt
d. J. ſich aus der Schmidt'ſchen Reſtauration, in der er unbefugter
Weiſe verweilte, trotz der mehrmaligen Aufforderung des Berechtig-
ten nicht entfernte, ja demſelben Widerſtand entgegenſetzte, ſo daß
ſeine Entfernung durch den Amtsdiener bewerkſtelligt werden mußte.
Jn der Haftzelle, in die er gebracht, zertrümmerte er eine Fenſter-
ſcheibe, machte fich auch noch der Sachbeſchädigung ſchuldig. Hein-
rich wird wegen beider Vergehen mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handlanger Emilius Heinze aus Giebichenſtein wird
für überführt erachtet, im Mai d. J aus einer Baubude des
Zimmermanns Schneider daſelbſt eine Säge entwendet zu haben.
Wegen Diebſtahls wird der Angeklagte, der noch ſehr jung iſt, zu 3
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Gelbgießer Carl Adolf Nau
mann hatte am 1. October d. J. auf dem hieſigen Marktplatze
einer Dame in äußerſt frecher Weiſe ein Portemonnaie entriſſen und
fich damit aus dem Staube gemacht; er wurde indeß ergriffen und
der Polizeibehörde überliefert. Der Dame wurde das Geſtohlene
unbeſchädigt zurückerſtattet. Neumann wurde mit 14 Tagen Ge-
fängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Meißner und
deſſen Ehefrau Caroline geb. Liberam aus Eismannsdorf wur-
den wegen Beleidigung des Lehrers Reiche daſelbſt mit je 20 Mark
Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Schäfer Carl
Brock aus Plagwitz beleidigte im September d. J. auf dem
hieſigen Bahnhofe den Schaffner Nier in gröblicher Weiſe. Dem
Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt und wurde der
ſelbe mit 20 Mark Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß beſtraft.
Der Handarbeiter Johann Kohl aus Teutſchenthal wird wegeu
Entwendung einer Waſchleine, dem Arbeiter Gröbel in Unterteutſchen-

el

Der Brand des Wiener Ringtheaters.
Ueber das fürchterliche Unglück in Wien entnehmen wir den

ſehr ausführlichen Berichten des „N. W. T.“ Folgendes:

thal gehörig, mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Fleiſcherge-
ſelle Hermann Ritter von bier, mehrfach vorbeſtraft, hatte am 16.
September d. J. auf dem hieſigen Bahnhofe dem durchreiſenden
Kürſchner Otto Weiſe aus Apolda unter ſchwindelhaften Angaben
ein ungültiges (verfallenes) Etiſenbahnbillet verkauft; er wird wegen
Betruges mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W. Sangerhauſen, 9. December. Herr Reſtaurateur B.

hielt ſeit vorigem Frühjahr in ſeinem Garten einen jungen Hirſch.
Da ſich das Thier in guter Pflege befand, ſo entwickelte es ſich
ſchnell und ſchien einem Feinſchmecker beſonders zu gefallen,
denn dieſer, der Handarbeiter H., entführte Anfangs Novemder
den Hirſch, ſchlachtete und briet ſelbigen und verzehrte mit Wohl
behagen das leckere Gericht. Das Fell des Hirſches, das er
wahrſcheinlich nicht verwerthen konnte, hing er auf den Garten
zaun des Herrn B. Durch häuslichen Zwiſt veranlaßt, wurde
H. noch nachträglich als der Hirſchdieb ermittelt und zur Haft
gebracht. Der ihm drohenden Strafe entzog er ſich aber, indem
re ſich am geſtrigen Tage in ſeiner Gefängnißzelle erhängte.

Gerbſtedt. Ein hieſiger Einwohner fing voriger Woche
auf höchſt eigenthümliche Weiſe einen Fuchs. Das Haus ſtößt
hinten mit dem Dache gegen einen Berg; im Schornſteine hängt
zum Räuchern das Geſchlachtete; plötzlich vernimmt man Abends

in der Küche einen Lärm; man erſchreckt und denkt es ſind Diebe
da und ruft gle ich die Nachbarn zur Hilfe; dieſelben bewaffnen
fich ſchleunigſt mit Knütteln und gehen nach der Küche. Aber
wer beſchreibt das Erſtaunen, auf dem Herde ſitzt „Meiſter
Reineke“, welcher zum Schornſteine herunter gef allen war und
dem man nun ſehr bald den Garaus machte.

Cöthen, 9. Dezember. Seitens der Herzoglichen Re
gierung zu Deſſau iſt das in der Wallſtraße hierſelbſt b legene
alte Kreisgerichtszebäude, welches ſeit dem 1. October 1879
nicht benutzt wird, vor längerer Zeit zum Verkauf geſtellt worden,
die in den Terminen abgegebenen Gebote haben indeſſen den
Taxwerth nicht erreicht, in Folge deſſen der Zuſchlag nicht er
theilt worden iſt. Wie verlautet, liegt es in der Abſicht der Re
gierung, nach dieſen Erfahrungen gänzlich von einem Verkaufe
des gedachten Grundſtücks abzuſehen. Daſſelbe ſoll vielmehr
abgebrochen und an die Stelle deſſelben ein neues Schulgebäude
errichtet werden. Jn dieſem Schulgebäude ſoll dann die Knaben-
volksſchule Aufnahme finden.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Bekanntmach-
ung zur Wiederbeſetzung der zweiten geiſtlichen Stelle an der Straf-
anſtalt zu Halle a. S., mit welcher ein jährliches Einkommen von
2100 incl. 300 Miethsentſchädigung verbunden iſt, wird hier-
durch in Erinnerung gebracht. Durch die Penſionirung ihres Jn-
habers iſt die Oberpfarrſtelle zu Heldrungen, Diöces gleichen Namens
vom 1. October cr. ab vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Kö-
niglichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 9013 Hiervon find an den Penſionsfonds jährlich vom
1. October er. ab acht Jahr lang 2479 abzuführen. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verord-
nung vom 2. Derember 1874 und H 32 der Kirchen- Gemeinde -Ord-
nung diesmal durch das Königliche Confiſtorium der Provinz Sachſen
mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (cexcl.
Wohnung) 5400 überſteigt ſo find nur Geiſtliche von mehr als
ſie Dienſtalter wählbar. Die unter Privat-Patronat
tehende, nach Abzug des Emeritengehaltes ein Einkommen von
1370 (excl. Wohnung und Filial-Unkoſten) g währende Pfarrſtelle
in Pleißmar, Diöces Eckartsberga, iſt durch Verſetzung ihres bishe
rigen Jnhabers vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen.

Durch die Berufung des bisherigen Diaconus in die betreffende
Pfarrſtelle iſt die unter Privat-Patronat ſtehende, mit dem Minimal-
Einkommen (excl Wohnung) verbundene evangeliſche Diaconatſtelle
an der St. Johannis vulgo Auguſtiner-Kirche tn Erfurt vacant ge-
worden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privat-Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Goſeck, Ephorie Frei-
burg a. U, mit welcher ein Einkommen von ca. 1890 (excl. Wo-
nung) verbunden iſt, vacant geworden. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

Der berühmte Nordpolfahrer und Forſcher Profeſſor
Nordenſkjöld iſt aus Stockholm in Magdeburg eingetroffen
und im „Hotel Weißer Schwan“ abgeſtiegen.

Vor Kurzem waren von unbekannter Hand bei der Halte-
ſtelle BergaKelbra Steine und ein großer Hammer auf die
Schienen gelegt worden. Am Donuerſtagz iſt nun der 15 jährige
Fritz König aus Berga, welcher der frevelhaften That dringend
verdächtig erſcheint, verhaftet worden.

Es muß durch den plötzlichen und gewaltigen Ausbruch der
Flammen ein überaus heftiger Luftzug entſtanden ſein. Eine hohe

Grauenhafte, furchtbare enſſetzliche, ſchauervolle Kata
ſtrophe!

Der Tod entfeſſelt alle ſeine Schreckniſſe. Er überfällt mit
ſeinen grimmigſten Qualen blühendes Leben, heitere, lachende
Menſchen. Er entſendet zegen ſie das Feuer, den Qualm, den
Rauch. Er verbrennt ſie, er erſtickt ſie, erwürgt ſie, er zerbricht
ihnen die Gliedmaßen.

Keine ſo außerordentliche und keine ſo niederſchmetternde
Kataſtrophe hat unſere Stadt ſeit vielen Jahrzehnten getroffen.

Wer einen Blick in den großen Hof des Polizeihauſes ge
worfen, in welchem die Leichen, die Opfer der Kataſtrophe deponirt

wurden, er vergißt dieſes Bild nimmermehr Nimmermehr.

Ein Schauſpieler erzählt:
Es war auf 7 Uhr und ſoeben war das zweite Zeichen

gegeben worden, das Zeichen, welches den Schauſpielern anzeigt,
daß nach einer Viertelſtunde die Vorſtellung beginnen werde. „Jch
war gerade in der Garderobe fertig, hatte mein Trikot und den
grünen Frack für meine Rolle angelegt und betrat die Bühne. Jch
war ungefähr bis in die Mitte derſelben gekommen, als ich einen
furchtbaren Schreckensruf hörte. Die Situation wurde mir auch
in demſelben Momente in entſetzlichſter Weiſe klar.

Ein Arbeiter hatte mit der langen Soffitenſtange, welche zum
Anzünden der Soffitenbeleuchtung dient, und an deren oberem Ende
ein Blechgefäß, mit Spiritus gefüllt, ſich befindet, aus dem ein
brennender Docht hervorragt, die Soffitenlampen anzuzünden be
gonnen. Er kam mit dem brennenden Docht an die Soffitenlein
wand, welche zur Dekoration im erſten Akt von „Hoffmann's Er
zählungen“ gehört. Dieſe Dekoration ſtellt das Jnnere einer
Schänke dar. Die Soffitenleinwand fing im Momente Feuer und
die helllichte Flamme theilte ſich ſofort dem Schleier mit, der im
letzten Akte dieſes Stückes als ein Zwiſchenvorhang hinunterfällt.
Der brennbarſte Zunder war gefunden. Jch befand mich im Nu
in einem Flammenmeere und ich ſah, wie der betreffende Arbeiter
nach rückwärts ſprang.

Feuerſäule ſtürzte geradeaus auf den Vorhang los der die Bühne

vom Zuſchauerraume trennt und riß in diefen Vorhang mit dämo-
niſcher Gewalt ein breites Loch hinein, und durch dieſe Oeffnung
drängte ſich der Feuerſtrom hinaus in das Theater wälzte ſich
auf die bereits dicht beſetzten Galerien und hüllte die Unglücklichen
mit ſeinem Todesmantel ein.

Ich hörte nur einen einzigen, rieſigen Schrei, einen einzigen
Ruf unſagbarſten Schreckens und furchtbarſter Verzweiflung.

Jch wendete mich nach rückwärts und ſtieß auf den Direktor
Jauner. Wir eilten Beide auf die rückwärtige Theaterſtiege, die
aus Stein gefügt iſt, ſtürzten beim rückwärtigen Eingang auf die
Straße hinaus und liefen, was wir konnten, nach dem vorderen,
auf der Ringſtraße gelegenen Haupteingange des Theaters, um die
vordere Hauptſtiege zu gewinnen. Wir wollten ſehen, ob das
Publikum ſich gerettet habe. Das Foyer und die Hauptſtiege
waren leer und einen Augenblick lang lebten wir in der Hoffnung,
daß es Allen gelungen ſei, dem Verderben zu entrinnen.

Noch einmal drang ich auf die Theaterſtiege bis in den dritten
Stock. Hier bot ſich mir der erſte entſetzliche Anblick. Auch vom
dritten Stock führt eine eiſerne Thüre in den Bühnenraum. Ein
gezwickt in dieſe Thüre fand ich die Leiche eines Garderobiers.

Jn der „Goldenen Aue“ herrſcht großer Futter
mangel, in Folge deſſen hauptſächlich Rindvieh viel zum
Schlachten verkauft wird; meiſtentheils thun ſich mehrere Haus-
hal tungen zuſammen und erſtehen ein Stück, wobei ſich der Preis
pro Pfund Rindfleiſch auf 25 bis 30 ſtellt. Das Fleiſch wird
als Vorrath eingepökelt.

Der Unglückliche war offenbar zu dem rettenden Ausgange geeilt,
hatte noch die Kraft gehabt die Thüre aufzuſtoßen, war aber er
ſtickk von Qualm, niedergeſtürzt und die wieder zuſchnappende
Thür hatte die Leiche in die Stellung eingezwängt, in der ich
ſie fand.

Von einer Dame, welche genau im verhängnißvollen Mo
mente des Eintrittes der Kataſtrophe ihren Sitz in der dritten
Parketreihe eingenommen hatte, wird uns die blitzartige Wirkung
dieſes furchtbaren Beginns folgendermaßen veranſchaulicht: „IJch
war eben im Begriffe erzählt die Dame mein Opernglas
dem Futteral zu entnehmen, als ich plötzlich bemerke, wie der Vor-
hang in ſeltſam aufbauſchende Bewegung geräth und wie durch
einen ſtarken Druck in den Zuſchauerraum hineingedrängt wird.
Im ſelben Augenblicke wird unterhalb der Courtine ein Spalt frei

m

Jn der Landesſchule Pforta wurde am 7. d. M. früh
entdeckt, daß ca. 12--16Schülerſchränke theils erbrochen,
theils der Verſuch hierzu gemacht worden iſt. Es fehlten aus
drei Schränken Geld, auch Würſte und endlich auch eine Taſchen-
uhr. Der That verdächtig hatte ſich ein bereits wegen ähnlicher
Vergehen beſtrafter Lehrling von Naumburg gemacht, der, dort be-
kannt war. Seit Begehung der That hatte er ſelbſtverſtändlich die
elterliche Wohnung nicht wieder betreten, ſich vielmehr bei Köſen
umhergetrieben, wurde aber ſchon verhaftet und in Naumburg
eingeliefert. Auch verſchiedene andere Thürſchlöſſer hat er ver-
muthlich mittelſt Dietrichs zu öffnen verſucht, was ihm aber miß-
glückt iſt.

Jm Forſtrevier Ell rich wurde in vergangener Woche
durch den Förſter Stephani ein Auerhahn erlegt. Ein
ſehr ſeltener Fall in dieſer Gegend.

4 Vom Kanarienzüchter- Verein in Magdeburg
wird in der Zeit vom 14. bis 16. Januar 1882 eine Aus
ſtellung von Kanarienvögeln und den für die Zucht von
Kanarienvögeln erforderlichen Utenſilien veranſtalteten, an wel
cher ſich auch Auswärtige betheiligen können. Prämirungen fin-
den in Geldpreiſen und Diplomen ſtatt. Ausſtellungsobjekte
müſſen bis zum 11. Januar 1882 an die Ausſtellungs-Kommiſ-
ſion des Magdeburger Kanarienzüchter-Vereines zu Magdeburg,
Böhmiſche Bierhalle, Stephansbrücke 13, portofrei eingelie-
fert ſein.

Der perſiſche Prinz aus dem Stamm der in Perſien
herrſchenden KadjarenDynaſtie, Sultan Ovais Mirza, Neffe
des Schahs von Perſien und Stadthatter des ſüdlichen Perſiens,
iſt am Sonntag auch in Erfurt geweſen. Jn Begleitung von Hrn.
Profeſſor Haußknecht aus Weimar, machte der Prinz größere
Einkäufe im Gartenetabliſſement der Firma Haage u. Schmidt
und beſichtigte einige Sehens würdigkeiten der Stadt.

Aus Kirche und Schule.
Angeſichts der neuen Angriffe auf die Civilehe ſind ſoeben von

der „Statiſt. Correſp.“ mitgetheilten Daten über die evangeliſchen
Trauungen in den Jahren 1876 bis 1880 um ſo bemerkenswerther,
aus welchen die erfreuliche Thatſache zu entnehmen iſt, daß noch der
anfänglich ſcheinbar ſtarken Abnahme der kirchlichen Einſegnungen
der Ehen die altgewohnte Volksſitte und das kirchliche Bewußtſein
ſich ſtark genug erweiſen, um bei der großen Mehrzahl der Fälle die
Eheſchließenden zu beſtimmen, dem Akte der bürgerlichen Eheſchließung
die kirchliche Trauung folgen zu laſſen. Wenn wir nur die rein
evangeliſchen Pacre in Betracht ziehen, ſo kommen auf je 1000
bürgerliche Eheſchließungen im preußiſchen Staate 1876 859 Trau
ungen, 1877 874, 1878 883, 1879 593 und 1880 9(0. Die ſtetige
Zunahme iſt alſo unverkennbar. Was die einzelnen Provinzen be
trifft, ſo zeigt im letzten Jahre Hohenzollera auf 1000 Eheſchließungen,
1000 Trauungen, Hannover 986, Weſtfalen 982, Rheinland 98,
Schleswig Hoiſtein 972, Schleſien 958. Poſen 930. Pommern 929,
Weftpreußzen 924, Heſſen-Naſſau 918, Brandenburg 909, Sachſen und
Oſtpreußen je 893 und Berlin allein 415. Die ſcheinbar ungünſtige-
ren Zahlen einzelner ganzer Provinzen erklären ſich durch die Ein
wirkung der Zahlen je einer großen Stadt auf die Geſammtzahl der
betr. Provinz. Selbſt in den großen Städten zeigt ſich aber eine er
r Zunahme der Trauungen. Berlin beiſplelsweiſe wies 1876

00 Trauungen, 1877 321, 1878 360, 1879 404 und 1880 415 auf
1000 Eheſchließungen auf. Von anderen großen Städten führen wir
noch an Frankfurt a. M. 471, Magdeburg mit 479, Stettin mit
509, Königeberg i. Pr. mit 677 und Breslau mit 708 Trauungen
auf 1000 Eheſchließungen Hannover dagegen weiſt 977, Düſſeldorf
985, Crefeld 988, Köln 1122 und Aachen 1125 Trauungen auf daß
in den beiden letzteren Städten mehr Trauungen als Eheſchließuüngen
vorgekommmen find, findet ſeine Erklärung darin, daß in katholiſchen
Gegenden die auf dem Lande geſchloſſenen Ehen oft in den Städten
kirchlich eigeſegnet werden, weil es an evangeliſchen Kirchen auf dem
Lande fehlt. Die Bedeutung der ſcheinbar ungünſtigen Zahlen ein
zelner großer Städte würde erſt dann feſtzuſtellen ſein, wenn man
wüßte, wieviel „wiide Ehen“ es daſelbſt vor der Einführung der
Civilehe gab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Den Profeſſorentitel haben erhalten der Genremaler Wil

helm Gentz und der Landſchaftsmaler H. Eſchke zu Berlin.
Eeorg Ebers leitet ſeinen jüngſten Roman: „Die Frau

Bürgermeiſterin“ mit der nachſtehenden Widmungsepiſtel an die Frei

————„———m à
und durch dieſen Spalt durch trifft mein entſetzter Blick auf eine
Feuerflamme, die vom Bühnenpodium hervorzüngelt.

Augenblicklich ergreife ich meine Begleiterin am Arm und
dränge dem mittleren Sitzgang zu aber ſchon iſt, mit einem
Schlage, alles Licht erloſchen, dichte Finſterniß umfängt uns, wir
werden auf die Parkettſtiege hinausgedrängt, ich erfaſſe mit beiden
Händen das Geländer da fühle ich, entſetzlich, daß meine Ver-
wandte nicht mehr an meinem Arm iſt. Ich ſchreie ihren Namen

ſie erwiderte den Ruf, wir erfaſſen uns wunderbarer Weiſe
nochmals im Ffinſtern, werden widerſtandslos fortgedrängt
zum Ausgange zu und ſind gerettet. Hinter uns flammt das
Haus.

Von einem Beſucher der Galerie erhalten wir nachſtehende.
ungemein anſchauliche Darſtellung ſeiner Erlebniſſe: „Es war zehn
Minuten vor 7 Uhr. Ich befand mich auf der vierten Galerie um
2,7 Uhr. Der Vorhang war ein wenig gehoben und einige Ar-
beiter nagelten und richteten noch etwas zum Gaudium des Publi-
kums. Die Muſiker ſaßen bereits im Orcheſter man ſah nun
durch die kleine Spalte einmal finſter, dann wieder grelles elektri
ſches Licht. Die Galerien waren ſehr gut beſucht. Auf einmal
hebt ſich die Courtine in's Parterre hinein. Man ſah Feuer. Alle
ſchrieen Feuer. Die Beſonnenen auf der vierten Galerie rufen:
„Sitzen bleiben!“ Jch war in der Nähe des Nothausganges. Auf
einmal wurde alles ſinſter. Jch tappte zu dem Ausgang. Man
ſchrie und jammerte. Ich lief bis in die dritte Galerie. Da lief
ſchon ein Haufen Leute herauf und ſchrie: „Unten brennt es,
nicht hinunter!“ Verwegene zertrümmerten die Fenſterſcheiben.
Jch blieb vielleicht zehn Sekunden auf der dritten Galerie,
nicht wiſſend, was ich machen ſollte, da faßte ich den Entſchluß,
lieber durch das Feuer zu laufen, als oben bei der ſchreienden,
tobenden Menge, die nicht wußte, was ſie machen ſolle, und wo
man ſich gegenſeitig nicht ſehen konnte, weil keine Petroleumlampen
angezündet waren. Jch tappte mit vielleicht noch zwei bis drei
jungen Leuten, welche mir aber vorgeſtürzt ſind, langſam, die

rauchige Treppe herunter. Jch brauchte zirka eine Minute. Unten
angekommen, kannte ich mich nicht aus ich war bei dem Thore in
der Heßgaſſe.
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im erſten und 16 Piecen im zweiten Stockwerke.

biſchöflichen Güter.

frau Sophie v. Brandenſtein, geb. Ebers, ein: „Warum ich Dir, der
einzigen Schweſter meines ſeligen Vaters, ein Buch und gerade dies
Buch widme, bedarf für uns Beide keiner erklärenden Worte. Von
früh an biſt Du mir eine liebe und treue Freundin geweſen und Du
haſt gewiß nicht vergeſſen, wie ich vor 17 Jahren als Dein Gaſt
emſig bemüht geweſen bin, das Material zu ordnen, welches der
„Frau Bürgermeiſterin“ zu Grunde liegt. Du haſt damals mit
freundlichem Jntexeſſe. Kenntniß von mancher Notiz genommen, die
mir beinerkenswerth, ſelten oder beluſtigend erſchienen war, und als

die Anforderungen eines ernſten Berufes mich hinderten, die liebe
Beſchäftigung'' mit der Geſchichte Hollands, der Heimath meiner
Mutter, in glter Weiſe fortzuführen, biſt Du nicht müde geworden,
mich an das brachliegende Material zu mahnen, welches vor Zeiten
Deine Theilnahme erweckt hatte. Endlich iſt es mir vergönnt geweſen,
dem ſu lange zurückgeſtellten Stoff ſein Recht widerfahren zu laffen.

Ein ſchöner Abſchnikt der glorreichen Geſchichte Hollands iſt diesmal
das Spalier, um welches die Ranken meiner Erzählung ſich ſchlingen.

Du 5 ſie wachſen ſehen, und ſchon darum wirſt Du ſie gern undmit 3 cht betrachten.“
Profeſſor Virchow ſoll mit einer neuen Würde bedacht werden,

indem in den Atheniſchen Univperſitätskreiſen zur Zeit die Frage ven-
tilirt wird, ihn in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wiſſenſchaft
zum akademiſchen Ehrenbürger der dortigen Hochſchule zu ernennen.

Dr. Heinrich Schliemann iſt, wie man aus Athen ſchreibt,
nicht mehr der einzig und ausſchließlich Privilegirte, dem das Recht
zuſteht, in Kleinaſien den Schätzen des Priamus nachzuforſchen. Er
hat vielmehr im Archäologiſchen, Jnſtitut, der Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika einen eifrigen und ungemein thätigen Rivalen
erhalten. Daſſelbe erlangte ebenfalls einen Firman, auf Grund deſſen
bereits in der Umgebung des alten Keſg ausgedehnte Ausgrabungen
in Angriff genommen ſind. Welche Reſultate bis zur Stunde erzielt
worden ſind, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. Thatſache
iſt, daß die Expedition von einem der tüchtigſten amerikaniſchen
Archäologen geleitet und vom Staate überreichlich mit Geldmitteln
bedacht wird.

Vermiſchtes.
Zur Beſchießung des Riſikopfs. Jn Elm iſt wieder

Ruhe und Stille eingekehrt das Militär wurde am Sonnabend
entlaſſen, das Geſchütz nach Zürich zurückbefördert und die Leiter
des Bombardements ſind am Montag ebenfalls heimgereiſt, nach
dem ſie den Landesbehörden ihre Berichte und Gutachten über die
weiterhin zu ergreifenden Maßregeln eingereicht. Dieſelben gehen
im weſentlichen dahin daß eine längere Beſchießung des Riſikopf
fußes mit ſchwereren Geſchoſſen die beabſichtigte Lockerung und
Schwächung der Felsmaſſen und damit den Abbruch derſelben nach
der dem Dorfe ungefährlichen Nordoſtſeite zu herbeiführen könne
und werde zumal wenn gleichzeitig mit Dynamitſprengung von
oben nachgeholfen werden könnte. Es iſt nun Sache der Behörden,
ſich darüber ſchlüſſig zu machen ob ſie im angedeuteten Sinne
weiter vorgehen wollen oder niht. Jmmerhin iſt die Sache noch
nicht als abgeſchloſſen zu betrachten und das ſchon Geſchehene hat
zum mindeſten durch die eingetretene Schwächung des Riſikopffußes
die Wahrſcheinlichkeit, daß die noch bevorſtehenden Felsſtürze ihre
Richtung nach der dem Dorfe abgewandten Seite hin nehmen wer
den, vermehrt.

Wie ver Kardinal Schwarzenberg wohnt. Das
erzbiſchöfliche Palais auf dem Hradſchin zählt wie ein Prager
Blatt mittheilt, 122 Piecen und zwar 90 Zimmer, 20 Kabinete,
9 Vorzimtier und 3 Küchen. Biwohnt wird dieſes Palais blos
vön 16 Perſonen. Der Kardinal bewohnt im Ganzen 16 Piecen

Außerdem ſind
im Palais untergebracht das erzbiſchöfliche Konſiſtorium die
Kiwhengüter-Aſſekuranzkanzlei und die Centralkanzlet der fürſterz

Jm erſten Stockwerke befindet ſich die Haus
Kapelle deren Wände und Plafond mit künſileriſchen Bildhauer-

arbeiten und Malereien geziert ſind. m zweiten Stockwerke
laufen 14 geräumige Piecen in einer Reihe. In dreien derſelben
beſinden ſich koſtbare Gobelins, für welche erſt vor Kurzem ein Aus

länder die Summe von 120000 Fl. bot. Die Wände ſind mit
Damagſt drapirt. In einem vierten Zimmer befinden ſich 46 große
Portraits der Päpſte beginnend mit Pius II. in zwei anderen
Zimmern ſind ebenfalls lebensgroße Portraits aller Erzbiſchöfe
von, Prag ſeit der Schlacht am Weißen Berge zu ſehen. Ein
Zim nex iſt für Portraits der Dechanten des KollegialKapitels von
Altbunzlau reſervirt. Jn einem 49 Quadratmeter großen Saale
befinden ſich Bilder der öſterreichiſchen Regenten. Die Möbel ſämmt-

Das vierte Stockwerk beſteht aus blos zwei Piecen von deuen zu
beiden Seiten Aufgänge auf das flache Dach oberhalb des dritten

Stockwerkes führen. Auf der Weſtſeite führen von da etwa 40
Treppen auf das ebenfalls flache Dach oberhalb des vierten
Stockwerkes, von wo ſich eine prachtvolle Ausſicht über Prag
eröffnet.

Sturz eines Fahrſtuhles.]) Jn New-Hork iſt vor etwa
14 Tagen wieder durch den Fahrſtuhl ein großes Unglück geſchehen.
Der Elevator im „Belvedere Houſe“ ſtürzte vom fünften Stock

Ein Berichterſtatter folgte dem arbeitenden Perſonal anf die
Treppe. Er ſchildert uns den Anblick, der ſich ihm bot: „Wir
ſchritten durch den ſeitlichen Gang die Treppe hinan, eine ſchreck
liche Hitze herrſchte in dem Raum, die Atmoſhpäre war von Rauch
und Brandgeruch erfüllt. Die Treppe im erſten Stocke war be
deckt von Fetzen, abgeriſſenen Kleidungsſtücken, Hüten, Shawls,

Opernguckern u. ſ. w. Der zweite Stock bot ein Bild des Jam-
mers, des Entſetzens: Leiche auf Leiche. Die Leiber der entſeelten
Menſchen thürmten ſich aufeinander; Todesröcheln drang von den
oberen Stufen herab; wir wollten weiter vordringen der Rauch
und die Hitze machten es unmöglich.

Als das Feuer ausgebrochen war, wurden ſofort die Gas
flammen abgelöſcht die Feuermaſſe, welche ſich von der Bühne
über den Zuſchauerraum ergoß, erleuchtete denſelben, beleuchtete
die drängenden, ſtoßenden, ſtürmenden, ſchreienden, jammernden,
entſetzten Maſſen, welch. den Ausgängen zuſtürzten in wilder Flucht.
Auf den Treppen herrſchte Dunkel, man hatte die Oellampen,
welche vorhanden waren, nicht angezündet. Auf den eugen, dunklen
Treppen nun tobte ein wilder Kampf ein Kampf um's eigene
Leben, der zum Kampfe gegen das fremde Leben werden mußte.

Viele Leute gelangen von der Treppe glücklich bis zum neuen
Foyer, von der Straße draußen weht durch die offenen Fenſter des
Balkons friſche würzige Luft ein Hoffnungsſtrahl für vie faſt
Sterbenden, für die Halbtodten. Die Glücklichen, die zuerſt das
Foyer erreicht, ſtürzen auf den Balkon. Hier herrſcht noch Sicher
heit für wie lange? Wer weiß es? Die Leute auf dem Balkon
hörten das Kniſtern der Flammen, ſie ſehen, wie der Himmel ſich
immer mehr roth färbt, ſie fühlen den heißen Dunſt aus dem Jnnern
des brennenden Theaters auf ſie eindringen, immer mehr füllt ſich
der Balkon, wem es möglich iſt, ſucht ſich ein Plätzchen. Es dauerte
lange, bis das Rettungstuch kam; eine peinvolle Ewigkeit. Da
faßt ſich Einer ein Herz, er ruft den vor dem brennendem Theater
angeſammelten Menſchenmaſſen zu: „Jch ſpringe hinunter ohne
Tuch“ Die Menge theilt ſich nicht. Tauſende Arme werden

werk bis in den Keller. Sechs Perſonen befanden ſich zur Zeit im
Elevator, von denen vier verletzt wurden, eine lebensgefährlich.
Der Anprall wider den Boden war ſo heftig, daß der obere und
untere Theil der Gepäckabtheilung zertrümmert und der Paſſagier
raum ſchwer beſchädigt wurden. Der Umſtand, daß einer der
Koffer ſenkrecht auf der ſchmalen Seite ſtand, rettete mehreren Per
ſonen das Leben, denn im anderen Falle wäre die untere Abtheilung
des Elevators vom Boden der oberen Abtgzeilung vollſtändig platt-
gedrückt worden. Verſchiedene Umſtände erſchwerten die Feſtſtellung

der Urſache des Unglücks. Jm Erdgeſchoß hatte eine Schraube
das Ende der Zylinder um 12/, Fuß herausgetrieben; ferner war
das im zweiten Stockwerke befindliche Rad ſowie eines der drei
Drahtſeile, welche das im Innern des Elevators befindliche Rad
mit dem Zhylinder verbinden, zerriſſen. Jeder dieſer drei Umſtände
kann den Unfall herbeigeführt haben.

[Der zweite Hauptgewinn der ſächſiſchen Lotteriel,
300,000. iſt nach dem Weberſtädtchen Geringewalde gefallen.
Der Lotterie Kollekteur und Schützenhauptmann hatte nichts Eilige-

res zu thun, als Abends in der neunten Stunde Generalmarſch
ſchlagen zu laſſen und auf dem Markte das freudige Ereigniß mit-
zutheilen. Darob natürlich ungeheure Freude und Feſtfeier bis
in die frühe Morgenſtunde. Von dem Looſe fiel ein Zehntel auf
die Schützengilde, die übrigen neun Zehntel auf die Geringswalder
Einwohner.

Armee und Marine.
Auf Grund der Bedeutung, die das elektriſche Licht zu Be

leuchtungszwecken gewonnen hat, iſt auch von Seiten der Märine-
ver waltung beabfichtigt, in den Werkſtätten ſowohl, wie auch auf
größeren Bauplätzen, Verſuche mit elektriſchem Licht anzuſtellen und
dabei ſowohl die Siemens und Halskeſche Konzentration einer großen
Anzahl von Flaminen zur Erleuchtung der Plätze als auch in den
Fabriken die Edtiſonſche Detaillirungs Erleuchtung durch einzelne
Flammen anzuwenden.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Als zum Genuß ungeeignet oder minder geeignet, mit anderen

Worten als verdorben im Sinne des H 102 des Nahrungsmittel-
geſetzes, müſſen, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III.
Strafſenats, vom 5. October d. J., auch diejenigen Gegenſtände be-
zeichnet werden, deren Genuß in Folge einer Veränderung der be-
ſchriebenen Art Ekel erregt und zwar nicht blos bei dieſer oder
jener einzelnen Perſon, nach dem individuellen Geſchmack derſelben,
ſondern nach der gemeinen Anſchauung oder doch nach der An
ſchauung derjenigen Bevölkerungsklafſe, welcher der Kaufluſtige an
gehört Unbegründet iſt insbeſondere, daß, wenn ein Gegenſtand
als verdorben gelten ſolle, die in ihm eingetretene Verſchlechterung
auf innerer Zerſetzung beruhen müſſe. Sie kann vielmehr auch in
einer bloß quantitativen Veränderung der Beſtandtheile beſtehen,
aus denen der Gegenſtand zuſammengejetzt iſt, und dieſe Veränderung
kann auch die Folge einer menſchlichen Handlung ſein, vorausgeſetzt,
daß die letztere nicht unter den Begriff der Verfälſchung fällt. Es
iſt ſehr wohl möglich, daß durch Erkrankung eins Thieres oder
durch Jnfizirung deſſelben mit Paraſiten, die nicht no hwendig eine
Erkrankung zur Folge zu haben braucht, das Fleiſch der Thyieres
für die menſchliche Gprhnuug und den menſchlichen Genuß ver-
dorben wird, auch wenn eine Gefährdung der menſchlichen Geſund-
heit dabei nicht zu befürchten, oder, wenn ſie urſprünglich zu be
fürchten war, durch geeignete Mittel wieder beſeitigt worden iſt.

Poſt und Telegraphie.
Den beſtehenden und für den Telegraphenverkehr wichtigen

Anordnungen zufolge können noch nicht abtelegraphirte Telegramme
auf Erfordern des berechtigten Abjenders in der Urſchrift demſelben
zurückgegeben und die ekkegten Summen, abzüglich 20 gegen
Quittung zurückgezahlt werden. Jſt däs Teſegramm ſchon in der
Abtelegraphirung begriffen, ſo kann zwar deſſen Weiterbeförderung
ein gehalten werden doch werden die Gebühren, mit Ausnahme der
etwa für Weiterbeförderung, Empfangsanzeige, Antwort u. ſ. w. nicht
erſtattet. Die Nichtaushändtgung eines ſchon abgegangenen Tele
grammeé an den Empfänger kann durch ein an die Beſtimmungsan-
ſtalt gerichtetes beſonderes Telegramm bewirkt werden, wofür die
aufkommenden Gebühren zu bezahlen ſind, nachdem ſich, zur Vermei-
dung jeglichen Mißbrauchs, der Einlieferer auch als Abſender des
erſten Telegramms genügend ausgewieſen hat

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Gültigkeitsbauer ber am Tage vor einem Sonn oder Feſt

tage auf Staatseiſenbahnen gelöſten Retour- Billets hat
neuerdings durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Er
weiterung erfahren, wonach diejenigen Retourbillets, welche am Tage
vor dem erſten Oſter-, Pfingſt- oder Weihnachtséfeiertage gelöſt wer

licher Piecen ſind künſtleriſch im Style des Mittelalters ausgeführt. r r r ergemein noch am Tage nach dem zweiten Feiertage zur Rückfahrt be
nutzt werden können.

Berlin-Köniſche Feuerverſicherungs-Aktien-Geſell-
ſchaft. Die Geſchäfte genannter Geſellſchaft werden jetzt von der
Norddeutſchen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Ham-
burg errichtet im Jahre 1868 die nach vorliegenden Berichten
recht gut ſituirt iſt (Grundkapital 1,500,000 Reſerve 1,087,000
Mark) geführt und können diejenigen Verſicherten, welche dies wün
ſchen, auch vollſtändige Uebertragung ihrer Verſicherungen auf letzt
genannte Geſellſchaft beantragen. Jrgend welche Koſten find mit
dieſer Umſchreibung nicht verknüpft und wird die für das laufende
Verſicherungsjahr gezahlte Prämie in Anrechnung gebracht.

an dem Geländer hängen zu bleiben, aber er reißt ſich los und
läßt ſich zu Boden fallen zerſchunden und blutend wird er von der
Menge aufgenommen er heißt Friedrich und iſt in der Oel-
fabriks-Ceſellſchaft bedienſtet. Im Café Mocca, wohin der Mann
gebracht wird, erhält er einen Verband auf ſeine leichte Wunde.

Endlich kommt das erſehnte Falltuch, es nimmt viele Men
ſchen, zumeiſt Weiber, auf, welche heil in Sicherheit kommen.

Aber die Anderen Die Hunderte auf der Treppe? Wer
rettet die? Sie erſticken oder werden zerdrückt, wenn es nicht ge-
lingt, ſich ins Freie zu retten über die Nothtreppen. Das Dunkel
erſchwert, wie ſchon erwähnt, das Vorwärtskommen, die Verwirr-
ung und der Jammer ſind unbeſchreiblich.

Ein junger Mann, der ſich gerettet, erzählt halb ſinnlos, er
habe ſeine Kouſine verloren. Bis zum zweiten Stock habe ich mich
bei ihr erhalten, in dem Gedränge wurden wir getrennt ich
habe ſie noch von weiten liegen geſehen, ſie iſt gewiß todt ich
Unglücklicher, ſie wurde mir von den Eltern anvertraut ſie iſt
erſt ſeit zwei Tagen in Wien. Man ſucht den troſtloſen Mann zu
beruhigen, vergebens, er ſchreit und weint und ruft den Namen
Minna, Minna unzählige Male, er beſtürmt alle Kommiſſäre,
natürlich fruchtlos, er läuft zur Polizei, da kann man ihm keine
Auskunft geben er beſichtigt die Todten und die Verwundeten, ſie
iſt nicht darunter; er gibt ihren Namen an, Niemand kennt ihn,
„vielleicht iſt ſie mit den fünf Verwundeten in's Krankenhaus ge

bracht worden meint ein Kommiſſär. „Nein, nein“, ruft er, „ſie
war ſo weit oben, ſie iſt todt, todt!“ Der Name des Mädchens

emporgeſtreckt, um den Mann aufzufangen, der den kühnen Sprung
wagt er ſpringt und gelangt in Sicherheit. Jhm folgten An
dere raſch; faſt Alle, die kühn genug waren, vom Balkon herabzu-
ſpringen, kamen in Sicherheit und trugen blos einige leichte Ab-
ſchürfungen davon.

Da ſpringt ein Mann hinunter ein ſtark gebauter, unter
ſetzter Menſch, er hat das Malheur, mit dem Opernglasriemen

iſt Hermine Liever. Daſſelbe iſt aus Neutiſchein in Mähren zu
Beſuch nach Wien gekommen. Iſt ſie todt? Heute iſt dieſes
Räthſel eben ſo wenig zu löſen, wie ſo manches andere, welches
der geſtrige ſchauervolle Abend gebracht hat.

Nur eine einzige Leiche von Einhundertſechzehn Leichen,
die bis jetzt, I Uhr, gefunden wurden iſt agnoszirt worden
ein Vater erkannte ſeine Tochter, die todt in dem Leichenhaufen
lag ſelbſt todt und kalt, ein ſchönes, junges, blühendes Mäd-
chen. Das Geſicht war vom Rauch geſchwärzt, die Kleider hingen
ihr in Fetzen vom Leibe, der Körper war ganz verkrümmt, ſie
mußte ſich entſetzlich gewunden ha ben in dem Toreskampfe, in dem
Ringen nach Luft. Das junge Leben ſchien lange Widerſtand
geleiſtet zu haben der Umarmung des Todes. Mit einem herzzer
reißenden Schrei ſank der Vater in dem Hofe des Polizeihauſes an

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am, 9. December 1881.

Aufgeboten: Der J elpgießer F. Görſch, Trotha und A.
Rennert, große Klausſtraße 20. Der Prediger R. L. F. Neſe-
mann, Putlitz, und P. C. Vaaß, Halle. Der Handarbeiter A.
Gebhard und Ch. F. Schreiber, Brännrode. Der Schneider G.
C. A. Grümpen, Halle, und C. L. Keßler, Schlez. Der Schrift-
ſetzer F. Schuſter und M. Marx, Deſſau. Der Aſſiſtent J. E. G.
Braun, Merſeburg, und J. H. A. Puſch Schmerz.

Geboren: Dem Stallwärter G Vetter, Zwillings Töchter,
Sophienſtraße 28. Dem Maurer A. Bach ein Sohn, Völlberger-
weg 26. Dem Handarbeiter H. Meye eine Tochter, Unter
plan 4. Dem Lohgerbermeiſter H. Herbaczowski eine Tochter,
Herrenſtraße 3.

Geſtorben: Der Tapezierer Ferdinand Taatz, 70 Jahr 2 Monat
3 Tage, Gehirnſchlag, Gerbergaſſe 13. Des Bürgermeiſter a. D.
Adolf Statsmann Ehefrau Dorothee Chriſtiane geb. Buſch, 60 Jahr
5 Monat 1 Tag, Netzcarcinom. Anhalterſtraße 2. Louiſe Rienecker,
71 Jahr 1 Monat 9 Tage, Waſſerſucht, große Ulrichsſtraße 45.
Der Seifenfabrikant Ernſt Julius Arnold 58 Jahr 6 Monat 23
Tage, Lungenleiden, roße Klausſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. December.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hertel a. Hannvver, Gantzler
a. Plauen, Kamnitz a. Gotha, Löſche m. Sohn a. Schmalkalden
Taag a. Eisleben, Gebr. Reinecke a. Torgau, Moßler a. Görlitz,
Weickhardt a. Berlin, Leißling a. Dresden Hohndorf a. Caſſel
Werner a. Fürth, Lindenbaum a. Leipzig Feldmann m. Gem. a,
Naumburg, Semm a. Mailand. Hr. Fabrikant Funk m. Schweſte.
a. Eſſen. Hr. Rentier Ritterling a. Eſſen. Hr. Laudwirth Hollr
bacher a. Rieſtedt Hr. Ober Jnſpector Riedel a. Magdeburg. Hr
Baurath Krammiſch a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stromberg
m. Gem. u. Dienerſchaft a. Welfesholz. Frau v. Thümen a. Loburg.
Hr. Rittergutsbeſitzer Braſſert a. Polleben. Hr. Landwirth Schmuhl
a. Laucha. Hr. Dr. Beit a. Hamburg. Hr Officier v. Knigge a.
Hannover. Die Hrrn. Kaufl Steinlein a. Nürnberg, Lewandowsky,
Jahn, Salomon, Gorn, Huve u. Burmeiſter a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Oberſt- Lieut. v. Lingsleben a. Wien. Hr.
Amtsrath Frenzel m. Gem. a Bitterfeld. Frau Scheibe m. Bed
a. Köſen. Hr. Paſtor Gebhard a. Aue. Hr. Oberforſtmeiſter Beutler
a. Eiſenach. Hr. Fabrikant Rabe a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl.
Neubert a. Berlin, Freitag a. Stuttgart, Göſchel g. Bremen, Mädler
a. Stralſund, Förſter a. Elberfeld, Gräſer a. Leipzig.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Uber a. Braunſchweig,
Schmincke a. Leipzig, Störring a. Haſpe, Kuntze a. Dresden, Haſen-
dahl a. Cöln, Holſtein a. Pößzneck, Erlenbeck a. Elberfeld, Gottſchalk
u. Thorbeck a. Berlin. Hr. Fabrikant Sabel a. Hannover. Frau
Dr. Rinecke a. Coburg. Hr. Fabrikant Gerhardt a. Jſerlohn. Hr.
Landwirth Naumann a. Guben. Hr. Jngenieur Hollburger a.
Hamburg

Goldene Kugel. Frhr. v. Flügelheim m. Diener a. Verong.
Hr. Gutsbeſ. Folck m. Gem. a. München. Hr. Jngenieur Bellerbach
a. Würzburg. Hr. Referendar Pohlbink a. St. Gallen. Hr. Aſſeſſor
Mützhold a Spandau. Hr. Gen -Agent Vogel a. Jnnsbruck. Hr.
Oekonom Lorbeer a. Straßburg. Hr. Hof Apotheker Neppler m.
Gem. a. Linz Hr. Collecteur Märtens a. Kehl. Hr. Zimmermeiſter
Güntzel m. Gem. a, Artern. Die Hrrn. Kaufl. Miether a. Salzburg,
Köſeleck a. Gera, Arenemann a. Hamburg Frank a. Magdeburg,
Kreinau u. Münſter a. Magdeburg, Weiſenritter a. Hattingen,
Ullrich a. Bremen, Keßler g. Magdeburg. Hr. Volontär Thormann
a. Wolfenbüttel. Hr. Fabrikant Braun a. Reichenbach. Hr. Reg.
u. Gewerberath Dr. Sußenguth a. Magdeburg. Hr. Amiesrichter
Gebhardt m. Gem. a. Wernnigerode,

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major a. D, v. Leppken a. Oeſterreich.
Hr. Hauptmann v. Zaksky a. Warſchau. Hr. Profeſſor Siebeck m.
Gem. a. Berlin. Fräul Möbius a Halberſtadt. Hr. Viehhändler
Wille a. Erfurt. Hr. Jngenieur Vollrath a. Frankfurt. Hr. Dr. phil.
Sielfenhardt a Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Jlling a. Waidheim,
Borxenſtreich a. Rotterdam, Zimmerthal a. Antwerpen, Büffelhorn
a. Frankeuhauſen, H. Mat u. Finke a. Neudietendorf, Straffkow a.
Nordhauſen, Lofſow a. München

Viehmärkte.
Städ tiſcher Zentral-Viehhof. Berlin, den 9. Dezember

1881. (Amtlicher Marktbericht der Viehhofs-Verwaltung.) Auftrieb:
103 Rinder, 1200 Schweine 640 Kälber. 367 Hammel. Rinder.
Ia, und IIa. Waare fehlte; der nicht bedeutende Auftrieb wird vor
ausſichtlich faft ganz geräumt werden die letzt erzielten Preiſe dien
ten als ungefährer Anhalt und variirten dieſelben heute zwiſchen
28—-45 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine. Der Auf-
trieb beſtand zu zwei Dritttheilen aus dem Urberſtande vom Mon
tage, das Geſchäft verlief äußerſt matt, und wird der Markt voraus
ſichtlich lange nicht geräumt werden. Mecklenburger waren nicht am
Platze. Pommern und gute Landſchweine erzielten 54—-55, Senger
52——53, Ruſſen 42-47, Serben 50-—54 pro 100 Pfd. und 20 pCt.
Tara; Bachuner 5557 bei 40 45 Pfd. Tara pro Stück.
Kälber. Der Handel ging geſtern recht flott, ermattete indeß heute
auf die Nachricht, daß die Sperre verfügt worden ſei, doch wird noch
auf langſame Räumung des Marktes gehofft. Gute Waare wurde
mit 58-—62, geringere mit 44—45 X pro 1 Pfd. Schlachtgewicht
bezahlt. Hammel. Es fand nur ein kleiner Umſatz zu den letzter
zielten Preiſen ſtatt Ia. erzielte 51—53, Ila. 42--48 pro 1 Pfd.
Schlachtgewicht. Wie ſchon gelegentlich der Kälber erwähnt wurde,
iſt in Folge Ausbruchs der Rinderpeſt im Kreiſe Waldenburg, Re
gierungsbezirk Breslau, der hieſige Markt für den Export von Rin
dern und Kälbern bis auf Weiteres geſperrt worden.

der Leiche ſeines Kindes nieder. Wer kann den Jammer beſchreiben,
der hier herrſchte? Man wehrte dem Ausbruche deſſelben, indem
man das Polizeih aus abſperrte es öffnete ſich nur für die Leichen
und deren Träzer, welche fort und fort kamen mit Leichen und mit
Sterbenden.

12 Uhr. Die Treppen zwiſchen der zweiten und vierten
Galerie ſenken ſich und die verkohlten Leichen fallen in die tiefer
gelegenen Räume. Die erſten verbrannten Leichen wurden ober
der Hofloge gefunden.

In den anderen Theatern wurde die Nachricht von dem Brande
des Ringtheaters nur allmälig bekannt. Jm CarlTheater und
Stadt Theater verließen viele Zuſchauer ihre Plätze. Jm Theater
an der Wien hatte man Vorſorge getroffen, daß die Nachricht nicht
durch neu Ankommende im Hauſe verbreitet werde. In der That
ſcheint dort dem Publikum bis zum Schluß der Vorſtellung von dem
graue nvollen Ereigniß nichts bekannt geworden zu ſein. Jn der
Hofoper hat dieſe Mittheilung von dem Feuer ebenfalls einzelne
Beſucher veranlaſſt, das Haus zu verlaſſen.

Die Agnoszirung der Leichen der bei dem Brande ver
unglückten dauert fort. An der Weſtſeite des Theaters ſtehen noch
einige Balken in Brand; Abends 7 Uhr mußte wegen des Ein-
ſturzes einer Mauer mit der Wegräumung des Schuttes einge-
halten werden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben zur Unterſtützung
der bein Brande des Ringtheaters Verunglückten und der be
drängten Theaterbedienſteten 10000 Fl. geſpendet, die Mitglieder

des Kaiſerhauſes haben gleichfalls namhafte Beträge geſpendet,
alle Kreiſe der Reſidenz ſind beſtrebt, den Hinterbliebenen der bei
der geſtrigen Kataſtrophe Verunglückten und dem exiſtenzlos ge-
wordenen Theaterperſonale raſche Hilfe zu bieten. Jm Gemeinde
rathe wurde mit erſchütternden Worten dem tiefſten Mitgefühle
Ausdruck gegeben die Finanzſektion wurde mit ſchleunigſter Vor
legung von Anträzgen zur Linderung des Schmerzes und der Noth
der betreffenden Familien beauftragt. Sämmtliche Theater er
klärten bereits demnächſt Vorſtellungen zu Gunſten der Hinter
bliebenen der Verunglückten veranſtalten zu wollen. Die Zahl der
angemeldeten Perſonen, welche vermißt werden, überſteigt 600.
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Vierte Beilage zu e 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.)
Halle, Sonntag den 11. December 1881.

Karlsruhe, 9. Dezember.
zufolge ſchreitet die Geneſung des Großherzogs in erfreu-
licher Weiſe fort. Die neuralgiſchen Beſchwerden haben ſich ſeit
einer Woche nicht mehr eingeſtellt. Der Großherzog verbringt den
größten Theil des Tages außerhalb des Krankenzimmers und
verſucht ſeit 3 Tagen zu gehen. Die hierbei anfangs auftretende
Schmerzhaftigkeit und Ermüdung weichen größerem Kraftgefühl.
Da die Ungunſt der Jahreszeit den unmittelbaren Genuß freier
Luft nicht zuläßt, haben die Aerzte die Möglichkeit eines vorüber
gehenden Aufenthalts im Süden erwogen.

Peſth, 9. December. Das Abgeordnetenhaus hat den
proviſoriſchen Handelsvertrag mit Frankreich, ferner die wegen
Gewährung gegenſeitiger Rechtshilfe und wegen gegenſeitiger
Auslieferung gemeiner Verbrecher mit Serbien abgeſchloſſenen
Verträge, ſowie den Konſularvertrag mit Serbien genehmigt.

Paris, 9. December. Deputirtenkammer. Bera-
thung des franzöſiſch italieniſchen Handelevertrages. Jm Laufe
der Verhandlungen erklärte der Handelsminiſter Rouvier, die
Regierung wünſche eine abermalige Verlängerung der Handels-
verträge nicht eintreten zu laſſen, die über Handelsverträge noch
ſchwebenden Verhandlungen würden an dem Punkte wieder auf-
genommen werden, wo ſie ſtehen geblieben ſeien die Regierung
hoffe, die Verhandlungen noch vor dem 15. d. M. beendigen zu
können. Während der Ferien könne die kompetente Kommiſſion
die Verträge prüfen und dieſelben könnten nach Maßgabe des
Ergebniſſes dann unterzeichnet werden. Es ſei der Wunſch der
Regierung, der Ungewißheit der kommerziellen Lage ein Ende zu
machen und möglichſt raſch einen ſtabilen Zuſtand herbeizuführen.

Der Deputirte d'Autresme beantragte die Vertagung der Be
rathung. Nach längerer Debatte wurde der Vertrag genehmigt,
nachdem der Vertagunzsantrag abgelehnt war.

Rom, 9. Dezember. Die Deputirtenkammer ſetzte
die Berathung des Budgets für das Miniſterium des Auswärti-
gen ſort. Anläßlich einer dabei von Criſpi herbeigeführten De-
batte über die angebliche Exiſtenz einer Note des Fürſten Bis-
marck bezüglich des Garantiegeſetzes erklärte der Miniſter des
Auswärtigen, Mancini, daß eine ſolche Note nicht exiſtire. Zu
gleich bat derſelbe, daß man von der Diskuſſion derartiger Ge
genſtände Abſtand nehmen möge. Er ſei glücklich, der Kammer
mittheilen zu können, daß er vor einigen Stunden ein Telegramm
erhalten habe, in welchem Fürſt Bismarck mit großer Courtoiſie
ihm danken laſſe für die vorg ſtern von ihm in der Kammer ab
gegebenen Erklärungen über die Aeußerungen des deutſchen Reichs-
kanzlers im Reichstage. Die Auffaſſung dieſer Aeußerungen
durch den Miniſter Jtaliens, habe Fürſt Bismarck hinzugefügt,
ſtehe vollſtändig im Einklang mit der Auffaſſung desjenigen, der
fie gethan.! Man könnte wohl nicht zweifeln, weder an den freund
ſchaftlichen Gefühlen und Abſichten des Fürſten Bismarck Jta-
lien gegenüber, noch auch an der Aufrichtigkeit ſeiner Wünſche für
die erlauchte, mit dem deutſchen Kaiſerhauſe ſo eng verbundene
italieniſche Dynaſtie. Der Senat begann die Berathung des
Geſetzentwurfs über die Wahlreform.

Der Miniſter des Auswärtigen, Mancini ſchloß ſeine
bereits gemeldete Mittheilung in der Sitzung der Deputirtenkam
mer mit dem Ausdruck der Hoffaung, daß die Jtaliener, nachdem
jede unnütze Diskuſſion in der Kammer und im Lande aufgehört
habe, ſich alleſammt vereinigen würden in den Gefühlen der
Sympathie und der Freundſchaft für Deutſchland und in den Ge
fühlen ruhigen Vertrauens und der Achtung für die hohe Weis-
heit und die Seelengröße des erhabenen Staatsmannes, der an
der Spitze der deutſchen Reichsregierung ſtehe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. December.

Beim Reichskanzler fand heute ein diplomati-
ſches Diner ſtatt, an welchem unter Anderen der Botſchafter
Prinz Heinrich VII. Reuß, Graf ArcoValley, Graf Vitzthun und
Herr von Kiderlen theilnahmen. Heute Nachmittag wurde der
Reichskanzler von dem Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin von Schwweden in längerer Audienz empfangen.

Jn Reichstagskreiſen verlautete heute vielfach, daß der
Rücktritt des Finanzminiſters Bitter binnen kurzer
Zeit zu erwarten ſtehe. Es wurde hervorgehoben, daß in der
geſtern ſtattgehabten Miniſterialſitzung die Affaire Windthorſt,
bei welcher Herr Bitter in ſo hervorragender Weiſe betheiligt iſt,
einer eingehenden Berathung unterzogen wurde. Die von Windt
horſt in Ausſicht genommene Veröffentlichung der Protokolle der
in Frage kommenden Sitzungen der Hamburger Kommiſſion wer
den allerdings ergeben, daß der Finanzminiſter in feierlicher
Weiſe dem Abg. Windthorſt die Satisfaktion der Richtigſtellung
des Sachverhalts in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugeſagt hatte, eine
Satisfaktion, die bekanntlich bis auf den heutigen Tag nicht er
folgt iſt. Dabei befindet ſich Herr Bitter, durch deſſen Bericht
erſtattung an den Reichskanzler erſt den Vorgängen in der Kom
miſſion eine ſo weittragende Bedeutung eingeräumt worden iſt,
in einer üblen Lage, zumal ſeine Berichtigung von einem dem
Kanzler ſo naheſtehenden Blatte nicht veröffentlicht worden iſt.
Es gewinnt ginz den Anſchein, ſchreibt die „V.Z.“, als ob der
Reichskanzler nach einem Nachfolger des Herrn Bitter Umſchau
halte, denn ſonſt wäre dem preußiſchen Finanzminiſter von dem
hochoffiziöſen Organe nicht in dieſer Weiſe mitgeſpielt worden.
Vielleicht wird, um die Sache weniger auffällig erſcheinen zu
laſſen, der Rücktritt Bitter's zu einem ſpäteren Stadium er-
folgen, allein man glaubt gewiß, daß ſeine Tage als Miniſter
gezählt ſind.

Der in Rom erſcheinende offiziöſe „Diritto“ iſt offen
bar beſorgt wegen des zweifelhaften Eindrucks der Rede Man-
cinis und widmet deshalb einen Leitartikel den Gefahren, welche
aus Bismarcks jüngſter Haltung gegen Italien entſtehen könnten.
Das Biatt ſagt: Dieſe Haltung war durch die Rückſichten auf
das Centrum bedingt. Die Schonung des Centrums ſeitens des
Reichskanzlars war auch die Urſache, weshalb die Wiener Reiſe
des Königspaares nicht bis Berlin ausgedehnt wurde. Es fährt
dann fort: „Bismarck verfolge zwei Ziele: den Triumph ſeiner
inneren Politik mittelſt des Centrums, und ſeiner auswärtigen
Politik durch die Brachlegung eines zweifelhaften Freundes,
welchen die Ereigniſſe leicht zu einem Feinde umgeſtalten können.
Das Blatt wünſcht daher eine aufrichtige Annäherung Jtaliens
an Berlin.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Poſt“ vom geſtrigen
Abend bringt die merkwürdige Nachricht, daß während der Reichs-
tagsſitzung in Geſellſchaft Sadullah Bey's Gräfin Marie

geſchehen.

Der Empfang der türkiſchen Botſchaft in
Berlin wird wie man der „K. Z.“ aus Konſtantinopel depe-
ſchirt, dort ſehr beachtet. Der Suitan hat dem deutſchen Ver
treter ſeine hohe Befriedigung darüber ausgedrückt.

Geheimrath Knerk iſt heute Nachmittag vom Trauer-
hauſe in der Königgrätzerſtraße aus zur ewigen Rnhe beſtattet
worden. Eine zahlreiche Trauerverſammlung umſtand mit der
tiefgebeugten Tochter den im Saal der Wohnung aufgebahrten
Sarg, vor dem auf ſammetenen Kiſſen die Orden des Verſtor-
benen lagen. Unter den Erſchienenen bemerkte man die Staats
miniſter v. Goßler und Falk, Unterſtaatsſecretär Lucanus, Mi-
niſterialdirector Greiff Präſident v. Sydow Generaldirector
Schöne und wohl ſämmtliche Räthe und Beamte des Cultus
miniſteriums. Die Trauerrede hielt Generalſuperintendent
Büchſel, die Beiſetzung erfolgte auf dem Matthäikirchhof.

Durch die neueren biſchöflichen Ernennungen u. ſ. w.
werden die Beamten zum Theil disponibel, welche bisher die
Vermögens- Verwaltung der Bisthümer in Trier, Pader-
born Breslau u. ſ. w. geführt haben. Dieſelben werden, wie
die „Kr. Ztg. erfährt, meiſtens in Schulabtheilungen
der Regierungen, theilweiſe als Dirigenten derſelben verwendet
werden.

Wie die „KreuzZtg.“ hört ſollen bereits in den Ent
wurf des nächſten Staatshaushaltsetats für Preußen die für
eine Gehaltserhöhung der Verwaltungsbeamten (Regie-
rungs Präſidenten Landräthe u. ſ. w.) erforderlichen Beträge
aufgenommen werden.

Dem Berliner Telegraphenamt iſt durch die
Kataſtrophe in Wien während der geſtrigen Nacht und des
ganzen Tages eine außerordentlich große Arbeitslaſt erwachſen.
Von den überaus ſtarken Verbindungen, welche auch auf ſocialem
Gebiete zwiſchen Berlin und Wien beſtehen, mag es ein Zeugniß
ablegen, daß auch nicht während einer Minute die Arbeiten wäh-
rend der Nicht unterbrochen wurden. Hunderte und aber Hun-
derte von Telegrammen flogen hin und zurück, in denen von dem
Wohlbefinden an Freunde und Bekannte Nachricht gegeben oder
über daſſelbe Anfrage gehalten wurde. Die bedeutende friedliche
Jnvaſion von Oeſterreich welche in Berlin ſeit einigen Jahren
zu bemerken geweſen, zeigte ſich dabei in ihrer vollen Stärke.
So rege war während des ganzen geſtrigen Tages der Austauſch
von Privatdepeſchen, daß ſelbſt Börſentelegramme durch dieſelben
verzögert wurden. Jn dem hieſigen öſterreichiſch ungariſchen
Verein ſind bereits die einleitenden Schritte zur Veranſtaltung
von Sammlungen geſchehen, da man aus den bisherigen Nach
richten ſchon erſehen hat daß zu den Opfern meiſt unbemittelte
Perſonen gehören.

Der Herzog Adolph von Naſſau beabſichtigt mit
allen ſeinen Beſitzungen und Gütern ein neues Fideikommiß
zu ſtiften. Die vor Kurzem erworbene Herrſchaft Hohenburg
in Bayern ſoll zur Standesherrſchaft erhoben werden und hier
durch würde der Herzog für ſich und ſeine Nachkommen einen
Sitz im Reichsrathe erhalten.

Der Ausſchuß des „Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller“ hat in ſeiner am 7. d. M. hier ſtattgehabten
Verſammlung eine Reſolution gefaßt, welche zur Kenntniß
des Reichskanzlers gebracht iſt; dieſelbe legt Zeugniß dafür ab,
daß die neue Zollpolitik nützlich gewirkt habe.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. December.

Wiederholt wird verſichert, daß das Nichterſcheinen der geſamm-
ten Zentrumsmitglieder auf der parlamentariſchen Soi-
ree den Reichskanzler in heftigen Zorn verſetzt hat: er ſoll in draſt
ſchen Worten ſeinen Gefühlen über dieſe „Ungezogenheiten“ Ausdruck
verliehen haben. Das Centrum ſteht aber Mann für Mann für
Windthorſt ein und es wird die Nachricht, wonach Freiherr zu Fran-
kenſtein der jetzt als „wahrhafter Ultramontaner“ dem „Welfen
Windthorſt“ gegenüber ausgeſpielt wird, in Centrumskreiſen geradezu
belächelt. Es ſcheint nicht daß die Vorgänge der letzten Tage vom
Centrum im Plenum werden von neuem zur Sprache gebracht wer-
den. Es ſei noch erwähnt, daß der neueſten „Germania“ zufolge das
Fernbleiben der Centrumemitglieder von der Bismarck Soiree teines-
wegs auf Fraktionsbeſchluß erfolgte; „die Mitglieder fühlten ſich ſo
lidariſch mit Herrn Windthorſt“.

Der Abg. Ritting hauſen und Genoſſen haben den Antrag
eingebracht: den Reichskanzler zu erſuchen in dieſer oder der nächſtenSeſſion den Entwurf eines Geſehes vorzulegen, welches in Gemäßheit

des H 5 des T geiee vom 31. Mat 1869 und auf Grund der
Volkszählung vom 1. Dezember 1880 die Vermehrung der Mit-
glieder des Deutſchen Reichstages feſtſtellt. (Der Antrag iſt
außer von Mitgliedern der ſocialdemokcatiſchen Fraction auch von
Abgeordneten der Volkspartei und den beiden Dänen unter eichnet.)

Dr. Baumbach und Genoſſen haben die Siſtirung des ge-
gen den Abg Dr. Dohrn bei der Strafkammer des königlichen Land-
gerichts zu Stettin anhängigen Strafverfahrens fur die Dauer
der gegenwärtigen Sitzungsperiode beantragt.

Die hamburger Commiſſion beendigte heute die Debatte
über die wirthſchaftliche Zweckmäßigkeitsfrage des Anſchluſſes an das
Zollgebiet, lehnte auf Lasker's Antrag eine Abſtimmung hierüber
ab und ging zu dem folgenden der feſtgeſetzten Punkte der ſtaats-
rechtlichen Frage, über. Erſt wenn man alle 4 formulirten Frage
punkte zu Ende debattirt hat, ſoll die Abſtimmung erfolgen.

c2okultes.
Halle, den 10. December.

Der „Halliſche ZitherClub“ veranſtaltete geſtern
Abend im „Neuen Theater“ zum Beſten armer hieſiger Kinder
ein Zither- Konzert das ſehr zahlreich beſucht war. Die zum
Vortrag gelangten Stücke für eine und mehrere Zithern wurden
ſo trefflich ausgeführt, daß das aufmerkſam lauſchende Publikum
den Vortragenden den fortzgeſetzten Beifall ſpendete. Die Ein
nahme dürfte eine ganz erfreuliche ſein und wäre ſomit der Zweck,

armen bedürftigen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
vollſtändig erreicht.

Geſtern Abend beginz in der Kaiſer-WilhelmsHalle die
hieſige „plattdütſche Vereenigung“ in feſtlicher Weiſe ihr erſtes
Stiftungsfeſt, zu welchem nicht allein hieſige, ſondern auch eine

Anzahl auswärtiger Plattdeutſchen erſchienen waren. Mehreren
Concertſtücken folgte die herziich gehaltene Begrüßungsrede des
Vereinsvorſitzenden, Herrn Techniker Grote sen. Concertſtücke,
komiſche Vorträge, Vorleſungen c. wechſelten miteinander ab und
erhöhten weſentlich die Feſtesfreure der Erſchienenen. Ein ſolen-
ner Ball hielt die Feſttheilnehmer bis an dem frühen Morgen in
fröhlicher Weiſe zuſammen. Auswärtige plattdeutſche Vereine

ſandten Telegramme, die während des Feſtes zur Verleſung ge

d Das Feſt kann als ein ſehr gut curchgeführtes bezeich
net werden.

en Male t Frr T Pater
um erſten Male in dieſer Saiſon ging am geſtrigen Abend auunſerer Bühne eins von Shakeſpeares Meindehrifen in

nämlich das fünfaktige Luſtſpiel: „Viel Lärmen um Nicht s“ in
der bekannten meiſterhaften Bearbeitung unſeres feinfühligen Julius
Thümmel. Offenbar hatte die Schreckenskunde von dem Brande
des Ring Theaters in Wien ihres Eindrucks auch bei uns nicht ver
fehlt und einen großen Theil des Publikums vom Beſuche des Thea
ters abgehalten, denn auffallenderweiſe waren die Bänke des Hauſes
nicht einmal zur Hälfte beſetzt, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als
die ganze geſtrige Aufführung eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung ar,
die Herr Direktor Gumtau in dankeneweri her Generofität zum
Beſten armer Kinder und Waiſen veranſtaltet hatte. Auf der andern
Seite bot aber auch die Darſtellung noch ein beſonderes Intereſſe
dar, piofan ſie unſern Künſtlern zum erſten Male Gelegenheit gab,
ſich in der Vorführung Shakeſp areſcher Geſtalten auszuzeichnen.
Und dieſes iſt ihnen im vollſten Maße gelungen. Das Jntereſſe des
Publikums dreht ſich bekanntermaßen vornehmlich um das Schickſal
der beiden Paare Claudio und Hero Benedikt und Beatrice. Jenes
wurde durch Herrn Egon und Frl. Randow, dieſes durch Herrn
Ackermann und Frl. Kaufhold repräſentirt. So ſehr ſich nun
auch die beiden erſteren Mühe gaben, ihrer Aufgabe gerecht zu wer
den ſo ſehr fie auch auf die Durchfeilung ihrer Rollen ihre Auf
merkſamkeit gewendet hatten und ſo wacker ſie dieſelben im Ganzen
und Großen auch durchführten, ſo daß man mit ihren Leiſtungen
wohl zufrieden ſein konnte, ſo fehlte es ihrem ganzen Spiele doch
noch an der nöthigen Einheitlichkeit und Abrundung, die dagegen
an dem zweiten Paare fich aufs ſchönſte bemerkbar machten. So
hatte fich Frl. Kaufhold ſo ganz und voll in d n Geiſt ihrer Rolle
hineingelebt, daß man ihrer Beatrice auf den erſten Blick anſah,
wie ihr der Kampf gegen jenen ihr in allen Beziehungen des Kör-
pers und des Geiſtes ebenbürtigen Cavalier zur zweiten Natur
geworden war; auf gleich vortreffliche Weiſe wußte ſie aber auch die
Umwandlung ihrer ſpottluſtigen Abneigung in die glühendſte Liebe
zu eben demſelben Benedikt zur Anſchauung zu bringen, um ſchließ
lich befiegt und doch nicht überwunden ſich demſelben auf Lebenszeit
zu eigen zu ergeben. Wir nehmen keinen Anſtand, freuen uns viel
mehr im G gentheil auf's Herzlichſte, dies konſtatiren und
verſichern zu dürfen, daß bisher Fräulein Kaufhold uns in
keiner Rolle ſo gut gefallen hat, wie gerade in der geſt
rigen, und wünſchen, daß uns dieſelbe noch recht oft Gelegen
heit geben möge, ihr ein Gleiches nachzurühmen. Herr Ackermann
ſtand ihr in keiner Beziehung nach, und war ſein Benedikt bis auf
einige allzuſehr hervorgetretene Plumpheiten ein rahezu vollendeter
Von ganz beſonderer Schönheit aber war das echt harmoniſche Zu
ſammenſpiel beider, wenn die gegenſeitigen ſpötteinden Bemerkungen
und übertriebenen neckenden Witzeleien wie Raketenfeuer auf und
durcheinander fuhren und platzten und den Zuhörer in athemloſeſter
Spannung erhielten, um ſich ja keine Pointe von dieſem Wortgefecht
entgehen zu laſſen. Die übrigen Perſonen reihten ſich dieſen beiden
Paaren auf das Geſchickteſte an. Wir erwähnen noch als recht aner
kennenswerth Herrn Plaſchke als Don Pedro, obgleich derſelbe im
letzten Akte vielleicht durch ausgiebigeres ſtummes Spiel noch etwas
mehr hätte wirken können, Herrn Burchard, der nur in ſeiner
Sprache zu ſehr varirte, als Juan, Herrn Normann als Leonato,
Herrn Jänicke, deſſen Haltung eine durchaus entſprechende war,
als Antonio, Herrn König, deſſen Organ namentlich ſehr ſympathiſch
berührte, als Bruder Franz, Herrn Wihelmi als Borachio, Herru
Falter, der immer noch zu ſchnell ſpricht, als Conrad, und Herrn
Wirth und Herrn Löwe als die unbezahlbaren Polizei-Konſtabler
Holzapfel und Schlehwein, die beide nach ihrem jedesmaligen Auf
treten durch beſonderen Applaus ausgezeichnet wurden. Die beiden
Kamm rfrauen Margarethe und Urſula wurden durch die Damen
Frl. Schön und Frl. Hildebranbt ſehr angemeſſen wiedergegeben.
Alles in Allem genommen war die Vorſtellung eine ſehr gediegene,
und können wir wohl annehmen, daß die angedeuteten Mißſtände
die offenbar nur eine Frucht der Aengſtlichkeit waren, die ja in der
artigem Falle auch durchaus nicht zu verwundern iſt, bei einer Wieder
holung vollſtändig verſchwunden ſein werden.

Nach einer längeren Pauſe kommt Sonntag Shakeſpeare's
„Hamlet“ zur Aufführung; Herr Ackermann wird den Hamlet
ſpielen, und läßt ſich von dieſem Künſtler erwarten, daß er in dieſer
vedeucenden Rolle Prächtiges leiſtet. Das Stück iſt auch ſonſt beſtens
beſetzt und wird ſeine Anziehungskraft auch diesmal bewähren.
Montag findet die Wiederholung des Hey e'ſchen „Hans Lange“ ſtatt.
Das Stück und die Darſtellung haben derartig angeſprochen, daß
eine groß Menge Anfragen bezüglich einer Wiederholung im Theater
bureau einlaufen. Der Eifolg der Mittwochsaufführung war auch
ein ſehr bedeutender und das Publikum folge mit geſpanntem Intereſſe
dem Verlauf des Stückes, das aus Humor und Ernſt ein reizendes
Geſammtlbild ſchafft. Herr Director Gumtau als „Hans Lange“
eintete reichen Beifall und vrrdiente denſelben auch vollauf.

Der Handwerker-Meiſter-Verein
hielt geſtern Abend im Repraurant „zum kühlen Brunnen eine Ver
ſammlung ab, die letzte in dieſem Jahre. Der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Vereins, Herr Tiſchlermeiſter Mentzel, eröffnete dieſelbe
und beſtimmte Herrn Sattiermeiſter Hartmann als Ordner. Dem
nächſt hielt Herr Profeſſor Dr. Goſche ſeinen Vortrag über den
Urſprung des ABC.“ Redner führte den Zuhörenden in höchſt ein
gehender, intereſſanter Weiſe die erſte Anwendung des ABC. durch
die Aegyptier vor, von denen es dann bei den Chineſen, den Griechen,
den Jtalienern und den Deutſchen zugänglich wurde. Durch zahl
reiche an die Tafel geworfene Scizzen wurden den Anweſenden dieſe
Ausführungen noch veranſchazulicht. Die Anweſenden drückten dem
Rednem ihren Dank aus, indem ſie ſich von ihren Sitzen erhoben.
Herr Webermeiſter Gondermann erſtattete hierauf den von ihm
aufgeſtellten Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen Die Mit
gliederzahl betrug Anfang d. J. 616, geſtorben ſind im Laufe d. J.
11, aus geſchieden ſind 1I1, neuhinzugetreten 11, mithin Beſtand am
Schluſſe d. J. 608 Mitglieder. Jm Laufe des Jahres wurden
18 Vorſtande ſitzungen, 18 Generalverſammlungen und 1 Extraver-
ſammlung abgehilten Das 25fjährige Stiftungsfeſt der Vorſchußbank
wurde am 28. März d. J., das diesjährige Stiftungefeſt des Vereins
am 23 Septemb r in höchſt ſolenner Weiſe gefeiert.

Ferner wurde berichtet über den gegenwärtigen Stand der Vor
ſchußbank des Vereins, der Unterſtützungskaſſe bei Sterbefällen, der
Vergnüzungskafſe und der Bibliothek des Vereins, die momentan an
1100 Bände verſchiedenen Jnhalts zählt Mit Ende d. J. ſcheiden
aus dem Vorſtande ſtatutenmäßig aus die Herren Zimmermeiſter
Kyritz, Tiſchlermeiſter Mentzel, Schuhmachermeiſter Hartmann Satt
lermeiſter Hertmann Schneidermeiſter Weickardt, dieſelben find jedoch
wieder wählbar. Nach Verauktionirnng e wye aus der Vereins
bibliothek ausrangirrer Bücher wurde die Verſammlung vom Ordner
geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 6. Dezember. Die Scharlach und Diphteritis

epidemie in unſerer Stadt, über deren Heftigkeit und Ausbreitung
übrigens durch die öffentlichen Blätter mehrfach ſehr übertriebene
Angaben verbreitet worden ſind, iſt endlich dem Erlöſchen nahe.
In den Schulen, welche nach ten Michaelisferien der Epidemie
wegen geſchloſſen blieben, ht bis auf die Elementarklaſſen ſeit
vierzehn Tagen der Unterricht wieder begonnen, und die amtlichen
ſtatiſtiſchen Publikationen über die Sterblichkeit in unſerer Stadt
weiſen für die Woche vom 13. bis 19. November d. J. nur noch
ſechs Toresfäll an Scharlach und keinen an Diphteritis, für die
Woche vom 20. bis 26. November d. Js. drei Todesfälle an
Scharlach, und einen an Diphteritis, für die Woche vom 27. No
vember bis 3. Dezember d. Js. ſechs Todesfälle an Scharlach
und einen an Diphteritis nach. Gewiß nicht beſorgnißerregende
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Zahlen bei einer Bevölkerung von nahezu 54 000 Perſonen. Aber2 im Allgemeinen und in g auf die übrigen Krankheits
erſcheinungen und Todesurſachen läßt die viesjährige Sterblichkeit
in der Stadt Erfurt keineswegs auf ungünſtige ſanitäre Verhält.
niſſe ſchließen, wie ſchon daraus hervorgeht, daß die Verhältnißzahl
der Geſtorbenen pro Jahr und 1000 Perſonen berechnet, für die
vergangenen 48 Jahreswochen im Durchſchnitte nur 25,07 beträgt.

M Sechanſen i. Altmark, 8. Dezember. Am geſtrigen
Tage trat der hieſige PeſtalozziZweigverein, welcher zur
Zeit aus 38 ordentlichen und 31 Ehrenmitgliedern beſteht, zu einer
Geueralverſammlung zuſammen, um auf Grund des neuen Statuts
eine Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen. An Stelle des bis
herigen Agenten, des Herrn Rektor Schnabel, welcher die Wieder
wahl ablehnte, wurde der hieſige Lehrer und Organiſt, Herr Stö-
weſand I, einſtimmig gewählt. Der bisherige Rendant Herr
Canutor Bismark nahm die Wiederwahl an, und als drittes Mit
glied trat noch der Herr TeggeFalkenberg in den Vorſtand ein.
Im Anſchluß an dieſe Verſammlung tazte dann noch der Lehrer
verein.

Gotha, 9. Dezember. Am 15. d. M. tritt hier
rer Speciallandtag für das Herzogthum Gotha zuſammen.
Geſtern erlag hier ſeinen längeren ſchweren Leiden der Kirchen
rath Dr. Moritz Schulze, ein Mann, in welchem die deutſche
Volksſchule einen warmen Freund und eifrigen Förderer verloren
hat und deſſen Name beſonders mit der Geſchichte der allgemeinen
deutſchen Lehrerverſammlung inſofern aufs Ernſte verbunden iſt,
als der Verſtorbene nicht blos einer ihrer Mitbegründer, ſondern
auch ein langjähriges Vorſtandsmitglied derſelben war.

Ein in der Andreasſtraße in Erfurt anſäſſiger Schuh
machermeiſter ha'te kürzlich das Unglück, mit dem ſcharfen Schuh
machermeſſer ſich dermaßen an der linken Hand zu verletzen. daß
das dritte Glied des Mittelfingers nur noch loſe an demſelben
hing. Kurz enſchloſſen, träufelte der Meiſter, den wüthenden
Schmerz verbeißend, heißes Pech auf den Finger, verpichte die
Wunde gehörig von innen und außen, klebte außerdem ein Pech
pflaſter auf und umwickelte das Ganze mit Pecheraht. Allerdings
koſtete dieſe draſtiſche Heilmethodedem Patienten eine ſchmerzvolle
fchlafloſe Nacht, doch iſt er wohlauf und erhofft auch ohne Arzt
und Apotheke baldige, ſichere Heilung.

Der Superintendent Herr A. H. Braaſch in Jena ver-
öffentlicht in der „Magdeb. Ztg.“ ein zweites offenes Schreiben
an Herrn Hofprediger Stöcker in Berlin.

Armee und Marine.
Geiſteskranke Militärperſonen befinden ſich gegenwärtig

wieder mehrere auf der Jrrenſtation der Berliner Charité in ärzt
licher Behandlung, da die Militär Lazarethe zur Aufnahme und Be-
handlung derartiger Patienten keine e beſitzen. Die
meiſten ſind Rekrüten, welche einen unüberwindlichen Widerwillen
gegen das Soldatenleben haben oder aus anderen Urſachen in Jrrfinn
verfallen ſind. Aber auch ältere Soldaten befinden ſich in der ſoge-
nannten neuen Charité So wurden erſt kürzlich zwei Soldaten
der Spandauer Garniſon dort eingeliefert, von denen der eine, ein
Artilleriſt, obgleich er wegen Simulation bereits zu einer längeren
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden iſt, im Feſtungsgefängniß „den
wilden Mann zu machen“ mit Beharrlichkeit fortgeſetzt hat. Unheil
bare Geiſteskranke werden ſpäter an die Lazarethe zurückgeſchickt,
durch Generalkommando Befehl als dienſtuntauglich aus dem Militär
ſtande entlaſſen und den Heimathsbehörden zur weiteren Fürſorge
überwieſen.

Die Marine Akademie und deeen Studienkommiſſion in
Kiel haben, wie gemeldet, vor wenigen Tagen einen neuen Direktor
(Capitän zur See Frhr. v. Reibniß und ein neues Mitglied (Capitän
zur See v. d. Golt) erhalten. e erwähnte Kommiſſion hat fünf
vom Kaiſer zu ernennende Mitglieder: einen Admiral, drei ältere
Stabsoffiziere, worunter der Direktor der Akademie, und einen Pro
feſſor der Univerſität. Das dem Dienſte nach älteſte Mitglied führt
den Vorſitz. Jhre Aufgabe beſteht darin die rer und den
egebenen Vorſchriften entſprechende Ausführung der Lehrpläne, dieLchugteit der Lehrer ſowie den Fleiß der Schüler und den Ge-

ſammtzuſtand der Akademie endlich die wiſſenſchaftlichen Samm
lungen zu beauffichtigen und für deren Ergänzung und Vervollſtän
digung zu ſorgen.

Die Weihnachtsſendungen betreffend.
Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publi-

rderung leidet. Wir defſen Vorſchriften wiederholt mit.
Die Packete find dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten,

ache Schachteln, Cigarrenkiſten 2c. ni
ufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt

ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet
geſetzt werden, ſo empfiehlt fich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß.
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier.
Dagegen darf von der Verwendung von Formularen zu Poſt Packet
adreſſen für Packetaufſchriften nur ausnahmsweiſe bei Packeten ge-
ringeren Umfangs Gebrauch gemacht werden. Der Name des Be-
ſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder

r ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der
egleitadrefſe enthalten, zutreffenden Falls alſo den Frankovermerk,

den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders,
den Vermerk der, Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes
der Begleitabreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger
ausgehändigt werden fann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt
thunlichſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., S., O. u. ſ. w) anzu
geben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei,
wenu die Packete frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für
Packete ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs
Poſtgebiets i bis zum Gewicht von 5 kg 25 Pfg. auf Entfer
nungen bis 10 Meilen, 50 Pfa. auf weitere Entfernungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Literariſcher WeihnachtsKatalog 1881. Herausgegeben von der

Expedition der Jlluſtrirten Frauen- Zeitung (Franz
Lipperheide in Berlin). Mit den Portraits von Paul Thumann,
Julius Wolff, Franz Dingelſtedt und Franz Liſzt, nach Zeichnungen
von A. Schubert und dem Weihnachtsliede „O du fröhliche c.“,
für zwei Singſtimmen und Pianoforte bearbeitet von Albert Becker.
Der Haupt-Vorzug deſſelben liegt in der äußerſt ſorgfältigen Aus
wahl und der überſichtlichen Eintheilung der Geſchenk Literatur in
verſchiedene Fach Rubriken, wodurch das Aufſuchen eines beſtimmten
Werkes ungemein erleichtert wird.

Die Raturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſch
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. B.
Wittſtein in München. 8. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Weihnachts-Catalog 1881 von J. C. Schmidt, Kunſt und Han
delsgärtnerei in Erfurt. Derſelbe ſehr hübſch ausgeſtattet und
reich illuſtrirt, bietet manche ſinnige Gabe und dürfte Vielen gerade
jetzt ſſktecheſt e ire ſein.

Nordenſkiöld. Die Umſegelung Afiens und Europas auf der
Vega. 1878-—1880. Auxorifirte deutſche Ausgabe. Mit Abbild-
ungen in Holzſchnitt und lithographirten Karten. 13.--15. Lieferung.
Preis 1 de ig. Verlag v. F. A. Brockhaus.

Mei Leibzig low' mir! Nagelneie Bosſieen von Edwin Bor-
mann. Mit Gupfern in feinen Holsſchnidde von den agade
miſchen Profeſſor der Mahlergunſt E. Jlle. Leipzig. Bey A. G.
Liebeskind.

(Ein erheiterndes Büchlein, welches Freunden des Humors be
ſonders zu empfehlen iſt.)

Anton Greiner. Ein Sang vom Thüringer Schneekopf von Hein
rich Seitz. Hildburghauſen. Keſſelring'ſche Hofbuchhandlung.

(Das ſehr ſplendid ausgeſtattete Werkchen iſt elegant brochirt
zu 1 50 in geſchmackvollem Leinwandband mit Coldſchnitt zu
2 50 zu beziehen.)

Lieder- Perlen aus der Deutſchen Sängerhalle. Auswahl von
Compoſitionen für vierſtimmigen Männergeſang. Herausgegeben
von Franz Abt. Zweites Heft. Leipzig, Verlag von F. E. C.
Leuckart (Conſtantin Sander).

(Fran; Abt's Deutſche Sängerhalle“ bot viel des Guten das
Beſte daraus findet man nun in annehmlichſter Form in den
„Lieder Perlen“ zuſammengefaßt. Unter den 30 auserleſenen
Männerchören des ſoeben erſchienenen zweiten Heftes (Partitur
1 50 4 Stimmen à 50 45) find wiederum unſere beliebteſten
und beſten Meiſter in ihren ſchönſten und zugänglichſten Liedern
vertreten. Neben Franz Abt, V. E. Becker J. Beſchnitt, Carl
Reinecke, W. H. Veit u. A. begegnet man den Namen: Jul.
Dürrner, Niels W. Gade, Moritz Hauptmann Rob. Schumann
u. ſ. w. Vom ſchmachtenden Ständchen bis zum kräftigen Kriegs-
liede ſind die verſchiedenſten Genres vertreten.

Auf der Höhe. Internationale Revue herausgegeben von Leopold
v. Sacher-Maſoch. 1. Band. 3. Heft. Dieſelbe erſcheint am 1.
jeden Monats. Das Abonnement beträgt für 1. Quartal 6
Leipzig. Verlag von Greßner u. Schramm.

Jnhalt: Domenico Ciampoli: Der Nattermann eine Geſchichte
aus den Abruzzen. Sacher Maſoch: Die guten Feen. Moritz
Willkomm: Ein Frühlingstag in der Sierra Nevada. Luigi
Palmieriz Ueber den gegenwärtigen Zuſtand des Veſuv. J. J.
Honegger: Veduten von der Riviera. Louis Liévin: Die Wahlen
in Frankreich 1791 und 1792. Ludwig Nohl: Die neuere Oper.

J. H. Schwicker: Aus halbvergangener Zeit. Theodorkum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu begin
nen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem

St zu ſehr lam endrängen. wodurch die Pünktlichkeit in der

ö theilenw t zu benutzen. Die

Stromer: Gudrun. Clemens Steyrer: Chriſtabend. Clemens 107,25.

Faſtenrath: Der Dichterfürſt des ſpaniſchen Amerika. Friedrich
von Hellwald: Zur Völkerkunde Amerikas: Baronin
Hohenhauſen: Das Jdol Rouffeau's. Revue des geiſtigen Lebens.

Chronik der eleganten Welt.

Hankiewicz: Die n bei den Kleinruſſen. Johann
liſe von

Der alte Doktor.
mar. Berlin. Wiegandt u. Grieben. Preis 15

Drei Weihnachtsgeſchenke. Eine Erzählung für Jung und Alt
von A. Vollmaär. 2,. Auflage. Berlin. Wiegandt u. Grieben.
Preis 10

Die Waſchfrau und ihr Kind. Eine Erzählung für Jung und
Alt von A. Vollmar. 7. Auflage. Berlin. Wiegandt u. Grieben.
Preis 10

Die ſtreitende Kirche. Licht- und Schattenbilder aus der Gegen
wart von Theodor Ziemer, ev. Paſtor in Rauen Preis 75
Halle a. S. Verlag von Eugen Strien.

Praktiſches Judenthum. Ein Wort zur Verſtändigung insbeſondere
an ſeine Glaubensgenoſſen gerichtet, von M. Friedeberg. Leipzig.
Verlag von Robert Frieſe.

Chronik des alten Theaters in Oldenburg 1833 bis 1881. Feſt
ſchrift zur Eröffnung des neuerbauten Theaters am 8. October 1881,
von Frhr. R. von Dalwigk, Mitglied der GroßherzoglichenTheater. Commiſſion. Oldenburg. Schulze'ſche Hoforchhand un

r u. A. Schwartz) Broch. 3 Jn Orig Einbd.
(Die Oldenburger Bühne nimmt in der deutſchen eaterge

ſchichte eine geachtete Stellung ein. Die Blüthezeit derſelben, da
Julius Moſen als Dramaturg hier wirkte und, unterſtützt von
hervorragenden Männern wie Adolf Stahr, von Gall u. A. aus
dem Oldenburger Theater eine Muſterbühne ſchuf, iſt in ihren

Aller Gedächtniß, daß dieſe Chron k'in dem Theater naheſtehenden
Nachwirkungen ſo ſegensreich geweſen und liegt noch ſo lebhaft inKreiſen überall mit n aufgenommen werden wird.)

Personen -Posten.
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Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 10 December 1831.

Bergtſch-Märkiſche 123,50. Oberſchleſiſche A. O D.
Rheiniſche 162,30. Oeſterr. Staatsbahn 579rn Credit-Actien 634, Pient

eſt.

247,40
Lombarden 264 50.

Conſolid. 105,60. Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 228,50 April-Mai 225,70 ruhig.
Roggen December 182, April-Mai 169. 77. MaiJuni 167,50

befeſtigend.
Gerſte loco 140 200.

S (Herbſthafer). December 146
piritus loco 48,90. Decbr. 49,90. April-Mai 50 90, ruhig.

Rüböl loco 57,20 Novbr. Decbr. 57 April-Mai 57 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.
am 10. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 142,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,650. Thüringiſche Stamm-Actien 214,75. Breslau-Frei
burger StammActien 98,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ADD.
247 20. Mainz-Ludwigshfn StammActien 99,50. Franzoſen 579,

Oeſterreich. Eredit-Actien 634, Darmſtädter Bank-Actien 170
Disconto Commandit Antheile 225,10. Reichsbank-Anthetle 150,50
Deutſche Bank Actien 164,80. Bergiſch Märkiſche Bänk 116,30.
Schaaffhauſener Bankverein 93,60. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London 20 41. Oeſterreichiſche
Noten 172,10. Ruſſiſche Noten 214,45. Dortmunder Stamm-Prior.

Tendenz: ruhig.

Hekannkmachungen.

Diebſtahls- Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden allhier erſtatteter Anzeige zufolge:
1. Zwei Stück noch gut erhaltene Schurzleder gez. V. aus einem Pferde-

ſtalle des Grundſtücks Delitzſcherſtraße 6b am 25. v. Mts.
2. Ein ganz neuer dunkelgrüner Winterüberzieher mit überſponn. Knöpfen

und roth und blauſtreifigem Futter im Werthe von 21 aus der Gaſtſtube
gr. Steinſtr. 31, am 30. v. Mts.

3. Zwei Stück alte graue Pferdedecken mit ſchwarzen Streifen und ſchon
mehrfach ausgebeſſerter; Wolle am 18. v. M. Abends von einer in der Geiſt-
ſtraße haltenden Droſchke.

4. Ein blauer KammgarnHerrenrock, Sommerſtoff, ein paar blaue
Kammgarn-Beinkleider, Sommerſtoff, gut erhalten; ein grün[] Herrenrock,

—2

angehalten worden.

Zinnlezirung, letztere fühlen ſich auch ſettig an.

Sie ſind aus gelblich-weißer Zinnlegirung.

Halle a/S., den 8. Decbr. 1881.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit ſind hier falſche Jweimark- und auch Thalerſtücke

Die Zweimarkſtücke tragen das Bildniß des Deutſchen
Kaiſers, die Jahreszahl 1877 resp. 1876 und das Münzzeichen A. Die mit
der Jahreszahl 1877 ſind aus weißer, die mit der Jahreszahl 1876 aus grauer Pfandbrief-Coupons werden vom 15.

Die Thalerſtücke tragen das ſöst,
Bildniß des Königs von Sachſen die Jahreszahl 1853 und das Münzzeichen A. 2. Januar 1882 gekündigten 59 igen

Jeder, der zur Ermittelung der Verausgeber des falſchen Geldes resp.
des Thäters eine Mittheilung zu machen im Stande iſt, wird erſucht, dieſelbe
an das Criminal-Commiſſariat, Zimmer 21, gelangen zu laſſen.

Die PolizeiVerwaltung.

Preussische
Hypotheken-Aotien-Bank.

Vie am 2. Januar 1882 fälligen

December a. or. ab Von uns einge-
Auch liegen die Listen der pr.

Pfandbriefe Serie II. zur Einsicht bereit.
Halle a/S., im December 1881.,

H. F. Lehmann.
In Rätterfeld:

G. E. Poetzseh,
Vabante Löhrerstelle, in Abelitzsch: C. F. Hennig,

Hotel l. Ranges Mersqhurs,
Friedrich Schultze

Eine Erzählung für J eng und Alt von A. Voll

Winterſtoff, ziemlich neu; ein altes HerrenJaquet aus einem Kleiderſchranke
des Grundſtücks Moritzzwinger 9a II ſeit Ende v. M.

5. Ein ſchwarzer Damen-Paletot, anſchließend, die Taſchen mit Feder-
beſatz verſehen; zwei weiße Tiſchtücher gez. A. E. zwei weiße Taſchentücher
gez. A. M., aus einer verſchloſſenen Küche des Grundſtücks Rathhausgaſſe 7
am 4. d. Mts. Abends.

6. Ein ſchwarzgrau geflockter Winterüberzieher mit ſchwarzem Futter, die
Aermel ſchwarz u. weiß gefüttert, aus dem Reſtaurations-Local gr. Ulrichsſtraße
25, am 4. d. Mts. Abends.

7. Sieben Herrenhemden, darunter 2 Oberhemden gez. A. W. zwei
rothkarrirte Bettbezüge; zwei rothkarrirte Kopfbezüge; ſieben Handtücher, theil-
weiſe gez. A. W. vier Paar baumwollene Herrenſtrümpfe; drei Küchen
ſchürzen, von denen zwei blau, eine geſtreift; ein ſchwarz und weiß ge
ſtreifles Barchenthemd; ein Vorhemdchen mit 5 Kragen; zwei Dutzend
Paar wollene Strümpfe, darunter Kinderſtrümpfe verſchiedener Farbe; acht verk.

An unſeren Elementarſchulen wird
am 1. April 1882 eine Lehrerſtelle va
cant. Das Gehalt der Stelle beträgt
900 und ſteigt ſcalamäßig nach
25jähriger Dienſtzeit bis auf 1700.
Bewerber wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe bis zum 20. d. Mts.
bei uns melden.
„Sangerhauſen, d. 8. Dec. 1881.

Der Magiſtrat.
Ein Landgut

mit über 600 Morgen Länderei und
vollſt. Jnv., wobei 10Pferde, 40St.
Rindvieh, 300 Schafe rc., veränd. zu

Forder. 70,000 Anzahl.
Stück Kinderhemdchen verſchiedener Größe; zwei Kindernachtröcke; ein Kinder 25,000 Vermittler verbet. Refl.
barchentunterbeinkleid, roth, blau u. weiß geſtreift; ein Damenunterbeinkleid,
weiß, von Barchent, vom offenen Wäſcheboden des Grundſtücks Weidenplan 15,

am 2. d. M. Abends.
8. Ein getragener blauer Buckskin- Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet-

kragen und ſchwarzem Futter aus einer unverſchloſſenen Trockenbude der
Grube „Alwine“ am Güterbahnhof in Halle in der Nacht vom 25. zum 26. v. M.

9. Ein graubrauner flockiger, geſtreifter langer Winterüberzieher aus dem
Gaſtzimmer gr. Steinſtraße 55/56 am 6. d. M. zwiſchen 12/, und 2 Uhr.

10. Eine Holzkiſte sig. O. N. 687, enthaltend: 24 halbe Flaſchen Roth
wein, 2 Flaſchen Cognac, 2 Flaſchen Weißwein, aus dem Hausflur des Grund-
ſtücks Kuhgaſſe 1, am 6. d. M. Abends 6 Uhr.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verble'b der Sachen oder der Diebe
ſind im Criminal-Commiſſariat, Zimmer 21, zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S., am 7. December 1881. Die PolizeiVerwaltung.

wollen ihre Adr. bis 17. d. M. unter
Chiffre „Landgut 600“ bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Rosshaarspinnerei
von Carl Schulze,

kl. Ulrichſtraße 31,
empfiehlt geſponnene Roßhaare

reine Qualität,
Krollhaare in allen Nummern,
geſponnene Merxikaniſche Fibre,

Crin d Afrique, ächtes Alpen-
ras, Polſterwerg Gurten, Ma- nahme

chinenbindfaden in allen Sorten.

mit Landwirthſchaftsbetrieb in einer
Eiſenb.- u. Jnduſtr.-Stadt, mit leb.
u. todten Jnv., iſt veränderungshalber
zu verk. Anz. 15--18,000 Un-
terhändler verb. Adr. ſind bis 17. Dec.
e. unter Chiffre „Hötel 1000“ bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Ein nicht zu junges anſpruchsloſes
Mädchen, welches die feine Küche er
lernt, Federviehzucht verſteht und das
Milchen beaufſichtigen muß wird als
Mamſell geſucht. Antritt und Ge
halt nach Uebereinkunft. Abſchrift der
Zeugniſſe einzuſenden A. B. poſtla
gernd Allſtedt.

Ein Darlehn von 30 wird bis
zum 7. Jan. gegen gutes Unterpfand
und Zinſen geſucht. Unterhändl. ver-
beten. Adr. poſtlag. F. 103 Hauptp.

r

I bhangdeisen
von Wollballen herrührend, nur ein-
mal gebraucht, faſt neu ausſehend,
1“ breit, in Längen von ca. 3 Meter,
offerirt pro Ctur. mit 6 Probe-
kollis von 100Ko verſendet unter Nach

Max Mendershauſen.
Cöthen i A.

m Maumburg: Vorschuss-
Verein e. G.
A. Vogel.

Ktettiu- Kopenhagen

Postdampfer „„Titania“, Kap.
G. TZiemke, Wird am 15. Hecember
a. o. die diesjährigen Fahrten be-
schliessen.

Rud. Christ. Grüäbel in Stettin
Bei Unterzeichnetem ſteht ein fetter

ſchwerer Bulle zum Verkauf.
Land grafroda.

Ehriſtian Eckardt.

Althed-BoDdon von vorzügl. Wir-
kung, gegen Huſten

und Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher.,
Poſtſtraße 10.

Ein Sjähriger, kräftiger Schimmel
Wallach, fromm, flott u. auch ſchwer
ziehend, ſteht verſetzungshalber nebſt
Geſchirr und leichtem offenen Kutſch
wagen preiswerth zu verkaufen bei

Flaskämper,
Magazin Verwalter in Düben.

Dann find. frol. Aufnahme in discr.
Verh. PaulineHartmann,

in c 0.

Heb., Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr.264

dunge!
der be
gender

zenzen
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hauf



Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneidermeiſters und
Kleiderhändlers Ernſt Umbach hier
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichti-
genden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf
d. 7. Januar 1882 Vorm. II Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 4. Decbr. 1881.
Müller T., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtbeilung VII.

HausVerkauf.
Mein in einem Fabrikorte und

9 Auch die äußere und innere Ausſtattung des Buches iſt eine geſchmackvolle und

Bahnſtation belegenes Haus mit Hof,
Ställung, Scheune, Garten u. Haus-
kabel iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen, paſ
ſend für einen Schmied, da der
ſelbe fehlt. Käufer können ſich melden
in Nehlitz Nr. 17 bei Wall
witz am Petersberge.

Tn J. Kaufmann geſeyten M
ters, bisher auf dem Comptoir der
Manufakturwaaren Branche thätig,
ſucht p. ſofort oder L. Januar
1882 Stellung für Comptoir oder
Reiſe. Beſte Zeugniſſe und Referen-
zenzen ſtehen zur Seite. Adreſſen sub
R. R. 100 poſtlag. Mühl-
hauſen in Thür. erbeten.

Wkrr n cerkzeugtiegelgußſtahl,Stahlfa Saguß, ſchmied-
baren Guß 2e. ſucht einen
Vertreter für Halle und Um
gegend. Derſelbe muß in Ma-

ſo Schmieden,Schloſſereien und Eiſen
handlungen bekannt ſein und
PrimaReferenzen aufgeben können.
Meldungen unter H. H. befördert
Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Haus- Verkauf.
Ein herrſch. Wohnhaus, elegant ge

baut, gut. verzinsbar, Einfahrt, Hof,
Stallung u. Garten, in beſter Lage
von Halle zu verk. Anzahl. mäßig.
Zu erfragen in der Annoncen Exped.
von J. Barck Co. in Halle,
gr. Ulrichſtr. 49.
II Dockauotidn
zu Meende be Göttingen,

Freitag den 6. Januar 1882
über35 Baubowullothöoke

Züchter Rehmer.
Verzeichnisse auf Wunsech.

Amtsr. Grieſfenhagen.
Das Placirungs-Comtoir

Germania,
Cöthen, Auguſtenſtraße 21,

vermittelt Stellen für Commis, Kellner,
Köche, Oekonomie-Verwalter u. ſ. w.,
ſowie Placirung von Lehrlingen in
dieſen Branchen gegen billiges Honorar.
Stelleſuchende finden im Hauſe Koſt
und Logis für 1,25 pro Tag.

Eine in feiner Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrene jüngere

Wirthſchafterin
findet zum 1. Januar Stellung auf
einem Rittergute bei Naumburg.
Meldungen unter Beifügung der Zeug-
niſſe in Abſchrift und Angabe der Ge
haltsforderung ſind zu richten an
Rud. Mosse, Halle a/S. unter
O. f. 13744.

GeſchäftsVerkauf.
Wegen Todesfalles iſt ein flott be

triebenes Tiſchlereigeſchäft, verbunden
mit einer Möbelhandlung, zu verkau-
fen und ſofort zu übernehmen. Die
zum Betriebe nöthigen Räume können
miethsweiſe event. käuflich ſofort über
nommen werden. Das Geſchäft be
findet ſich in einer an der Eiſenbahn
gelegenen gewerbsreichen Stadt von
18 bis 19,000 Einw. Adreſſen unter
G. V. Nr. 321 beſorgt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Weihnachts-Geſchenk.
Ein neues Pianino, hochfein im

Ton, wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

9

Zwei Märchen des klaſſiſchen Alterthums frei bearbeitet von

0 Kobert Hekk.Zweite Auflage des „Griechiſchen Münchhauſen“.

c 154 Seiten 89. Mit 4 Buntdruckbildern. Eleg. cart. Preis 2 Mark.
Unter den Kindern der Muſe, welche das Licht des Weihnachtsbaumes erblicken,

befindet ſich alljährlich eine Anzahl, deren Stammväter bei den alten Griechen und

m S S

Am cleutſchen Her
Aärchen und Aärchenhafkes

von Kurt von Rohrſcheidt.
kl. 80. Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pfg.

Nicht Feenmärchen oder Nachbildungen von Tauſend und eine Nacht ſind
die Schöpfungen, die uns in dem vorliegenden Buch entgegentreten. Sie folgen
den neuen Bahnen welche der große Däne Anderſen den Märchen erſchloſſen

9 hat. Der Verfaſſer hat mit ebenſoviel Geiſt als Gefühl dem großen Meiſter,
dem Vater des modernen Märchens, alle ſeine Feinheiten abgelauſcht, ohne
darum je unſelbſtſtändig zu werden. Es ſind Märchen für Jung und Alt.

ſo einpfiehlt ſich das Werkchen bei ſeinem billigen Preis als eine der liebens-
würdigſten und anmuthigſten Weihnachtsgaben.

J Dasbin der ſchönſten Märchen aller Völker.

o Ein Miürchenstrauss zu Hutz und Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.
20 Bogen gr. 80, Mit vielen Originalzeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton

bildern und einem farbigen Titelbild. Eleg. cart. Preis 4 Mark.
J ZJnhalt: Hans Rothkehlchen. Der Dechant von h Das Wichtelmännchen.

Blaubart. Die Bremer Stadtmuſikanten. Der kleine Däumling. Der verzauberte
Froſch. Das tapfere Schneiderlein. Das Zauberpferd. Schneeweißchen. Der Hexen-
meiſter und ſein Lehrling. Dornröschen. Die Verwandlung. Märchen vom Ljubim9 Zarewitſch, der ſchönen Prinzeſſin und dem geflügelten Wolfe. König Droſſelbart. Eiſen
Laczy. Aſchenbrödel. Die vier Kaufleute Der Meiſterdieb. Das Märchen von den
drei Schneidern. Der Kaufmann. Peronnik. RicdinRicdon. Das Gänſemädchen.
Die zwölf Monate. Geſchichte der drei Schweſtern. Geſchichte von den ſieben Fohlen.9 Das Feuerzeug. Vardiello. Die Flaſche. Der Hahnenſtein. Klas Avenſtaken.
Jakob mit dem Bohnenſtengel. Das Ungeheuer. Von Einem der auszog das Fürchten zu
lernen. Der Lange, der Breite und der Scharfäugige. Drei Elfenmärchen aus Rügen.
J. Der gläſerne Schuh. II. Der Schäfer von Grabitz. III. Der Elfenpflug. Die Monate.8 Der letzte Pfennig. Hans mit der Laterne. Die Schlange. Der geſtiefelte Kater.
Bruder Luſtig. Geſchichte des Prinzen Kalaf und der Prinzeſſin von China.

Der griechiſche Aünchhauſen
und Der Verzauberte.

Römern zu ſuchen ſind, und die immer wieder verjüngt, ſtets von Neuem die
unverwüſtliche Friſche und Lebensfähigkeit ihres Urſprungs Das eine
dieſer Märchen iſt die „Wahre Geſchichte“, welche der Spötter Lukian in Form

o einer Reiſebeſchreibung verfaßte, um unwahre Berichte über fremde Länder zu per-
ſifliren und dabei zugleich an allem Möglichen ſeine Satyre auszulaſſen. Auch
ſeiner Stacheln beraubt, entfaltet das Werk noch einen Reichthum des Witzes und

g der Erfindung welcher es zum unvergleichlichen Muſter aller Münchhauſeniaden
macht. Der Stoff des zweiten Märchens iſt kurz gefaßt im „Lukios“ oder der
Eſel, ebenfalls unter Lukian's Namen überliefert. Es iſt eine Zaubergeſchichte,

o humoriſtiſch, ſanſt wundervoll und abenteuerlich durch beſonderen poetiſchen
Werth ragt die tiefſinnige Parabelbildung von Eros und Pſyche hervor, welches
in die Erzählung eingeſchaltet iſt. Auch die Ausſtattung des Buches iſt eine ſehr

e und empfiehlt ſich das Buch als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für
die Jugend.

Treuherz
oder

i Trapper und Jndianer.
o Bilder und Scenen aus Wald und Prairie des Weſtens von Amerika.
Y Erzählung für Jugend und Volk

von
Richard Roth.

Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart.

Der Fährtenſucher.
Von Guſtav Kimard.

Für die reifere Jugend bearbeitet von
Fr. C. von Wickede.

Mit 6 Farben- und 3 Tondruckbildern. 22 Bogen 8.
Eleg. cart. Preis 4 Mark.

Die Chemie der Küche.
Von Otto Ule.

Preis 4 Mark.

e

e

eeeeeeeeeege
Pwnpkehlenswerthe Weihnachtsgeschenke für die Jugend

m G. Schwetschke'schen Verlage, Separat-Conto, ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

e

Als ſchönſte und gediegendſte Weihnachtsgabe für die augenn

Illugtrirte Leitung für Kleine Leute. t

Herausgegeben unter Mitwirkung von
A. Arnold, L. Bier, Hugo Elm, Anna Gnevkow, G. Jaquet, Clara Jäger,
F. Knauth, L. Korn, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie Lautier, Cäcilie Mölte,Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Panl, Dr. E. Pilz, H. Pröſcholdt, Ida Stricker,
E. Stötzner, Karl Storch, F. X. Seidl, E. Wießner, Dr. J. Jimmermann u. A.
Erſchienen ſind 13 Bände, jeder Vand 26 Bogen ſtark gr. 82. Mit vielen O

Hundert BVildern, worunter 26 colorirte Titelbilder.

Preis pro Band eleg. geb. 4 Mark. 9
Alle erſchienenen Bände ſind einzeln zu beziehen jeder derſelben bildet ein

geſchloſſenes Ganze.

Die „Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute enthält viele treffliche Bilder 9
bringt feſſelnde Erzählungen heiteren und ernſten Jnhalts, Märchen Gedichte,
Räthſel, Sprüche 2c., die ſich dem jugendlichen Gedächtniß leicht einprägen und
das Kind mit Liebe und Freude an die Lectüre feſſeln. Daß ein ſolches Buch
am leichteſten den Zweck erreicht, dem Kinde in wirklich unterhaltender
Belehrung zu bieten, iſt eine längſt anerkannte Thatſache und die deutſche
Preſſe hat ſich über das bereits zu allgemeiner Beliebtheit gelangte Buch in
der anerkennendſten Weiſe ausgeſprochen

9

Das golclene Weiſinachtshuch.
Beſchreibung und Darſtellung des Urſprungs, der Feier, der Sitten, der Gebräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnachtszeit und gleichzeitig An
leitung zur ſinnigen Schmückung des Chriſtbaumes, der Pyramide, ſowie zur

Anlegung der Krippen und Weihnachtsgärten.
Von Hugo Elm.

1 Band gr. 89. Mit 54 Abbildungen. Eleg. cart. Preis 2 Mark.
Jnmhalt: Cap. 1. Einleitung. Cap. 2. Der Geburtstag des Herrn und

die Entſtehung des „Chriſtfeſtes“ in der chriſtlichen Kirche. Cap. 3. Der J
Weihnachtsfeſtkreis. Cap. 4. Der Chriſtbaum und ſeine Verbreitung.
Cap. 5. Weihnachtsfiguren und Weihnachtsgebräuche. Cap. 6. Die Schmückung
des Chriſtbaumes. Cap. 7. Pyramiden und Weihnachtskrippen. Cap. 8.
Der Weihnachtsgarten und ſeine Anlegung. Cap. 9. Weihnachtslieder und

Choräle. 9
Von Hans Tharau.

Mit 6 Tondruckbildern. Eleg. geb. Preis 3 Mark.

Feſtwänſche

Die ſchönsien Hagen der deutſchen Heimat.

für alle Stufen des Kindes und Jugendalters.
Herausgegeben von Ernſt Lanuſch.

12 Bogen kl. 89. Eleg. cart. Preis 1 Mark 50 Pf.
9Auf dieſes bereits in dritter Auflage vorliegende Buch ſei es geſtatte

noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. „Die Feſtwünſche“, eine reich
haltige, mehr als 500 Nummern umfaſſende Sammlung von Geburts“
tags, Neujahrs-, Verlobungs-, Hochzeits- und anderen Wünſchen-
Polterabend und Hochzeitsſcherzen, Albumblättern, Stammbuchverſen u, ſ. w.
bietet dem zarteren Jugendalter bei den mancherlei Veranlafſungen
familiärer Feſtlichkeiten geeignete Gaben unſerer klaſſiſchen und ausgezeichnetſten
Jugendſchriftſteller (Goethe, Schiller, Gerok, Geibel, Jahn, Ahlfeld, Schmid,
Enslein, Wiedemann, Hey, Kretzſchmar, Knauth, Sturm, Rückert u. A.) und
dürfte den Suchenden in keinem Falle im Stiche laſſen. 9

Die liebe Dorel.
Lebensbild einer Landesmutter ans dem Hauſe der Hohenzollern,

der Herzogin Dorothea Sybilla zu Liegnitz und Brieg.

Von Armin Stein.
Eleg. cart. Preis 1 Mark 50 Pf. 9

Die ſchönſten deutſchen Volksbücher.
Von R. Müldener.

20 Bogen gr. 8. Mit vielen Originalzeichnungen von Oscar Schulz.
ff. Calicoband. Preis 4 Mark

Einderfrenden.
Lehrreiche Geſchichten und Reime

für die Kinderwelt.

Aus
Heimak und Premdr.

Unterhaltung und Belehrung in
Wort und Bild für unſere Kinder. Von Cäcilie Mölte.

Von Ernſt Lauſch. Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen: c

8

Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen: m langen Winter Für Regentage im
Unſere Kleinen. Gläckliche Leutchen. abend. Sommer.

Mit je 6 colorirten Bildern. Eleg. cart. Mit je 6 colorirten Bildern.
3. Auflage. Eleg. geb. Preis 2 Mark 50 Pf.

re

De

Eleg. cart.

Preis pro Band 1 M. 50 Pf. Preis pro Band 1 M. 0

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. I.

Nach altem Brauch und guter Sitte gedenken wir auch diesmal in unſerer
Anſtalt Weihnacht zu feiern und den uns anvertrauten Kindern circa 100
an der Zahl durch das Anzünden des Chriſtbaumes und durch ein kleines
nützliches Geſchenk eine Feſtfreude zu bereiten. Wir bitten daher, auch dies-
mal ſicherlich nicht vergebens uns in unſerem Unternehmen durch freiwil
lige Liebesgaben, ſei es an Geld oder an geeigneten Sachen freundlichſt unter
ſtützen zu wollen! Zur Empfangnahme derſelben ſind außer unſerer Hausmutter
Frau Kegel, nachſtehende Vorſtandsmitglieder gern bereitt
Frau Juſtizrath Fritſch. Fräul. Hermine Weifze. Superint. Foerſter.

G. Demuth. A. Niemeyer.
Eine Duantität

Rübenschnitzel
hat abzugeben Geiſtſtr. Nr. A3.

Verwalter geſucht.
Zum 1. Januar ſuche einen zuver-

läſſigen Oekonomie-Verwalter.
ſönliche Vorſtellung erforderlich. Vor
her jedoch iſt beglaubigte Abſchrift der
Zeugniſſe einzuſenden unter F. H. durch

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Per
ſuchen von Oſtern nächſten Jahres ab

Wegen Abreiſe d. Herrſchaft z. Neu
jahr ſtehen 1 Paar flotte Jucker
(Galizier Schwarzſchimmel) preiswerth
zum Verkauf. Gut Döſen

bei Connewitz Leipzig.

Zwei junge, tüchtige Landwirthe

Stellung als zweite Verwalter.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Land
wirthſchaftslehrer Herbſt in Wurzen.

5 S i c u2 e 7 t g. cz e V I 10 e g W 7277 r T S t c 9 du r2 b 1 4 3 i o 4 3 tZ S le Anm R c7 A. W e G C2 S l v m 3Z. J 4 3 2
v Jnhalt: Nachträgl. EntdeckungenS S Jlluſtrationen F. d. Urſache d. Phosphoreszenz d.

2 2 euchtenden Materie. Von Dr. E922 Repſornſae Helio Dreher. Z. Geſchichte d. Phospho-

8 J e F an r r tS Berge des Ober-Engadin. Von R.e e Gemböck. II. D. Auffindung vonc Spuren Leichhardt's. Von Dr. J. Pol-c g. ß lacſek. D. Farben d. Himmels. VonTh. Chriſtiaui. IV Litteratur-Bericht. Geographiſche, Ornithologiſche, Geologiſche Mithlgn. 2c.

CRLEILCAIEXII(nur mein Fabrikat 1831 hier prämiirt)
verſende von 5 Pfund an, à Pfd. 2 HarkK, gegen
Vorausbezahlung franco und Emballage frei.

Joh. FIitlacher.Poſtſtraße 10.

e
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S an l C C DonSr. Steinstr. 15
Jm eigenen Jntereſſe meiner geehrten Kundſchaft

empfiehlt

G Ha öevorm. Jul. Bürger.
EF Gegründet 1840.

bitte genau auf meine Firma achten zu wollen.

X

15.

nende

Fages-Kalencler und Lokal-Anzeiqer-
eeeeeenceeeeeeeneeeeeeeeeereee

i uche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufe ne m und die 2apaitigo Zelle mit nur 15 Etz. berechnet.

Sonntag den 11. December:

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Nm. 1-3 und Baurech-
nen in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.

Pytentſ r P ſesimmner: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 r VmVolksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Trio Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Nm. 4/, im Café David.

Stadt rheates,
Sonntag den 11. December 1881.

24. Vorſtellung im II. Abonnement.

Neu einſtudirt:
Hamlet, Prinz von Dänemark,

Tragödie in 5 Acten von Shakespeare, bearbeitet von A. Schlegel.
Montag den 12. December 1881.
25. Vorſtellung im II. Abonnement.

Hans Lange,
Schauſpiel in 4 Acten von Paul Heyſe.

Dienstag: Robert und Bertram.
Für den Verein für Erdkunde.

Morgen Moutag Abend 8 Uhr Vorführung der Loehpr'“ſchen Bilder
im Actusſaal des Pädagogiums (Francke'ſche Stiftungen). Programm:
Aegypten, Jeruſalem, Rom, Bildhauerwerke u. St. Petersburg.

Heute Sonntag früh von 10 Uhr anParadies. D speckkuchen.C. Meissner,
Montag den 12. December:

Kal. Univerfitäts Biöbliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--] Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3——6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Rm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

son 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.

Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtr. 8 I Tr.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10 Buchführung in den Räumen der

ehemal. r
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher e hrein: Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

St. Ulrichs-Kirchen-Perein.
Montag den 12. dſs. 8 Uhr Ab. Verſammlung im kleinen Saale des

Stadtſchützenhauſes. Fortſetzung der Beſprechung über „die Bibel“.
Alle Gemeindeglieder ſind freundlichſt eingeladen, Gäſte ſtets willkommen.

Fiebiger. Haring. Wächtler.

Litteraria,.
Montag den 12. Decbr. Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. Vortrag des Herrn Dr. Mahrenholtz: „Die Jungfrau von
Orleans in Geſchichte und Dichtung. 2) Kleine Mittheilung.

Wegen des an den Vortrag ſich anſchließenden Eſſens wird um pünkt-
liches Erſcheinen gebeten.

Die Unterzeichneten beabſichtigen den Jnſaſſen des Aſyls für Obdach-
loſe eine Weihnachtsfrende zu bereiten und bitten geneigteſt um Spenden

von alten Kleidern c. und Geld. Es befinden ſich mo mentan 14 Frauen und
37 Kinder im Aſyl.

Halle, 5. December 1881.
en ff, Rentier, gr. Ulrichsſtr. 6. Lange, Rentier, Louiſenſtr. 12.

Dr. Iacobson, Alte Promenade 16b.

Oie Ori
e mit neuen ſſelbſtthätigen

Apparaten u. neuen, gänz
lich geräuſchlos arbeitenden,

keiner Abnutzung unterwor
fenen Geſtellen auf Rollen,
ſind die vollkommenſten und
leiſtungsfähigſten Nähma-
ſchinen für den Familien
gebrauch wie für alle ge

werbliche Zwecke
und eignen ſich deshalb
beſonders als

nützliche

Weihnachts-

Geſchenke.

Veidlinger, Halle aß, lLeipz.-Str. 103.

ginal Singer Nähmaschinen
Die bisherigen Verkäufe von

faſt vier Millionen
Original Singer Maſchinen
beweiſen am beſten deren
Vorzüge vor allen anderen
Fabrikaten. Ohne Preis
erhöhung werden dieſelben
gegen wöchentliche Zahlun-

gen von Mark 2. ab-
gegeben und Unterricht gra-
tis ertheilt.

Vollſtändige Garantie.

d 4 u IIS J 7
Se

Ranzenhoſer.Münchengrätzer Schuhfabrik.
Poſtſtraße 9. W Poſtſtraße 9.

Reichſte Auswahl aller Arten

Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten
für Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den

billigſten Preiſen.ner Promenaden-Scehuheèe,
ts das Neueſte Dw m r werden ſchnell und pünktlich beſorgt.

Empfehie mein reichhaltiges, ſortirtes,
vielen Neuheiten verſehenes

Ktock- Il
Pfelken-aaren-lager.

Daſſelbe bietet zu
TAeihnachts-Geſchenken

beſondere, große
Auswahl.

elegant u. gut ſitzend,

mit

von echten Meerſchaum-
und Bernſtein- Cigarren

u. Cigarrettenſpitzen, Elfen-
bein, Wallroßz u. Beinſtöcke.

Die gediegenſten Lederwaaren, Al-
bums, Cigarren-Etuis, Viſites und

Portemonnaies, Chemiſett- und Man
ſchettenknöpfe mit echter GoldAuflage, Schach

u. Dominoſpiele, Tabak u. Cigarrenkaſten,
Feuerzeuge. Anerkannt billige Bierſeidel, Känn

chen u. Regenſchirme. Porzellan u. Wappenmalerei.
W Villizſte Preisſtellung.

IOGtel und Caſce Da viel
R. MHeller.

Neuer Salon (rauchfrei).
Heute Sonntag Nachmittag von 4 Uhr bis 6 Uhr

Tr onAbends kein Concert.
eDr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Spol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromattſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Keſtauration zum Beziehen be
rett. Jm RKRentaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtitr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu gamen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Wilh. Schubert.
grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke.Die Handſchuhfabritk Jena

gr. Ulrichsſtraße 5
empfiehlt Handſchuhe in Glacé-, Wild- u. Waschleder, mit u.
ohne Pelzfutter, Hoſenträger, Cravatten e. 2e. desgl. Ball-
handschuhe zu billigſten Preiſen.

Reitbesätze n.

Friſche Englische
Holsteiner) Austern
Holländer

empfing

empfiehlt
schmiädt.

Seefisch- Handlung
von e. I. Wencdlt, Stralſund a/Oftſee,
verſendet gegen Nachnahme oder vorheriges Einſenden des Betrages:

friſche Oſtſee-Karpfen incl. Körbchen 5 kl .4 4.50,

T -Hechte 5.00,Aale 7 s 6,00,-Barſche 7 4,50,ferner Fiscoh-Conserven:
friſch marinirten Blechdoſe 5 Kl 6.50,

aI I 5.50,Delicateßhering n 400,Brathering e e 400,Pommerſche Neunaugen
Blechdoſe 5 kl 5.00.

Co., Halle a/S.
Eine hochtragendee verkauft

Kütten Nr. 1I1.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gartenban-Perein.
Monatsverſammlung

Dienstag den 13. December Abends
8 Uhr im Saale des „Kronprinzen“.
Tagesordnung Vortrag des
Herrn Obergärtner Strauß über:
dankbar tragende Obſtſorten (welche
gleichzeitig ausgeſtellt ſind). II. Vor-
trag des Herrn Oertel, Secretair
am landwirth chaftl. Jnſtitut, über

Krankheiten an Culturpflanzen
Verſchiedene Referate, Fragekaſten.

Schroeter.
Chriſtbäume

ſind billig in Schocken zu verkaufen.

Löbejün. J. Buſch.
Die aus der unſchätzbaren Spitzwe

gerich Pflanze hergeſtellten echten

Aer -Siihuns

St uKeuchhuſten, Verſchleimun
u. ſ. w. unbeſtritten den erſten

Rang ein.
Das Publicum ſteht rath-
los vor einem ganzen Heere

nutzloſer Heilmittel, ein Verſuch nur
mit unſeren echten Spitzwegerich- Bonbons
wird Jedem die Ueberzeugung geben, daß
dieſe in ſicherer und ſchneller Wirkung ein-
zig daſtehen.

Jn Halle a/S. nur bei Louis e
gr. Ulrichſtr. 16 und bei M. pego t,
gr. Ulrichſtr. 38. Jn Egeln nur bei F. L.
Schmidt. Jn Nienburg nur bei Wilhelm
Schröder. Jn Merſeburg nur bei Louis
Apitesch. Jn Delitzſch nur bei Bruno
Müller. Jn Hettſtädt nur bei Constan-
tin Wagner.
Dienstag eine CorallenHaar-
nadel verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei Herrn Goldarbeiter
Walther bierſelbſt.

Cölner Dombau Loose,

Ziehung 13. Januar 1882 anfan-
gend, à Stück Z. 50 nur bei
Steinbrecher S Jasper
am Markt. Hauptgewinn 75,000
Mark baar.

Entbindnugs Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Knabe geboren.
H. Goedecke

und Frau Sophie geb. Schoch.
Zuzella, den 8. Dezember 1881.

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Jda mit dem Gutsbeſitzer Herrn
Karl Bunge aus Zeundorf
beehren wir uns Freunden und Bekann-
ten auf dieſem Wege ergebenſt anzu
zeigen.

Zehbitz, im December 1881.
Fr. Zander und Frau.

Jda Zander
arl Bunge,

Verlobte.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach
längerem Leiden unſer unvergeßlicher
lieber Sohn, Bruder und Schwager,
der Kaufmann Ernst Braune
in ſeinem 26. Lebensjahre Dies
zeigen Freunden und Bekannten ſchmerz

erfüllt an.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Biſchofswerda, Merkwitz,

Halle a/S., Mücheln,
den 9. Dezember 1881.

W
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Mittheilungen
Landwirthſchaft, Gartenban und Haus wirthſchaft er.

Der Strontianit in der Rübenzuckerfabrikation.
In der Zuckerinduſtrie jagt eine epochemachende Erfindung

die andere. Man erinnert ſich, welche techniſchen Umwälzungen
ſeiner Zeit durch die Einführung des Scheibler Seifferth'ſchen
Elutionsverfahrens und der ungefähr gleichzeitig auftauchenden
Osmoſe hervorgerufen wurden. Dieſe beiden Erfindungen, denen
ſich bald noch andere anreihten, machten es möglich, aus
der bis dahin nur zu Brennereizwecken c. verwerthbaren Melaſſe
noch den größten Theil des Zuckergehaltes zu gewinnen. Eine
unmittelbare Folge war, daß die Melaſſe bedeutend im Preiſe
ſtieg und dadurch den Melaſſebrennereien der Bezug ihres Roh
materials außerordentlich erſchwert wurde. Wenige Jahre nun,
nachdem die genannten Erfindungen ſich in der Zuckerinduſtrie
eingebürgert haben, iſt eine ebenfalls auf die Entzuckerung der
Melaſſe gerichtete Erfindung gemacht worden, welche anſcheinend
dazu beſtimmt iſt, den Ausgang von weiteren techniſchen Umwälz-
ungen zu bilden. Wir meinen das dem Profeſſor Scheibler
patentirte Strontianitverfahren, welches nach dem Urtheile von
Sachverſtändigen eine große Zukunft haben ſoll. Das bezügliche
Patent iſt von verſchiedenen Zuckerfabriken angefochten worden,
die praktiſche Einführung des neuen Verfahrens wird deshalb
erſt nach Erledigung des Patentſtreites in großem Umfange er
folgen. Soweit wir erfahren konnten, haben das Strontianit-
verfahren eingeführt eine Fabrik in Deſſau, in Waghäuſel (Ba
den), in Spora, eine Fabrik in Rußland e.

V Das Mineral Strontianit, welches bei der Rübenzucker
fabrikation den Kalk mit bedeutendem Vortheile erſetzen kann,
findet ſich vorzugsweiſe in den Mergelablagerungen mancher Ge

genden Weſtfalens. Durch die Verwitterung des Mergelgebirges
iſt das in Neſtern vorkommende Mineral bloßgelegt und findet
ſich nun loſe im Acker. Dieſe kohlenſaure Strontianerde findet
ſich hauptſächlich auf Erzgängen mit Bleiglanz, Kalkſpath, im
Gneiße bei Strontian in Schottland (daher der Name) und bei
Braunsdorf unweit Freiberg in Sachſen, im Thonſchiefer zu
Klausthal am Harz und im Salzburgiſchen, im Glimmerſchiefer
Graubündtens und im Baſalt der Jnſel Jrland. Beſonders in
tereſſant iſt aber das Vorkommen in der oberen Kreide (Mergel-
ſchichten) in der Provinz Weſtfalen und zwar in den Kreiſen
Beckum und Lüdinghauſen, namentlich bei Dasbeck und Dren-
ſteinfurt bei Münſter; hier ſollen jährlich 4——5 000 Ctr. gewon
nen werden.

Dieſes bedeutenden Vorkommens und der erzielten hohen
Preiſe wegen befindet ſich das ganze Münſterland z. Zt. in einer
nicht geringen Aufregung. Sobald man von Hamm aus die
Lippe paſſirt hat, ſieht man zur Seite der Bahn auf der Strecke
bis Oelde und Rhedarunzählige Löcher im Acker, wo nach Stron
tianit auf die Suche gegangen wird. Mehr als 800 Mann durch
wühlen im Münſterland den Boden, um das werthvolle Material

2 zu ſammeln, und es ſind bereits Vorkehrungen zu einem Bergbau
auf Strontianit in der Tiefe getroffen. An vielen Stellen iſt es
nur 1 m tief, an anderen durch geringen Tiefbau leicht zu errei
chen. Jn dem Garten ver Bahnſtation Oelde iſt eine Anzahl der
vorkommenden Arten des Geſteins ausgeſtellte theils erſcheint es

4 ähnlich wie Kalkſpath in kryſtalliſirter Form, darnach mit Mergel
durchſetzt und endlich als ſilberweiße mit dem Finger zerknetbare
Maſſe; die Farbe iſt in der Regel gräulich oder weißlich, auch
gelblich und grünlich; vor dem Löthrohr wird die Flamme pur

t purroth gefärbt. Der Strontianit iſt in Salz und Salpeterſäure
g unter Aufbrauſen leicht löslich, wodurch derſelbe ſich vom Schwer

ſpath und Gips unterſcheidet. Die verdünnte Auflöſung wird durch
Schwefelſäure getrübt, was beim Kalkſpath nicht der Fall iſt.

e Früher wurde der Strontianit ausſchließlich zu Feuerwerks
zwecken und zur Erzeugung von rothem Licht benutzt; als aber
in jüngſter Zeit fremde Chemiker den Werth des Minerals für die

t Entzuckerung der Melaſſe erkannten, ſuchten ſie ſich das Recht zum
Sammeln deſſelben in der Stille für große Flächen Weſtfalens zu
ſichern. Es bildeten ſich ſeit einigen Jahren in der Stille von auswär

f tigen Spekulanten Strontianitgeſellſchaften, welche mit den nichts
J ahnenden weſtfäliſchen Bauern und Grundbeſitzern ganzer Ortſchaf

ten Pachtverträge abſchloſſen auf Mk. 20——40——60 pro Morgen.
Agenten durchſtreiften das Land und gewannen Gegenden, in

2 denen über den wirklichen Werth ſolcher Bodenſchätze noch kein
Licht aufgegangen; als die Bauern den hohen Werth des Mine-
rals erkannt hatten (mehrere Fabriken zahlen per Waggon
200 Centner Mk. 3000), ſuchten ſie ſich der Kontraktſchlingen zu
entledigen, und fanden in Folge deſſen vor einigen Monaten in
den betröffenen weſtfäliſchen Gegenden zahlreiche Prozeſſe ſtatt,
in denen die Bauern meiſt unterlegen ſind. Jetzt hat der „weſtfäliſche
Bauernverein“ (Vorſitzender Freiherr von Schorlemer-Alſt) ſich

der Sache ſeiner Mitglieder angenommen und am 19. Juni in
h Oelde eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher die
9 „Strontianitfrage“ einen Hauptgegenſtand der Berathungen

ildete.

3 Es wurden die Grundzüge eines Normalkontraktas berathen
la und eine Redaktionskommiſſion für den vorgelegten Vertrags

twurf gewählt welche aus dem Juſtitiar der Geſelſchaft, drei
5 rundbeſtzern, und zwei Vertretern ſolider Strontianit Geſell

haften (letztere nur als Berather) zu beſtehen hat.
n

n Kann der Chiliſalpeker bei der Herdſtanwendung
2 durch andere ſtickſtoffhaltige Düngemittel erſetzt werden?

Von Prof. Dr. Märcker.

h Die Chiliſalpeterfrage iſt neuerdings eine brennende gewor
r en. Durch den Krieg der Republiken in Südamerjka ſcheint

owohl die Chiliſalpeterproduktion wie auch namentlich die Ver
s chiffung dieſes Düngemittels nach Europa vollſtändig aufgehört
le u haben, und es hat bei dem Schwinden der vorhandenen Vor
d jäthe naturgemäß eine Steigerung im Preiſe dieſes Dünge-
n, ittels eintreten müſſen wie man ſie bisher kaum für möglich
n ehalten hatte.
u Da man die Dauer des Krieges nicht abſehen kann und es

hon jetzt un wahrſcheinlich iſt daß für die nächſte Saiſon die
herſchiffungen rechtzeitig ſtattfinden können, ſo iſt es ſehr wohl
röglich, daß für den Bedarf des nächſten Frühjahrs nicht aus
ichend geſorgt ſein wird.

Hierzu kommt noch eine beträchtliche Exportnachfrage für die

Vereinigten Staaten, ſo daß der gegenwärtige Preis von 18 bis
18 per Ctr. noch nicht einmal der Gipfel des Marktes za
ſein ſcheint.

Bei dieſer Sachlage muß man ſich wirklich fragen ob der
Werth, welchen der Chiliſalpeter durch die Erhöhung der Ernte
beſitzt, gegenüber anderen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln wirklich
ſo groß iſt, daß er in dieſem hohen Preiſe mit Recht ſeinen Aus
druck findet.

Die nächſtliegende Frage betrifft die Herbſtanwendung die
ſes Düngemittels, wie ſie für Zuckerrüben vielfach im Gebrauch
iſt. Man pflügt bekanntlich im Herbſt in dem für den Anbau
der Zuckerrübe beſtimmten Lande 1 1 Ctr. Chiliſalpeter
unter, weil man hierdurch große Vortheile bezüglich der Größe
des Rübenertrages ohne die Schädigung der Qualität der Zucker
rüben erreicht haben will.

Wenngleich es nun dem Verfaſſer noch für keineswegs er
wieſen gilt, ob dieſes Verfahren das vortheilhafteſte iſt und ob
man nicht mit einer zeitigen Anwendung ves Chiliſalpeters im
Frühjahr beſſere Erfolge erzielt, ſo ſoll es doch hier acceptirt und
die Frage nur von dem Standpunkt erörtert werden, ob zu dieſem
Zweck ein Erſatz des Chiliſalpeters durch andere ſtickſtoffhaltige
Düngemittel erfolgen kann.

In erſter Linie wäre dabei das ſchwefelſaure Ammoniak zu
berückſichtigen welches zwar ebenfalls in die Preisſteigerung des
Chiliſalpeters hineingezogen, aber doch immer noch weſentlich
billiger iſt als erſterer. Der Verfaſſer kann nun freilich keine
abſoluten Bürgſchaften dafür geben daß das ſchwefelſaure Am
moniak eben ſo gute Erfolge bei der Herbſtanwendung bewirkt
als der Chiliſalpeter ja, es liegen ihm ſogar bereits einige
Reſultate der diesjährigen Rübendüngungsverſuche vor, bei
welchen durch die Herbſtdüngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak
zwar recht gute, aber doch nicht ſo hohe Reſultate erzielt wurden,
als durch den Chiliſalpeter, ſoviel darf man jedoch behaupten,
daß das ſchwefelſaure Ammoniak in ſeiner Wirkung dem Chili
ſalpeter am nächſten kommen wird. Wenn daher eine ſehr be
trächtliche Preisdifferenz zwiſchen Chiliſalpeter und ſchwefelſaurem
Ammoniagk exiſtirt, ſo mag wohl die Anwendung des letzteren,
namentlich zur Herbſtdüngung, wo es im Boden bis zum Früh
jahr Zeit hat, zum Theil nitrifizirt zu werden, rathſam erſcheinen.

Bei einer kleineren Preisdifferenz würde jedoch der Verfaſſer
rathen, bei dem Chiliſalpeter zu bleiben.

Es fragt ſich ferner noch, ob man das ſchwefelſaure Am
moniak im Herbſt auf allen Bodenarten anwenden darf und
namentlich, ob ſeine Anwendung auf den an kohlenſaurem Kalk
reichen Bodenarten zuläſſig erſcheint, wo möglicher Weiſe durch die
Verflüchtigung von kohlenſaurem Ammoniak ein Verluſt entſtehen
kann. Der Verfaſſer möchte nun in dieſer Beziehung keine großen
Bedenken hegen. Bei der ſchon im Boden herrſchenden niedrigen
Temperatur, bei der Anweſenheit der ſehr großen Feuchtigkeits-
mengen wie fie im Boden vorhanden ſind dürfte eine erhebliche
Verflüchtigung von kohlenſaurem Ammoniak kaum ſtattfinden.

Wer jedoch in dieſer Beziehung Bedenken trägt, der ent
nehme eine Probe der fraglichen Ackererde und miſche ſie mit
einer geringen Menge ſchwefelſaurem Ammoniak; das Auftreten
oder Ausbleiben eines ammoniakaliſchen Geruches wird dann
ſofort den Aufſchluß darüber geben, ob eine Verflüchtigung von
kohlenſaurem Ammoniak ſtattfindet oder nicht.

Außer um die Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks
kann es ſich noch um diejenige von organiſchen ſtickſtoffhaltigen
Düngemitteln handeln. Der bei der Herbſtanwendung des Chili
ſalpeters ausgeſprochene Zweck liegt nun darin dem Stickſtoff
bei dem häufig ausgeübten Anbau ſtickſtoffzehrender Gewächſe
einen Erſatz für dieſen entzogenen Nährſtoff zu bieten, und es iſt
hierzu nothwendig daß ein ſtickſtoffhaltiges Düngemittel, welches

dieſen Zweck erfüllen ſoll, den Stickſtoff wirklich in die Tiefe
herabführen kann.

Dieſes vermag zweifellos der Chiliſalpeter, welcher von der
Ackererde nicht abſorbirt wird es vermag daſſelbe, wenn viel
leicht auch ſchon langſamer, das ſchwefelſaure Ammoniak, welches
im Boden verhältnißmäßig ſchnell in ſalpeterſaure Verbindungen
übergeführt wird; ob aber die ſchwer zerſetzbaren organiſchen
Düngemittel gerade dieſen ſpeziellen Zweck erfüllen dürfte doch
einigermaßen zweifelhaft ſein, jedenfalls wäre es aber bei dem
verhältnißmäßig niedrigen Preiſe dieſer Düngemittel der Mühe
werth, zu verſuchen, ob Fleiſchmehl, Blut und Horn, welche als
die relativ leichter zerſetzbaren Repräſentanten dieſer Gruppe
gelten können, während des längeren Lagerns in den Winter
monaten ſoweit zerſetzt und verbreitet werden daß ſie für den
Chiliſalpeter angewendet werden können.

Endlich würde man auch ſelbſt die ſchwerer zerſetzbaren
Glieder derſelben Gruppe, wie Wollabfälle und Ledermehl, ver
ſuchsweiſe zu demſelben Zwecke prüfen können, um zu erforſchen,
ob ſie auf dieſe Weiſe einen beſſeren Erfolg zeigen als bei der
Frühjahrsanwendung, welche erfahrungsmäßig wenig lohnend

erſcheint. (Magdeb. Ztg.)
Zur Fütterung der Pögel im Winter.

Von Dr. K. Th. Liebe.
Es mehren ſich von Jahr zu Jahr die Zeichen, daß ſich der

Sinn für einen vernünftigen Vogeiſchutz unter unſerem Volk
mehr und mehr befeſtigt. Sah man ehedem mit einem gewiſſen
Neidgefühl nach dem Orient hinüber wo der gläubige Moslem
die im Koran gebotene Gaſtfreundſchaft auch auf die Vögel aus
dehnt und die von der Reiſe erſchöpften Thiere hegt und ſchirmt,

ſo kann man jetzt mit Genugthuung auf eine ganze Reihe von
Verboten und Vorſchriften von Pflanzungen und anderweitigen
Einrichtungen hinweiſen, die alle den Zweck haben, bei uns in
Deutſchland die Vögel zu ſchützen und zu mehren oder wenigſtens

dem drohenden Rückgang einzelner Arten zu ſteuern. Die Thier
ſchutzvereine (wir dürfen es wohl ausſprechen) ſtehen unter den
Faktoren, die hierbei mitwirken, mit oben an und können ſchon ſo
manchen Erfolg verzeichnen. Aber wir dürfen es uns auf der
andern Seite auch nicht verhehlen, daß ſie mit ihren Beſtrebungen

doch nur am erſten Anfang ſtehen und daß noch viel, ſehr viel zu
thun iſt, daß namentlich auch Belehrung nach allen Seiten hin

noth thut. Wenn z. B. in neueſter Zeit der Bürgermeiſter der
Stadt M. die Thurmfälkchen, welche die Thürme der Stadt
zierten, r ließ, ſo kann man dies doch nur durch Un
wiſſenheit des Betreffenden erklären. Und ähnlicher Beiſpiele
ungerechtfertigter Vertilgungswuth kann man leider nur zu viele
aufzählen natürlich bei Halb und Nichtgebildeten tehr als
bei wirklich Gebildeten. Hier können nur zweckmäßige und durch
führbare Gebote und Verbote, gutes Beiſpiel und Belehrung
helfen. Und ſie werden helfen wir dürfen zuverſichtlicher Hoff
nung ſein, denn es iſt, wie ich ſchon oben bemerkte, gegen ſonſt in
dieſer Beziehung ſchon beſſer geworden.

Jetzt beim Beginn des Winters möchte ich die Aufmerkſam
keit aller Freunde der Vogelwelt auf die winterlichen Futterplätze
richten. Jch habe mich überzeugt, daß jene Fütterungsſtätten in
der Mehrzahl der Fälle unpraktiſch oder geradezu falſch angelegt
und ausgeſtattet werden, und darum möge man mich entſchuldigen,
wenn ich von neuem auf dies Thema zurückkomme und geſtützt
auf Erfahrungen und Beobachtungen ſowie auf einige Kenntniß
vom Leben der Vögel folgende kurze Sätze aufſtelle.

Die Oertlichkeit für die Fütterung muß ſo gewählt werden,
daß ſie mehrſeitige Zuleitung hat. Solche Zuleitungen ſind
Baumalleen, zuſammenhängende Gärten, zuſammenhängende
Zäune, umbuſchte Bachufer, Ufer mit Weiden und Erlenkul-
turen, Waldränder, einigermaßen zuſammenhängende Feldraiu-
hecken. Die Vögel benutzen ſolche Straßen wenn ſie in rauher
Jahreszeit durch die Gegend ſtreichen, und es muß der Futter
platz an ſolchen Straßen angelegt ſein, oder noch beſſer da, wo
ſich zwei oder mehrere derſelben kreuzen.

Allgemeine Futterplätze für alle unſere gefiederten Winter
gäſte ſind ein Unding; es ſind vielmehr für die einzelnen Gruppen

derſelben beſondere Plätze anzulegen dadurch wird die Anlage
von Futterplätzen nicht etwa erſchwert, ſondern vielmehr er
leichtert, weil ſich die Arbeit von ſelbſt vertheilt und der Einzelne
weit leichtere Mühe hat, wie ſich aus Nachſtehendem ergeben wird.

Brot, Semmel und gekochte Hülſenfrüchte dürfen nicht zur
Fütterung verwandt werden. Dieſe Stoffe erzeugen, ſobald ſie
naß oder auch nur feucht geworden ſind, Säure und Durchfall,
und dieſer verläuft, wie wir wiſſen, gewöhnlich tödtlich. Kann ein
Bewohner der inneren Stadt die Sperlinge, Tauben und Dohlen
der Nachbarſchaft auf einem trockenen Fenſterbrett, wohin andere
Vögel nicht kommen, mit Semmel und Brotkrumen füttern, ſo
iſt das ſelbſtverſtändlich eine Ausnahme von obiger ſonſt allgemein
giltigen Regel.

Die Futterplätze müſſen durch aufgelegte oder ſonſt wie be
feſtigte ſparrige Dornen und dergleichen geſchützt werden, damit
den Krähen und Tauben der Zutritt einigermaßen verwehrt wird
und gegen das Raubzeug (vorzüglich Sperber) einige Deckung
vorhanden iſt.

Selbſtverſtändlich legt man die Futterplätze ſo an, daß ſie
für gewöhnlich einſam liegen und möglichſt ſelten durch Vorüber
gehende, namentlich aber durch Hunde und Katzen, geſtört werden.

Die hauptſächlichſten Arten der Futterplätze ſind folgende:
1. Hochplätz e. Mannghoch oder noch etwas höher bringt

man im Geäſt eines Baumes ein horizontales mit Leiſtchen um
faßtes Brett an, oder man benutzt an einem gut bewachſenen
Spalier in der angegebenen Höhe eine horjzontale Latte, oder
man wählt ein von wildem Wein oder Spalierobſt gut umſpon
nenes Fenſterbrett. Beſchickung: Sonnenroſenkerne, Kürbis und
Gurkenkerne, Hanf, Rübfen, kleine Stückchen Nußkern und Talg;
unter Umſtänden auch trockene Ameiſenpuppen und ausnahms
weiſe einige wenige erbſengroße Fleiſchſtückchen. Vogelarten: alle
r die kleineren Spechte, Spechtmeiſen Baumläufer, Fin
en u. ſ. w.

2. Landſtraßenplätze. Wenige Schritte von einer Land
ſtraße mit größeren Obſtbäumen oder Pappeln in der Nähe der
Ortſchaft wird auf dem Feld ein Platz mit einigen Dornen weit
läufig belegt und mit Heugeſäme und Scheunenſtaub beſtreut.
Beſchickung: Heugeſäme, Hafer, geringes Getreide (Abfall beim
Reinigen des Getreides). Vogelarten: Haubenlerchen, Gold
ammern, Feldſperlinge, nordiſche Gäſte u. ſ. w.

3. Feldplätze. Etwas entfernter vom lebhaften Treiben
der Ortſchaft und im freien Felde, aber in der Nähe von Feld
gehölzen oder größerer Partien Buſchholzes oder wenig geſtörter
Obſtgärten und Obſtplantagen wird auf freiem Platz, am lieb
ſten auf gegen Süd gelegener Böſchung, auch auf paſſend ge
legener Eiſenbahnböſchung, ein Platz mit einigen Dornen beſteckt
(ähnlich wie bei der Verſteckung“ der Wieſen). Darauf werden
kleine Pfählchen eingeſchlagen und an dieſen aufrecht kleine Bün
delchen dürrer Sträucher von Diſteln, Cichorien, wilden Möhren
und ähnlichen eine Elle hohen krautigen Stauden gut befeſtigt,
Beſchickung: Mohnſamen, Rübſen und Rapsabfälle, Hanf,
Heugeſäme, allerhand ölige Gartenſämereien u. ſ. w. Vogel
arten Stieglitze, Hänflinge, Berghänflinge, Finken, Leinfinken,
Zeiſige u. ſ. w.

4. Droſſelplätze. Jn günſtig gelegenen baum und
buſchreichen Gärten over in öffentlichen Anlagen oder in Liſièren
eines Waldes wird unter einer dichten Conifere (Taxus, Tanne,
Fichte) ein Platz wom Schnee freigemacht und mit faulem Laub
oder Geniſt heſtreut. Nöthigenfalls erſeßt man den Nadelbaum
durch kreuzweis und ſchräg in die Erde geſteckte größere Tannen

„äſte. Beſchickung Schnee und Vogelbeeren, getrocknete Hollun
der und Heidelbeeren, Weißdornfrüchte, Trauben des wilden
Weins, Hagebukten, Fleiſchſtückchen und Quark. Vöogelarten:

Amſein, Zeimer Ringdroſſeln u ſ. w. u 53
5. Zaunkönigplätze. Da wo die Zaunkönige durch

ſchlüpfen ſie dürchſuchen faſt täglich immer wieder denſelben
Strich in ihrem Revier bringt man ein großes Bündel löckerer,

aber dicht zuſammengeſteckter und gebundener Dornen und
Nadelbaumäſte an und in dieſen einen kleinen Unterſetzer, zu dem
nur der kleine König der Zäune bequem gelangen kann, aber
kein größerer Vogel. Das Futter wird in den Napf zelegt.
Beſchickung: Ameiſenpuppen, kleine Mehlwürmer mit eingedrück
tem Kopf Mohnſamen. Vogelarten: Zaunkönige, Braunellen
und, wenn Nadelwald in unmittelbarer Nähe liegt, auch Gold
hähnchen. Wo Gelegenheit geboten iſt, möchte ich die Fütterung
des Zaunkönigs, dieſes muntern, drolligen Burſchen, der ſchon
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im Februar bei eiſiger Kälte im Sonnenſchein ſein prächtiges Lied
chen keck in die Welt hinausſchmettert, ganz beſonders empfehlen.

6. Gartenplätze. Auf freien Plätzen in paſſend gelegenen
Gärten wird eine Portion Dornen aufgelegt. Beſchickung:
Heugeſäme, Hafer, geringes Getreide, Rübſen, Hanf. Vogel
arten Goldammern, Finken, Feldſperlinge, nordiſche Gäſte c.

Noch will ich bemerken, daß abgeſehen von den Droſſel
plätzen ein Abkehren des Schnees nicht nothwendig, unter
Umſtänden ſogar nachtheilig iſt; man ſtreut unmittelbar auf den
feſten Schnee auf. Wohl aber muß jedesmal nach friſchem
Schneefall wieder von neuem Spreu und Heugeſäme aufgeſtreut,
oder wenn es ſonſt thunlich, der friſchgefallene Schnee theilweis
behutſam beſeitigt werden.

Zum Baumpflanzen. Hofgarten Inſpektor Jäger Eiſenach
macht in den Pomol. Monatsheften darauf aufmerkſam, daß die
Arbeit des Anpflanzens von Bäumen in hohem Grade dadurch
gefördert wird, wenn man die vorher nach rationeller Art gefer
tigten großen Baumlöcher auch vorher auf 2/, bis der Tiefe
wieder ausfüllt. Zugleich wird dadurch dem Zutiefpflanzen ent-
gegengewirkt; um letzteren Fehler, welcher der am allgemeinſten
verbreitete und zugleich dem Gedeihen der jungen Bäume ſchäd
lichſte Fehler bei dem Baumpflanzen iſt, am wirkſamſten ent
gegenzuarbeiten, empfiehlt er außerdem, ſowohl bei Obſt als bei
Parkbäumen in der Mitte der Pflanzgrube einen kurzen Pfahl bis
auf die erforderliche Tiefe einzuſchlagen und darauf die Wurzel
krone zu ſtellen meiſt laſſe er auf denſelben noch ein kleines
Raſenſtück legen, worauf die Wurzeln beſſer aufſitzen.

Die Reblaus am Rhein. Aus Bonn wird berichtet, daß
auch dort in den Weinſtocksanlagen eines Gärtners vor dem
Kölnerthore fich die Reblaus vorgefunden habe. Nach eingehen-
den Unterſuchungen von Seiten des Herrn Privatdozenten
Dr. Bertkau iſt in Anweſenheit des Königl. Kommiſſärs, Herrn
Dr. Moritz, endgiltig konſtatirt worden, daß dies verheerende Jn
ſekt, das im Ahrthale einen bedeutenden Theil der Weinberge heim
geſucht hat, wirklich auch in Bonn vorhanden iſt und die Wein
ſtöcke ſehr ſtark von demſelben infizirt ſind. Die energiſchſten
Vorſichtsmaßregeln ſind natürlich ſofort ergriffen worden.

Um das Einfrieren der Brunnen zu verhindern, wendet
Georg Heiß nach den „Frauendorfer Blättern“ folgendes praktiſch
erprobte Verfahren an Man umgebe den Brunnenſtock mit einem
dicht ſchließenden Kaſten, bohre oder ſtemme in den Brunnendeckel,

innerhalb des Kaſtens und des Brunnenſtockes, vier oder fünf,
ca. 5 Centimeter große Oeffnungen, ſo wird die Erdwärme, welche
ſich unten im tieferen Schachte ſtändig entwickelt, durch dieſe Oeff
nungen zwiſchen Brunnenſtock und oben erwähntem Brunnenge-
häuſe gleichſam wie in einem Schornſtein in die Höhe ſteigen und
bei der Schwengelöffnung herausſtrömen. Ein Brunnen auf
dieſe Art hergerichtet, braucht weder eingebunden noch angebohrt
zu werden, er wird nicht einfrieren. Jnnerhalb 6 Jahren hat Ver
faſſer gegen 80 Brunnen nach dieſer Angabe verwahren laſſen
und gefunden, daß ſich dieſelben ſelbſt bei ſehr niedriger Tempe-
ratur bewahrten. Es darf nur unten in dem Mantel keine kalte
Luft eindringen und der Deckel des Brunnens muß feſt und dicht
ſein, damit die Wärme nicht in's Freie entweichen kann.

Einen Eiſengehalt im Waſſer nachzuweiſen. Nicht ſelten
iſt es in geſundheitlicher oder gewerblicher Beziehung von Wichtig-
keit, zu erfahren, ob ein Waſſer, wie es oft der Fall iſt, einen
Gehalt an Eiſen beſitzt. Zu dieſem Zweck braucht man nur
etwas von einer Tannin oder Galläpfellöſung demſelben zuzu-
ſetzen, oder einen Gallapfel 24 Stunden in das Waſſer zu hängen.
Daſſelbe wird darauf bei Anweſenheit von Eiſen eine bräunliche
oder ſchwärzliche Farbe annehmen. Ein noch empfindlicheres
Prüfungsmittel auf einen Gehalt von Eiſen iſt das blauſaure
Kali. Wenn man einen Tropfen einer Auflöſung davon einem
Glaſe Waſſer, das Eiſen enthält, zuſetzt, ſo färbt ſich daſſelbe
augenblicklich blau.

Wie unterſcheidet man friſche Milch von gekochter?
Bisher mußte lediglich der Geruch oder der Geſchmack dieſe Frage
beantworten, und zwar keineswegs immer mit ſicherem Urtheil.
Ein Herr C. Arnold nun berichtet darüber im „Repertorium der
analytiſchen Chemie“: Verſetzt man friſche Milch mit etwas Gua
jaktinktur, ſo tritt ſchon nach wenigen Sekunden eine intenſive Blau-
färbung ein, die ſich auch einige Zeit ſo erhält. Wird die Milch
vorſichtig erwärmt, etwa bis 50 C., ſo tritt die Reaktion ſofort
ein, bei höherer Temperatur aber ſchwächer. Wurde die Milch
bis über 80 0. erwärmt, ſo trat nach Zuſatz der Guajaklöſung
keine Färbung ein, auch beim Erkalten nicht ähnlich verhielt ſich
jede Milch, die ſchon einmal aufgekocht war. Auch ſaure Milch
reagirt in derſelben Weiſe, ein Zuſatz von Mineralſäure oder
von kauſtiſchen Alkalien zur Milch verhindert jedoch die Blau-
färbung. Herr Arnold glaubt die Urſache der Reaktion in dem
Vorhandenſein von Ozon in friſcher Milch annehmen zu können
und bemerkt, daß Emulſionen von Mohn- und Leinöl ſich ebenſo
verhalten wie friſche Milch.

Zum Schmuck der Chriſtbäume. Unter dem Namen
„Diamantine“ iſt kürzlich in Deutſchland ein Fabrikat zur Her
ſtellung von glänzendem Winterreif auf Chriſtbäumen in Handel
gebracht worden. Es iſt dies ein Pulver, das aus Glimmer
(Mica, Marienglas, Katzenſilber) beſteht und dem Gegenſtand,
auf den es geſtreut wird, ein ſilberglänzendes Ausſehen gibt.
Zur Herſtellung deſſelben wird weißer Glimmer in einer Muffel
bis zur Rothgluth erhitzt, dann möglichſt raſch abgekühlt. Die
Stücke werden darauf kleingebrochen, in Salzſäure gekocht ge
waſchen und gepulvert. Jn Frankreich wird das Pulver ſchon
ſeit längerer Zeit als Silberbronze zur Verzierung von Metallen,
Glas, Holzgegenſtänden, Papier, Tapeten und Möbeln verwen-
det. Auch zum Druck von Calicoſtoffen wird es ſtatt der ſchweren
Bronze benutzt. Die Anwendung deſſelben zur Verzierung der
Chriſtbäume dürfte deshalb ganz paſſend ſein. Beziehen kann
man die „Diamantine“ von W. Eims in Halberſtadt, die
Schachtel zu 30

Eine hübſche Spielerei. Ueberziehe eine gewöhnliche Wein
flaſche mit grobem Flanell. Weiche Kreſſen- oder Senfſamen 24
Stunden lang in Waſſer, wodurch ſie klebrig werden und ſich
leichter an den Flanell anhängen. Mache den Flanell durch und
durch naß und drücke den Samen ſorgfältig darauf, ſo daß die
ganze Flaſche davon bedeckt wird. Stelle ſie an einen warmen
hellen Platz und drehe ſie öfters um, damit die Pflanzen gleich
mäßig wachſen. Das beſtändige Feuchthalten des Samens er
fordert eine gewiſſe Sorgfalt, wenn er nicht verſchwemmt werden
ſoll. Man ſtellt die Flaſche in einen Teller, der etwas Waſſer
enthält, beſpritzt entweder den Flanell vorſichtig oder hält die
Flaſche ſo voll Waſſer, daß es überläuft und an den Seiten
herabfließt. Man kann die Flaſche, wenn ſie vollkommen grün
überwachſen iſt, als Tafelſchmuck benutzen. Jn dieſem Falle
ſteckt man eine oder mehrere Blumen in den Hals. Das ſieht
ſehr hübſch aus.

Schwarzwollene Kleiderſtoffe zu reinigen. Man waſche
den ſchwarzen wollenen Stoff in lauwarmem Waſſer (am beſten
Regenwaſſer) mit gewöhnlicher Waſchſeife, reibe dann drei bis
vier Kartoffeln noch auf einem Reibeiſen, miſche ſie mit kaltem
Waſſer und ſchwenke dann den Stoff darin aus. Die weißen
Kartoffelkäferchen muß man abklopfen und, nachdem der Stoff
ausgewrungen iſt, mit den Fingern entfernen. Man ſehe zu, daß
man den Stoff nicht in die Quere wringt. Man ſchlage dann
den naſſen Stoff, glatt gelegt, in Tücher, laſſe ihn etwas liegen
und bügele ihn recht feucht auf der linken Seite.

Um Flecken, die vom Kaffee mit Sahne entfſtanden,
aus wollenen und ſeidenen Stoffen zu entfernen, beſtreicht man
die betreffende Stelle mit Glyzerin, wäſcht dieſelbe darauf mit
lauwarmem Waſſer wieder aus und plättet die Stelle auf der
linken Seite, ſo lange ſie noch feucht iſt. Hierdurch wird ſelbſt
die zarteſte Farbe nicht angegriffen und nicht allein die Fettigkeit
der Milch, ſondern auch die Gerbſäure des Kaffees abſorbirt.

Schwarze Seidenſtoffe zu reinigen. Das folgende iſt
ein ebenſo einfaches, als bewährtes Verfahren, ſchwarzſeidene
Kleidungsſtücke, Tücher, Kravatten u. ſ. w. zu reinigen. Zuerſt
wird der Stoff mit einem trockenen wollenen Lappen gut ab-
gewiſcht und nöthigenfalls vorſichtig ausgeklopft, um den Staub
zu entfernen. Dann wird der Gegenſtand auf den Tiſch aus
gebreitet und mit heißem Kaffee, der durch Seihen von allem
Satz befreit iſt, mittelſt eines Schwammes ſorgfältig auf der
rechten Seite abgerieben. Der Stoff wird dann etwas getrocknet
und auf der verkehrten Seite gebügelt. Wo das letztere nicht
möglich iſt, muß beim Bügeln ein Tuch aufgelegt werden. Der
Kaffee nimmt alle Flecken und Unreinigkeiten weg nnd ſtellt den
natürlichen Glanz der Seide wieder her, wie dies keine andere
Flüſſigkeit thut. Die Seide ſcheint in der That durch das Ver
fahren dicker zu werden und dieſe Wirkung iſt dauernd. Wer
daſſelbe einmal verſucht hat, wird nie ein anderes anwenden.

Einfache Prüfung des Mehles. Hat man aus verſchiede-
nen Bezugsquellen Mehl und will wiſſen, welche Sorte die relativ
beſte iſt, ſo wiegt man von jeder Sorte Mehl genau 20 Gramm
ab, thue es in eine Porzellantaſſe, gieße in jede 10 Gramm reines
Waſſer und bereite daraus einen Teig. Hiernach veſieht und be-
fühlt man die verſchiedenen Teige. Je derber und feſter der Teig
iſt, deſto beſſeres Mehl iſt zu ihm verwendet, denn deſto mehr
Teig und Gebäck läßt ſich aus ihm durch Hinzufügen von mehr
Waſſer erzielen.

Stockflecke laſſen ſich aus der Wäſche durch organiſche
Säuren, wie Eſſigſäure, Weinſäure, Citronenſäure entfernen.
Sind dieFlecke noch nicht zu alt, ſo genügt es, die fleckigen Stellen
der Wäſche einige Zeit in Eſſig zu tauchen und nach dem Ver-
ſchwinden derſelben mit reinem Waſſer auszuwaſchen. Alle Stock
flecke ſind ſchwer zu entfernen, doch gelingt es faſt immer wenn
man dieſelben längere Zeit in Buttermilch legt, welche von allen
Fetttheilchen vermittelſt Durchſeihen befreit ſein muß. Auch Ci-
tronenſäure iſt faſt ebenſo wirkſam. Man wendet letztere natür
lich als Löſung an (etwa 20 Gramm Citronenſäure in Liter
Waſſer gelöſt). Nach dem Verſchwinden der Flecke wäſcht man
mit reinem Waſſer nach.

Pomeranzenſchnitten für den Weihnachtstiſch. Pfd.
Zucker, 2 ganze Eier und noch 2 Dotter werden eine Stunde ge-
rührt. Das Gelbe von einer Citrone, 2 Lorh Pomeranzen-
ſchalen 2 Loth Citronat klein würfelförmig geſchnitten, ebenſo
18 Loth Mehl daran gethan, fingerlange Stritzel formirt, mit
dem Meſſerrücken 3-—-4 Eindrücke gemacht und gebacken. Billig
und gut.

Ueber Anwendung der Tomatäpfel. Die Anwendung
dieſer vielfach in Südeuropa vorkommenden Frucht iſt ſehr ver
ſchiedenartig. Namentlich braucht man das Mark dieſer Frucht
zum Zuſatz einer Braten oder Fiſchſauce, vor allen Dingen aber
zur Sauce einer engliſch gebratenen Hammelkeule, oder zu gebra-
tenen Hammelrippchen. Die Zubereitung der Tomatäpfel iſt
folgende: Man nimmt ca. 2 Liter dieſer Frucht, ſchneidet ſie in
Stücken und kocht ſie in einem kupfernen Keſſel unter beſtändigem
Rühren zu einer dicken, musartigen Maſſe ein. Dieſe rührt man
alsdann durch ein feines Haarſieb, bis die Körner und Schalen
übrig bleiben. Auf dieſe Weiſe erhält man das Fruchtmark, wel
ches, wie oben erwähnt, zum Zuſatz der Saucen angewendet
wird. Will man dieſes Mark konſerviren, ſo thut man daſſelbe
in Blechbüchſen oder in Gläſer und kocht es eine Stunde. Die
Tomaten werden außerdem in friſchem Zuſtande zur Garnirung
von feinem Fleiſch verwendet. Jn Jtalien werden ſie auch als
Salat gegeſſen, der einfach mit Eſſig und Oel und dem nöthigen
Salz präparirt wird.

Spickgans oder Gänſebruſt. Nachdem die Bruſt aus
der Gans ſauber herausgeſchnitten iſt, reibt man ſie mit Salz
und Salpeter (1 Löffel geſtoßenen Salpeter auf eine Taſſe Salz
gerechnet) gehörig ein, packt ſie in ein paſſendes Gefäß und nach-
dem man ſie 3--4 Mal täglich mit der ſich bildenden Fleiſchlake
befüllt, nimmt man ſie nach 3 Tagen heraus und hängt ſie 10
14 Tage in deu Rauch.

Bedeutung der Bohnen als Nahrungsmittel. Während
Bohnen, Linſen, Erbſen alle Blutbeſtandtheile enthalten, folglich
auch zu den beſten Nahrungsmitteln gehören, beſitzen dieſe Hülſen
früchte bei unſerer gewöhnlichen Zubereitung in der Küche doch nur
einen ziemlich geringen Werth für die Ernährung. Die unſerem
Körper ſo nothwendigen und in den Hülſenfrüchten enthaltenen
Eiweißſtoffe werden in der Regel gar nicht oder nur in ſehr ge
ringem Grade gelöſt und ſo für die Verdauung geſchickt gemacht.
Ohne gelöſte Eiweißſtoffe iſt aber der Nährwerth der Bohnen
u. dgl. nur ſehr gering. Kohlenſaures Natron und auch Regen
waſſer, in welchem man Hülſenfrüchte gern unter Zuſatz des
erſteren kocht, reichen für die volle Löſung der Eiweißſtoffe noch
nicht aus. Um aber ein vortreffliches Nahrungsmittel zu erhalten,
müſſen dieſe zweimal 24 Stunden lang (48 Stunden) mit kaltem
Waſſer übergoſſen ſtehen bleiben. Nach Ablauf dieſer Zeit wird
das Waſſer abgegoſſen, das Gefäß bedeckt, und die ſo aufgequellten
Bohnen werden nochmals 24 Stunden feucht ſtehen gelaſſen und
dann erſt mit Regenwaſſer gekocht. Selbſt bereits drei Jahre
alte Bohnen wurden bei dieſer Behandlung innerhalb drei
Stunden vollkommen weich und gut verdaulich. Derartig zu
gerichtete Bohnen machen auch nicht die geringſte Verdauungs-
beſchwerde, haben einen guten Geſchmack, indem ein Theil
des Stärkemehls durch den beginnenden Keimungsprozeß (auch
Diaſtsentwicklung) in Dextrin (Stärkegummi) verwandelt wird.
Gleichzeitig bildet ſich auch Milchſäure, welche eine ſchnellere Löſung

des Eiweißkörpers bewirkt, wodurch die Einwirkung auf die Blut
bereitung raſcher vor ſich geht. Auf dieſe Weiſe behandelt, be-
kommen die alten Bohnen gewiſſermaßen den Charakter der friſchen
Kerne und ſind auch nur in dieſer Bereitungsweiſe ein vortreff
liches Nahrungsmittel.

Länder und Völkerkunde, Natur- und Knulturgeſchichte.

Der Pferdebeſtand der ganzen Welt beträgt 58 Millionen
Stück. Davon hat OeſterreichUngarn 3 486 000, Frankreich
3 Millionen Rußland 21 470 000, Deutſchland 3 352 000,
Großbritannien 2 250 000, die Türkei 1 Million, die Vereinigten
Staaten 9 540 000, Argentiniſche Republik 4 Millionen, Canada
2 625 000, Uruguay 1 600 000.

W. Die Familie der Goldäpfel (Orangen). Dieſe
herrliche Pflanzenfamilie ſind zwar keine tropiſchen, vielmehr ſub-
tropiſche Baum und Strauchgewächſe, deren Heimat ebenſowohl
und urſprünglich in der gemäßigten Zone, als innerhalb der
Wendekvreiſe liegt. Dennoch gehören ſie nunmehr auch dem äqui
noktialen Amerika an und ſind gänzlich mit dem Leben dieſer
Tropenmenſchen verwachſen aber auch im Haushalte der Deut
ſchen ſpielen beſonders ihre ſaftreichen Früchte eine bedeutende
Rolle, und ihre Gattungen verdienen darum wohl eine nähere
Beleuchtung. Nach dem natürlichen Syſtem ſtellt ſie die Botanik
unter dem Namen Citrus zuſammen. Der Wuchs und vie Schön
heit der Belaubung, die Anmuth und der würzige Duft der
Blüthen, die glühende Farbe und die vortreffliche Eigenſchaft der
Früchte wird ſchon in grauer Vorzeit geprieſen. Diodorus von
Sizilien berichtet als Sage, daß Heſperius und Atlas, zwei mäch
tige und reiche Brüder, im fernen Weſten Afrika's wohnten, und
daß eine Tochter des Heſperius ihren Oheim Atlas heirathete
drei Töchter entſtammen dieſer Ehe, genannt die Heſperiden oder
Atlantiden, in deren paradieſiſchen Gärten ſich zuerſt dieſe golde
nen Aepfel fanden. Aeltere Schriftſteller des Alterthums geben
als urſprüngliche Heimat der Orangen die Wälder Mediens an.
Jedenfalls waren verſchiedene warme Erdgebiete mit verſchiedenen
Arten von Orangen von der Natur bedacht worden. Die Araber
verpflanzten ſie in alle Regionen ihres mächtigen Reiches an den
Küſten des Mittelmeeres; und bald folgten die Goldäpfel den
Koloniſten über den Atlantiſchen Ozean in das neuentdeckte Ame-
rika, um dortſelbſt im Tropengürtel heimiſch zu werden. Die her
vorragenden Arten derſelben ſind: Der Apfelſinenbaum (0. si-
nensis), der gemeine Citronenbaum (C. wedica), der Orangen-
oder Pomeranzenbaum (C. aurantiacum) und die Spielarten der
Cedraten Limonen und Bergamotten. Alle Schriftſteller, welche
den Apfelſinenbaum erwähnen, bekunden als ſeine Heimat China
und die Jnſeln des Stillen Ozeans und kommen zu der An-
nahme, daß er von den Portugieſen nach dem ſüdlichen Europa
gebracht worden ſei. In der heißen feuchten Tropenzone gedeiht
er am beſten, und die Güte ſeiner Früchte nimmt in dem Maße
ab, als er über die heiße Zone hinaufſteigt. Der Baum ſteht
unter günſtigen Verhältniſſen faſt immer in allen Vegetations
ſtufen, trägt faſt das ganze Jahr hindurch Knospen, Blüthen, un
reife und reife Früchte zu gleicher Zeit. Da die Frucht mehr dem
Genuſſe und der Annehmlichkeit, als dem wirklichen Nutzen und der
Haushaltung dient, ſo wird der Baum nicht ſo allgemein ange
pflanzt, als andere werthvollere Glieder der Orangenfamilie. Aber
doch bildet die Apfelſine einen wichtigen Handelsartikel, und es
werden jährlich allein nach England ungefähr 600 Millionen
Stück eingeführt auch wird aus den Blüthen das köſtlich duftende
Orangeblüthenöl bereitet. Der Citronenbaum war den Ge-
ſchichtsſchreibern des Alterthums noch nicht bekannt geworden.
Die berühmten Khalifen, die vom ſüdlichen Aſien bis zu den
Pyrenäen ihre Macht ausdehnten und überall Kenntniſſe ihrer
Heilkunde und ihres Ackerbaues ausbreiteten, verpflanzten auch
dieſen nützlichen Baum hierher. Nach Jtalien und Sizilien wurde
er am Ende des elften Jahrhunderts durch die Kreuzfahrer ge
bracht. Seine klargelben, länglichrunden Früchte gelten in der
ganzen ziviliſirten Welt, in Nord und Süd, für unentbehrlich, und
faſt kein Hausſtand meint derſelben ſich noch entäußern zu können.
Die Sage ſucht die Heimat des Pomeranzenbaumes in dem Weſten
Afrikas; der goldene Apfel, den Herkules nach Griechenland
brachte, ſoll die Frucht dieſes Baumes geweſen ſein. Die Araber
haben dieſen Baum aus den Umkreiſen oberhalb des Ganges ent
nommen und in ihr geſammtes weites Gebiet verpflanzt; am
Ende des zwölften Jahrhunderts durchſtrömten ſeine würzigen
Düfte die Gärten von Sevilla. Sie reifen ihre Früchte ebenfalls
faſt das ganze Jahr hindurch; dieſelben enthalten einen theils
durchdringend ſaueren, theils bitteren Saft. Sie ſind von viel
ſeitigem Nutzen für den Hausſtand; man wendet ſie an zum
Reinigen der Wäſche, zum Beitzen, zur Vertreibung des Ungezie
fers, man extrahirt das ätheriſche Oel aus der Schale, den Blü
then und Blättern und miſcht es den Getränken und Speiſen, den
Limonaden und Heiltränken bei, ebenſo wie es mit dem friſchen
Safte geſchieht. Die Wunden der Hausthiere werden mit dem
ſcharfen Safte gereinigt und geätzt. Die Hufe der Pferde und
Maulthiere ſucht man durch fleißiges Waſchen damit zu härten
und unverletzbar zu machen. Der geſammten Haus und Volks
wirthſchaft hat ſich die Pomeranze ebenfalls unentbehrlich ge
macht. Daſſelbe gilt von dem Cedrat, dem Limonen und dem
Bergamottbaum; die Frucht der Cedratcitrone erreicht ein Ge
wicht von 2 Kilogramm und liefert in Zucker geſotten den Ci-
tronat. Der kleine Limon iſt ein Strauchbaum, der dem Kolo-
niſten zugleich ein ſicheres Gehege für ſeine Pflanzung gibt und
ihm die geringfügigſte Pflege außerdem noch reichlich mit Frucht,
Blüthe und Blatt lohnt. Hierher gehören noch der Lumienbaum
mit ſeinen weniger ſaftigen, birnförmigen Früchten und die Pom-
pelmuſe mit ihrem bis 6 Kilogramm ſchweren Rieſengoldäpfeln,
die aber eine ſehr beſchränkte Verwendung finden. Die Pome-
ranzen und beſonders die Citronenarten genießen das meiſte An
ſehen und Lieblingsrecht unter den zahlreichen Orangengruppen.

Verwerthung der Büffel. Das „Sioux City Journal“
erzählt: Jn den Zelten der Indianer herrſcht große Erbitterung
über die Art und Weiſe, wie im letzten Jahre die Büffeljagd von
den Weißen betrieben worden. Ueber 20000 Büffel wurden in
wenigen Monaten erlegt, und dürfte, wenn dieſem Maſſenmord
nicht bald Einhalt gethan wird, der mächtige Thierſtamm binnen
wenigen Jahren gänzlich ausgerottet werden. Die Indianer ſelbſt
tödten nur ſo viel Thiere, als ſie zu Nahrungs und Bekleidungs
zwecken unbedingt nöthig haben. Die Weißen hingegen liefern
das Fleiſch an die großen Konſervenfabriken ab und verkaufen
die Felle zum Preiſe von zwei bis drei Dollars. Auch ganze
Heerden von Elenthieren, Hirſchen und Antilopen bildeten die
Beute der kühnen Jäger, und faſt täglich fahren die Schiffe ſchwer
beladen in den Gegenden von Nebraska und Yellowſtone umher,
die blutenden Bewohner des Urwaldes ihrer Heimat entführend.

t hwennDie ſieben Weltwunder waren: die egyptiſchen Phra
miden, die ſogenannten hängenden Gärten der Semiramis zu
Babylon, der Dianentempel zu Epheſus, die Bildſäule des olym-
piſchen Jupiter von Phidias, das dem Mauſolus, König von
Karien, von ſeiner Gemahlin Artemiſia errichtete Mauſoleum,
der Koloß zu Rhodus und der Pharus zu Alexandria.
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